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Vergewaltigung der deutſchen Mehrheit

im Memelland
Seit dem Sturz des Direktoriums Simonaitis Anfang November v. J.

beſteht im Memelgebiet eine Regierungskriſe. Ein Verſüch, ſie durch die
Ernennung des Direktors Falk zum Landespräſidenten zu löſen, blieb er
folglos, der memelländiſche Landtag verſagte Falk das Vertrauen, da ſeine
Ernennung vom Gouverneur erfolgt war, ohne Fühlungnahme mit dendeutſchen Parteien des Memellandes. Nachdem e e in Kowno die

Staats umwälzung vor ſich gegangen iſt und eine nationaliſtiſche
Rechtsregierung ans Rüder gebracht hat, iſt jetzt von litauiſcher Seite
erneut verſucht worden, die Kriſe im Memellande zu beenden. Auch diesmal
hat man aber nicht mit der deutſchen Einheitsfront, die im memelländiſchen
Landtag über 27 von 29 Sitzen verfügt, Fühlung genommen, ſondern man
hat den Oberamtsanwalt Schwellnus zum Landespräſidenten ernannt,
einen Mann, der politiſch zwar nicht hervorgetreten iſt, deſſen ausgeſprochen
litauiſche Einſtellung aber bekannt iſt, und der auch nichts Eiligeres zu tun
gehabt hat, als zwei ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſofort zu Landesdirektoren
zu ernennen. Damit iſt im Memelgebiet eine erneute Zuſpitzung der Lage
eingetreten. Die deutſchen Parteien des Landtages dürften die Heraus
forderung die in dieſer „Erledigung“ der Regierungskriſe liegt, kaum ohne
weiteres hinnehmen. Damit rechnen offenſichtlich auch die Litauer, die mög
licherweiſe auf eine Ablehnung des Direktoriums Schwellnus hoffen, da
eine ſolche Ablehnung ihnen den erwünſchten Vorwand zur Auflöſung
des n ne geben würde. Die Wahlen könnten dann unter dem
Ausnahmezuſtan e der es den Litauern ermöglichen würde, die
ihnen unbequeme Propaganda der e im Memelgebiete vollſtändig,
zu unterbinden. So ſieht die memelländiſche Politik Litauens unter dem
Staatspräſidenten Smetona aus, der noch vor etwa einem Jahre in
Zeitungsartikeln ſich auf den einzig möglichen Standpunkt ſtellte, daß bei
der Ernennung des Landespräſidenten im Memelgebiet der Gouverneur
eine Verſtändigung mit der Landtagsmehrheit herbeiführen müſſe, eine
andere Methode widerſpreche dem Geiſt des Memelſtatuts!

c

In Berliner politiſchen Kreiſen wird die Entwicklung der deutſch
litauiſchen Beziehungen mit wachſender Beſorgnis betrachtet, beſonders da
bekannt geworden iſt, daß der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
den memelländiſchen Abgeordneten erklärt hat, daß nur im Benehmen
mit ihnen eine Anderung des Ländesdirektoriums vor
genommen werden ſollte. Dieſes Verſprechen iſt nicht erfüllt
worden, und die Memelländer befürchten nunmehr einen deutſchfeind
lichen Kurs in Memel, der m die deutſchlitauiſchen Beziehungen nicht
ohne Einfluß ſein kann. Infolgedeſſen iſt es, auch wenn die Frage der
Ausweiſungen eine zufriedenſtellende endgültige Regelung finden ſollte,
immerhin noch ſehr weifelhaft, ob die deutſche litauiſchen Verhandlungen
Mitte des Monats in Berlin beginnen können. Die Leidtragenden werden
dabei die Litauer ſein, denn die wirtſhaſtliche Lage des Landes zwingt ſie
zu einem Handelsvertrag injt Wulſchland. n

e eDer faſziſtiſche Ständeſtaat
Rom 6. Jan. „Tribuna“ ſtellt in einem Leitartikel feſt, daß

die Erklärung Muſſolinis über die im kommenden Jahre zu ſchaffen
den Vertretungen des neuen faſziſtiſchen Ständeſtaates
nicht als Ankündigung von Neuwahlen aufzufaſſen ſei. Die Stellung
des Faſzismus zum Parlament iſt, ſo ſagt das Blatt, dürch die Rede
Muſſolinis vom 3. Januar 1925 klar vorgezeichnet. Das Jahr 1927
wird zunächſt der Gründung der Ständegruppen gewidmet ſein, die
nicht im Abſchluß von Kollektivverträgen und in der Jntereſſenver
tretung allein ihre Aufgaben haben dürſten, ſondern ihre letzte
Stufe werde die Schaffung der Ständeparlamente
ſe in. Aber wer glauben wollte daß er ſich in dieſen Organiſationen
als Kandidat eine Stellung vorbehalten könnte, würde ſich ſchwer
täuſchen.

Rom, 6. Jan. (WTB.) Jn einem Rundſchreiben an die Prä
fekten betont Muſſolini, daß die faſziſtiſche Partei nur noch ein ge
wiſſenhaſtes Werkzeug des Stagatswillens ſein dürfte und die
Jnitiakive zum Kampf gegen die hartnäckigſten Gegner des Faſzismus
den Präfekten überlaſſen bleiben müſſe. Dieſe ſeien in der Lage, im
Falle einer immer unwahrſcheinlicher werdenden antifaſziſtiſchen
Aktion mit der nötigen Strenge vorzugehen. Jede Art faſziſtiſchen
Selbſtſchutzes ſei im neuen Jahre unzeitgemäß und die Präfekten
müſſen mit allen Mitteln jede auch noch ſo ſchwache Kundgebung gegen
den Sitz fremder Vertretungen künftig verhindern, was auch ſich er
eignen oder ihnen perſönlich zuſtoßen möge.

Muſſolini beginnt eine neue Zeitrechnung
Wenn es wahr iſt, was jetzt durch die Preſſe geht, ſo befindet ſichMuſſolini auf dem Wege zu hoffnun sloſeſter en eben Muſſo

lini ſoll nämlich an das italieniſche Unterrichtsminiſterium einen
Erlaß gerichtet haben, der anordnet, daß künftig alle amtlichen
Schriftſtücke dieſes Miniſteriums nach einer neuen Zeitrechnung
datiert werden ſollen. Das Jahr 1 beginnt mit dem 28. Oktober 1922
dem Datum, an dem en die Macht übernahm. Die Akten
werden zunächſt noch außerdem mit den Daten der chriſtlichen Zeit
rechnung verſehen. Dieſer Erlaß wäre, ſeine Richtigkeit re
eine wirklich ſehr merkwürdige Blüte der Dikkatorenüberheblichkeit
Muſſolinis. Hat er vielleicht hiſtoriſche Reminiſzenzen erwecken
wollen Bekanntlich rechnete man im alten Rom die Jahre von dem
on in der Gründung der Stadt Rom ab. Muſſolini hat zwar

om nicht neu gegründet, aber er hat es beſetzt und in ſeine politiſche
Macht bekommen. Offenbar hält er dies für eine ſo große Tat,
daß davon noch die ſpäteren Geſchlechter ſingen und ſagen werden
ſo daß es ſich auch verlohnt, gewiſſermaßen ein neues Zeitalter damit
anheben zu laſſen.

Die Wendenkomödie in Belgrad
Das „Berliner Tageblatt“ bringt heute eine weitere Meldung

aus Belgrad, die das Blatt „Die Wendenkomödie in Belgrad über
ſchreibt. Danach ſind die beiden in Belgrad anweſenden Spree-
wäldnerinnen, Töchter des Lauſitzer Wendenführers Schmoller, weiter
Gegenſtand lebhafter Kundgebungen. Die Veranſtaltung in der Uni
verſität ſoll wiederholt werden. Geſtern legten die beiden Wendinnen
Kränze auf dem Grabe des Unbekannten Soldaten und auf den
Gräbern der großen ſerbiſchen politiſchen Führer nieder. Es wurde
ihnen zu Ehren ein Bankett gegeben; auch wurden ſie von Frau
Paſchitſch und von dem Skupſchtinapräſidenten Trifkowitſch empfangen
Heute veranſtaltete der Polniſche Klub zu Ehren der Lauſitzerinnen
einen feſtlichen Abend. Der frühere Abg. Djamonj ruft zur Grün
dung einer „Lauſitz-Serbiſch-Südſlawiſchen Liga“ auf.

Sonnerstag, den 0 Jannar 1927

Die V
Wie unſere Berliner Vertretung mitteilt, werden die Verhand

lungen zwiſchen der Jnteralliierten Militär-Kontrollkommiſſion über
die ſtrittigen Fragen des Kriegsgerätes in Berlin geführt, und zwar
ſind auf deutſcher Seite an dieſen Verhandlungen beteiligt Dr.
Elodius vom Auswärtigen Amt und Regierungsrat Dr.
Quaſſowſky vom Reichswirtſchafts miniſterium. Es iſt in Aus
ſicht genommen, die Berliner Verhandlungen Mitte Januar zu
beenden. Ob das gelingen wird, iſt aber noch nicht zu überſehen
Falls man in Berlin nicht zu einer Einigung kommen ſollte, wird der
Schwerpunkt der weiteren Verhandlungen wahrſcheinlich bei der Bot
ſchafterkonferen z liegen und die deutſchen Unterhändler werden
in dieſem Falle dann wohl in Paris weiter verhandeln.

Die neuen Jnſtruktionen, die die Jnteralliierte Militär Kontroll
kommiſſion von ihren Pariſer Auftraggebern erhalten hat, ſcheinen
bisher nicht geeignet zu ſein, die Verhandlungen über das Kriegs
gerätegeſetz ſchnell zum Abſchluß zu bringen, und es iſt bisher noch
nicht zu überſehen, wie die notwendigſten Forderungen der deutſchen
Regierung eine Erfüllung finden ſollen.

Bei den Berliner Verhandlungen kommen vor allem vier Streit
punkte in Frage. Jn der Frage der

Schiffsmaſchinen
fördert die Gegenſeite, daß keine deutſche Fabrik Schiffsmaſchinen
an Ausländer liefern darf für den Fall, daß dieſe Maſchinen zum
Einbau auf Kriegsſchiffen beſtimmt ſind. Die deutſche Regierung ſteht
auf dem Standpunkt, daß dieſe Maſchinen kein Kriegsgerät ſind, und
es iſt nicht zu verſtehen, warum der deutſchen Wirtſchaft die Möglich
keit genommen werden ſoll, derartige Aufträge zu übernehmen und
auszuführen. Eine zweite Streitfrage iſt die der

Kriegs-Spezialmaſchinen,

die ebenfalls nicht unter den Begriff „Kriegsgerät“ fallen mit denen
aber Kriegsgerät hergeſtellt werden kann, z. B. Maſchinen zur Her
ſtellung von Patronen und Patronenhülſen. Die Gegenſeite verlangt,
daß nicht nur die Herſtellung dieſer Maſchinen, ſondern auch die Her
ſtellung von Hilfswerkzeugen zur Herſtellung dieſer Maſchinen, wie
Schablonen und Matritzen verboten ſein ſoll. Auch dieſe Streitfrage
ſt für die deutſche Wirtſchaft von erheblicher Bedeutung, denn von
ihrer Regelung hängt unter Umſtänden die Schließung von Spezial
fabriken ab, die mehrere tauſend Arbeiter beſchäftigen.

Jm Hinblick auf die
Halbfabrikate

fordert die Botſchafterkonferenz ſchon dann ein Verbot, wenn dieſe
Halbfabrikate vom Beſteller zu Kriegsgerät auserſehen ſind. Die
Begriffsbeſtimmung Halbfabrikat iſt ſehr auslegungsfähig und kann,
wenn nicht eine klare Regelung erfolgt, ebenfalls für Deutſchland
ſchwer ſchädigend wirken. Davon aber abgeſehen entſpricht die Forde

v e e eBoa V BDie Liberale Vereinigung in Bayern
München, 6. Jan. (TU.) Zu der Kundgebung der Liberalen

Vereinigung wurde eine Entſchließung gefaßt, in der es u. a heißt:
Die Liberale Vereinigung in Bahern will im Zuſammenwirken mit
der Liberalen Vereinigung des Reiches ſich nachdrücklich dafür ein
ſetzen, eine ſtarke und ſagte nach rechts und links e en
deutſche freiheitliche Linie in Volk und Parlament zu ſchaffen. emit unſerer Uneinigkeit in ſo vielen, für Leben und Beſtand von Reich

und Volk ausſchlaggebenden Fragen. Verſtändigung und Duldung
um das Geiſtesgut des Liberalismus, das Deutſchland dereinſt zur
Einheit und Größe geführt hat, zur Geltung zu bringen. Darum
fordert die Liberale Vereinigung alle Parteien mit liberaler Grund
einſtellung zur n ler auf. Eingliederung, gemeinſame Ar
beit, Zuſammenfaſſung aller liberalen Volksgenoſſen, iſt das Gebot
der Skunde. Dieſe Erkenntnis hat die Liberale Vereinigung auf den
Plan gerufen, und wird ſie weiter führen zu tatkräftigem Handeln.
Nur ein ſtarker Liberalismus wird Deutſchland wieder groß und frei
machen.

Löſung der ſächſiſchen Kriſe?
Dresden, 6. Jan. (TU.) über die Beſetzung der einzelnen

Miniſterien der kommenden Regierung in Sachſen verlautet, daß der
bisherige Miniſterpräſident Dr. Heldt wieder die Präſidentſchaft und
gleichzeitig auch das Finanzminiſterium übernehmen werde. Das
Jnnenminiſterium ſoll einem Demokraten, und zwar dem bisherigen
Reichsminiſter Dr. Külz, übertragen werden. Das Wirtſchafts-
miniſterium ſoll mit einem Mitglied der Wirtſchaftspartei in Be
tracht kommt der Landtagsabgeordnete Kaiſer beſetzt werden. Ob,
wie verlautet, auch das Wohlfahrtsminiſterium mit dem Wirtſchafts
miniſterium verbunden wird, ſteht noch dahin. Kultusminiſter
Dr. Kaiſer und Juſtizminiſter Dr. Bünger dürften ihre Miniſterien
behalten. Die endgültige Entſcheidung über die Beſetzung der ein
zelnen Miniſterien wird jedoch von den heutigen interfraktionellen
Beſprechungen abhängen.

Zweierlei an der Verhandlung war beſonders im Vergleich zu
dem Landauer Kriegsgerichtsverfahren bemerkenswert. Der engliſche
Staatsanwalt gab Unumwünden zit, daß die beiden Engländer durch
ihr ungebührliches Benehmen die Deutſchen provoziert hätten und da

Es habe aber
Anklage erhoben werden müſſen, weil die deutſche Zivilbevölkerung
nicht das Recht habe, Soldaten mit Gewalt zu entfernen. Das ver
ſtoße gegen die Ordonnanz II.

Wichtiger aber war die Bemerkung, die der Vorſitzende des Ge
richts, der die Verhandlung abſolut objektiv führte, über den Wert der
Vernehmungsprotokolle machte, aus denen die Beteiligung der An
geklagten an dem Zwiſchenfall gefolgert werden konnte. Er wies
darauf hin, wie notwendig es für Deutſche ſei, der fremdſprachigen
Beſatzungsbehörde gegenüber objektiv richtige Ausſagen zu Protokoll
zu geben und aus einer begreiflichen Reſerve herauszutreten. Auf
dieſe Protokolle könne darum eine Verurteilung nicht geſtützt werden.

durch an dem ganzen Vorfall die Hauptſchuld e

S ahrgang

Vier ſtriſtige Fragen des Kriegsgeräts Um die Oſtfeſtungen

rung der Botſchafterkonferenz in keiner Weiſe den Beſtimmungen des
Verſailler Diktats. Falls es nicht gelingen ſollte, in dieſer Frage zu
einer Einigung zu kommen, wird vermutlich wegen dieſer Frage das
Schiedsgericht angerufen werden müſſen.

Beim vierten Streitpunkt über
Einzelteile der Optik

verlangt die Botſchafterkonferenz, daß der deutſchen Jnduſtrie die
Herſtellung von Einzelteilen als Hilfskriegsgerät, wie z. B. Ent
fernungsmeſſer uſw. verboten ſein ſoll. Der Verſailler Vertrag ver
bietet aber lediglich die Herſtellung aktiver Waffen, und dieſes Verbot
(eine rein wirtſchaftliche Angelegenheit), iſt vor allem wohl engliſchen
Beſtrebungen entſprungen, da engliſche Wirtſchaſtskreiſe die zurück
gebliebene engliſche optiſche Jnduſtrie konkurrenzfähig gegenüber der
deutſchen Jnduſtrie machen wollen. Die deutſche Regierung wird zu
einer Relegung bereit ſein, inſofern, als alle Sicherungen und Vor
richtungen getroffen werden ſollen, die ein Verbleiben von Maſchinen,
die unter Umſtänden zu Kriegsgerät verwandelt und auf Kriegs
gerät montiert werden können, in Deutſchland unmöglich machen.
Was die Verhandlungen über die

Oſtfeſtungen

anlangt, ſo wird ſich Geheimrat Forſter vom Auswärtigen Amt An
darauf hinzuweiſen, daß der deutſche Hauptfeſtungsgürtel früher in

Wie „Aſſociated Preß“ meldet, hat das Staatsdepartement in
folgender Linie beſtand Königsberg, Maſuriſche Seenplatte (Lötzen),
Weichſellinie von Danzig bis Thorn mit den Hauptſtützpunkten
Graudenz und Thorn und den kleineren Werken Marienwerder und
Kulm. Daran ſchloß ſich die Feſtung Poſen und die Oderlinie,
die aus ſtrategiſchen Gründen nicht ſo ſtark ausgebaut war. Heute
kommt von den Oſtfeſtungen in Wirklichkeit nur noch Königsberg als
Feſtung in Frage. Dieſe Feſtung beſitzt eine Artillerie in Stärke
von 22 ſchweren Geſchützen, und zwar handelt es ſich hier um die
einzige ſchwere Artillerie, die uns der Verſailler Vertrag überhaupt
gelaſſen hat. Außerdem kommen in Oſtpreußen noch die befeſtigten
Punkte Lötz en und in Schleſien Glatz, Glogau und Oppeln
in Frage. Aber alle dieſe Punkte ſind einem modernen Angriff über
haupt nicht gewachſen und verfügen weder über ſchwere noch leichte

Artillerie und ſind alſo als Feſtungen im Sinne des Wortes über
haupt nicht anzuſprechen. Die Weichſellinie iſt durch Schaffung des
Korridors und des Freiſtaates Danzig völlig in Fortfall gekommen.
Der nächſte befeſtigte Punkt auf deutſchem Boden iſt Küſtrin, das
'90 Kilometer Luftlinie von Berlin entfernt iſt. Die Polen haben
auf der anderen Seite ihre Weſtgrenze in außerordentlicher Weiſe
und mit modernen Mitteln befeſtigt. Wenn die Gegenſeite auf der
ſtrikten Erfüllung ihrer Forderungen beharren ſollte, ſo würden die
deutſchen befeſtigten Punkte an der Oſtgrenze lediglich den Wert von
Naturſchutzparks beſitzen.

Berlin, 5. Jan. (TU) Der Landtagsausſchuß für die Ver
waltungsreform ſchloß am Mittwoch die erſte Beratung über die neue
Landgemeindeordnung ab. Die Beſtimmungen über die Gutsbezirke,
wonach dieſe ver aufgehoben und nur in wenigen Ausnahme-
fällen noch beſtehen bleiben ſollen, wurden angenommen. erner
wurde beſchloſſen, daß der Gutsbeſitzer in ſeiner Eigenſchaft als
Eigentümer vbrigkeitliche Funktionen nicht mehr auszuüben hat, daß
er aber vom Kreisausſchuß mit den bisher ausgeübten Funktionen
betraut werden kann. Weiterhin wurde der Entwurf angenommen,
nach dem der Amtsvorſteher künftig vom Amtsausſchuß gewählt wird.
Bei der Beratung der Fleckenverfaſſung wurde bveſchloſſen, daß die
jenigen Flecken, die nicht zu Städten erklärt werden, auf ihren An
trag einen kolkegialen Gemeindevorſtand erhalten können. Zu einer

eingehenden Erörterung führte die Beſtimmung des Entwurfes, wo
nach die auf Lebenszeit angeſtellten Bürgermeiſter und Amtsmänner
in Rheinland und Weſtfalen deren Anſpruch auf lebenslängliche An
ſtellung verlieren und Neuwahlen ſtattfinden ſollen. Der Ausſchuß
entſchied ſich darin für die Regierungsvorlage, nach der bei Jnkraft-
treten der Landgemeindeordnung die in Frage ſtehende leitenden Kom
munalbeamten nach Ablauf einer beſtimmten Friſt aus dem Dienſt
ſcheiden. Der Ausſchuß beſchloß, noch eine zweite Leſung der Vor
lage ſtattfinden zu laſſen.

SoZur Regierungslriſe
Leicht als Kanzler-Kandidat.

Graf Weſtarp iſt in München geweſen und hat den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Held beſucht. Dabei hat man aber über die
Frage der Kabinettsbildung im Reiche, ſo wird von deutſchnationaler
Seite verſichert, ſelbſtverſtändlich nicht geſprochen. Es iſt alſo, wenn
man dieſen Verſicherungen glauben darf, wohl auch nur ein Spiel
des Zufalls, wenn in dem „Täglichen Dienſt für nationale Zeitungen“
jetzt plötzlich der Vorſchlag, den Führer der Bahyeriſchen Volkspartei,
den Bamberger Domkapitular Leicht, mit der Regierungsbildung
zu beauftragen, recht verſtändlich gefunden wird. Der Verſuch der
Rechtskoalition ſoll jetzt dem Zentrum, da anſcheinend Drohungen
wenig genützt haben, auf andere Weiſe ſchmackhaft gemacht werden,
denn in dieſer Korreſpondenz heißt es: „Politiſch würde eine der
artige Beauftragung zweifellos zu begrüßen ſein, weil auch das
Zentrum, dem Dr. Leicht näherſteht als andere Mitglieder ſeiner
Partei, ſich einem ſolchen Reichskanzlerkandidaten gewiß nicht ver
ſagen könnte. Gerade die von Dr. Leicht häufig betonte Abſicht einer
Wiederannäherung oder gar Verſchmelzung mit dem Zentrum, von
dem man ſich 1919 beſonders infolge der Zentraliſierungstendenzen
Erzbergers getrennt hatte, wird es dem Zentrum zweckmäßig er
ſcheinen laſſen, eine Kandidatur Dr. Leichts nicht unmöglich zu
machen.
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Soldaten und Soldatesta in China
Zum erſten Male ſind nach jahrelangen lokalen Streitigkeiterin Ching, die man in Europa ziemlich allgemein und auch mit zem
lichem Recht als Bandenkämpfe anzuſehen pflegte, diſziplinterte, wohl
ausgerüſtete und gut geführte Truppen hervorgetreten, und haben denn
guch ſogleich die entſprechenden Erfolge erzielt Die einzigen Cadres,
die man mit den Armeen der Kantontruppen in den Vorſahren hatte
vergleichen können, waren etwa die Truppen des chriſtlichen Generals
Feng Yuhſiang, der ſeine militäriſchen Vorbilder in Rußland ge
funden hatte, mit deſſen Chriſtentum es zwar nicht weit her war deraber doch mit einer bisher in China ſeltenen Autorugt und Konſe
quenz ſeine Truppen nicht nur im Felde, ſondern auch in der Etappe
und in den ſeltenen und kurzen Friedenszeiten richtig zu leiten und
in der Hand zu behalten verſtand. Er beſchäftigte ſeine Leute hinter
der Front mit Straßenbauten, Brückenbauten und der
hhgieniſcher Maßnahmen, die für die ſoßiale Lage der Bevölkerung
ganzer Provinzen geradezu revolutionierende Neuerungen darſtellten.

Jm übrigen galt der Soldat jedoch und gilt er mindeſtens in dem
größeren Teile der nordchineſiſchen Provinzen, die noch nicht in den
Machtbereich der Kantoner Regierung einbezogen ſind, als mehr oder
minder verächtungswürtager Bandtt. hevretiſch zwar ſieht die Ver
Faſſung der Republik in China die allgemeine Wehrpflicht vor. J
Wirklichkeit hat aber der diesbezügliche Verfaſſungsparagraph ebenſo
wenig Geltung wie die ganze übrige Verfaſſung und wie die frag
würdige Zenkralregierung“ in Peking. Gerade in den Kämpfen der
letzten Jahre wurden die Truppen der einander je nach Opportunität
unterſtützenden oder berratenden Marſchälle aus der Klaſſe der Kulis
rekrutiert, die im allgemeinen bereits als halbe Knaben darauf an
gewieſen ſind, ſich ihr Brot ſelbſt zu berdienen. Wenn ſe ein General
unter Zuhilfenahme patriotiſcher l und dieſer oder jener Verfaſſüngsparagraphen dazu gri die allgemeine Wehrpflicht in ſeinem

Intereſſe verwirklichen zu wollen, ſo tat er das nur, weil er kein Geld
in ſeiner Kaſſe hatte, um ausreichenden Sold zu zahlen, und konnteſich mit einiger Sicherheit darauf verlaſſen, da die auf ſolche Weiſe
gepreßten Soldaten ihm bei der erſten Gelegenheit wieder entlaufen
würden Die Entlaufenen brandſchaßten dann ihrerſeits ſämtliche
Gegenden, die ſie durchwandern mußten, um wieder in die Heimat
zu gelangen. Nicht ſelten geſchah es auch, daß einer von ihnen dank
irgendwelcher glücklichen Umſtände eine gewiſſe Autorität erlangte und
alsbald in den Spuren ſeines ehemaligen Generals zu wandeln be
gann. Im übrigen An es bei der verhältnismäßigen Harmloſigkeit
der bisherigen chineſiſchen Kriegsmethoden und der Ausſicht auf
häufige und günſtige Gelegenheiten zum Plündern noch gar nicht
einmal als der ſchlechteſte Beruf, Soldat zu werden. Sofern derGeneral bei Kaſſe war und blieb und b er blieb, ſorgten
teils einheimiſche teils fremde Jntereſſenten nach Möglichkeit, ehe
dieſer General eine effektive Macht darſtellte erſreute man ſich
als chineſiſcher Söldner eines, von Ausnahmefällen abgeſehen ziem
lich ungebundenen Daſeins, das ſeinen Mann ernährte. Jn der Not
wendigkeit, um der Geldfrage willen hin und wieder die Fahne und
damit die Front verkauſchen zu müſſen ſah der Chineſe nichts An
rüchiges hatte er doch in dieſer Beziehung auch an ſeinen Mar
ſchällen ein entſprechendes Vorbild.

Ausbildung und Ausrüſtung der chineſiſchen Soldaten ſtammte in
den letzten Jahren durchweg aus Euxropa. Allerdings konnte es noch
in den letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts den Expeditions-
kruppen der Fremdmächte paſſieren, daß ihnen Formationen von
Bogenſchützen entgegentraten. Man erinnert ſich, daß in Ehina längſt
Pulver verwandt wurde, ehe Berthold Schwarz es für Europa ent
deckte. Auf den Gedanken ällerdings, es u Kriegs und Mordzwecken
z verwenden pge erſt Sendlinge des Weſtens die Chineſen gebracht
Im die Jahrhundertwende begann dann Yuan Chiekai als junger

General mit der Einführung von Reſormen nach europaiſchem Muſter
unter Heranziehung fremder Berater und Jnſtruktoren. Unſer dieſen
Jnſtruktoren ſtanden damals Deutſche und Japaner im Vordergrund.
Sie errichteten auch die gewaltigen und höchſt modernen Arſenale, aus
denen teilweiſe die einander bekämpfenden Militärgouverneure ihre
Hilfsmittel zogen. Das rieſige Arſenal von Mukden z. B. das nach
allgemeiner Anſicht eines der größten und modernſten der Weſt ſein
Je hat unzweifelhaft viel dazu beigetragen, daß der Marſchall der
Mandſchurei, Tſchangtſolin, e eine derartig überragende Stellung
in China behaupten konnte A erdings dürfte dabei auch recht er
heblicher Nachſchub von Japan aus im Spiele geweſen ſein. Für die
Kantontruppen bedeutet es eine ungeheure Stärkung, daß ſie mit dem

Durchführung

Beſitz von Hankau und Wutchang in die Lage verſeßt wurden, ſich der Zu nd
in den dortigen Arſenalen lagernden Materialien zu bedienen.

Als Soldat genießt der einzelne Chineſe kein ſonderliches Ver
krauen. e jeden Fall fehlt ihm der patriotiſche Aufopferungs
fanatismus des Japaners. Nicht umſonſt kennt der Chineſe keine
eigentlichen Soldatenlieder und ſingt er ſelbſt auf dem Marſche Lieder,
enauer es Gedichte rein didaktiſchen Jnhaltes. Die einzige
driegerkaſte, die es in China je gegeben hat, waren die Mandſchus

aus deren Reihen die alte a vee Mandſchu Dynaſtie her vorgegangen
iſt. Mit ihr degenerierten auch die kriegeriſchen Inſtinkte ihrer Raſſe,
und der Chineſe von heute verwendet ſein Gewehr ſehr viel lieber dazu
ein prächtiges und lärmendes Feuerwerk zu veranſtalten, als dazu,
es auf Menſchen, die ihm perſönlich nichts getan haben, anzulegen
Soweit eigentlich Kriegshandlungen in Frage kamen, war bis in die
jüngſte Zeit meiſtens die chineſiſche Kavallerie ausſchlaggebend. Aber

deren Geltung beginnt nun raſch vor der an Welkkriegsmethoden
hie Stellungskriegstaktik der modernen Kantontruppen zu ver

aſſen.

Engliſch- chineſiſche Zwiſchenfälle
Nach Meldungen aus Hankau wurde geſtern in einer Konferenz

e den Führern des in Hankau gelandeten engliſchen Marine
etachements ſowie dem chineſiſchen Polizeichef die e der

Marinetruppen e aum war dieſer Beſchluß durchgeführt,
als bereits chineſiſche Kulis in die britiſchen Konzeſſionen eindrangen
und die Schutzwälle zerſtörten. r wurde das engliſche Marine
detachement am Nachmittag ernent gelandet. Am Abend wurde es
jedoch wieder zurückgezogen, da man die Unmöglichkeit einſah, bei einem
weiteren Verbleiben des Detachements in Hankan Blutvergießen zu

vermeiden. Jm Verlaufe des geſtrigen Vormittag hielten die r
eine Maſſenverſammlung ab, in der Rache für die britiſchen Be
leidigungen verlangt und die Entwaffnung der Landungstruppen und
Kanonenboote ſowie die Beſetzung der Konzeſſionen beſchloſſen wurde.

Pertinar Hetze gegen Briand
Paris A Jan. (TU.) Jm „Echo de Paxis“, dem Organ der

Patrivtenliga macht ſich Pertinax zum Wortführer der Widerſacher
Briands und ſeiner Außenpolitik, in der er im Anſchluß an das
geſtern veröffentlichte Jnterview im „Matin“ von einer „Frage
Briands“ ſpricht die über kurz vder lang erörtert werden müßte.
Trotz der Eindeutigkeit der Erklärungen Briands, daß zwiſchen ihm
und ſeinen Mitarbeitern im Quai d'Orſay ſtets volles Einvernehmen
geherrſcht habe, erhebt Pertinax den h Briand habe ſeit Be
tehen des Locarno- Vertrages eine Geheimpolitik getrieben und ſeine
Mitarbeiter nicht auf dem laufenden gehalten. Peſonders unzu
frieden iſt Pertinax mit dem Locarno-Vertrag. Da weder eine Zu
re zwiſchen dem franzöſiſchen und dem engliſchen General
tab vorgeſehen noch der Völkerbundsrat ſich in Konfliktsſfällen über
die Beſtimmung des Angreifers einig werden würde, dürfte Frank
reich nicht die geringſte kriegeriſche e t an dulden. Zum
Schluß äußerte Perkinax Zweifel, ob Briand bei Zuſammentritt des
Parlaments Sieger bleiben werde

Has Bauprogramm im neuen Jahr
Vor dem Kriege war es ein bis in weite Volkskreiſe verbreiteter
ökönomiſcher Satz, daß eine rege Bautätigkeit die geſamte Volkswirt
ſchaft befruchte, und daß jede Konjunkturbelebung vom Baumarkt aus
gehe. Heute liegen die Dinge aber ſo, daß das Wohnungs rogrammangeſichts der ungeheuren Wehnnngenot mit ihren großen wirtſchaft
lichen und ſozialen Schäden nicht dem freien Spiel der Kräfte über
laſſen bleiben darf, ſondern daß Reich, Länder und Kommunen in
welteſtgehendem Maße genötigt ſind, helfend einzugreifen. Das ver
gangene Jahr konnte mit ſeiner Baukätigkeit nicht ganz befriedigen,
da dieſe erſt in der zweiten Hälfte des Jahres durch vermehrte Uber
weiſung des Hauszinsſteueraufkommens und durch Mittel der Pro
duktiven Erwerbsloſenfürſorge forciert werden konnte. Jm ganzen
wurden immerhin ſchätzungsweiſe 200 000 neue Wohnungen fertig
geſtellt gegen 179000 im Jahre 1925 und gegen eine jährliche Bau
de von 150 000 in Friedensjahren, die ungefähr der natürlichen Be
völkerungszunahme entſpricht. Für das Jahr 1927 wird und muß
nun mindeſtens mit dem Ergebnis des verfloſſenen Jahres gerechnet
werden, aber es ſprechen alle Anzeichen dafür, daß die Neuwohnungs
erſtellungsziffer die des ten re erheblich überſchreiten dürfte. ie
hierzu erforderlichen Mittel werden zum größten Teil von öffent
lichen Stellen zur Verfügung geſtellt. Nach wie vor iſt es die Haus
zinsſtener, aus deren Erträgnis der hauptſächlichſte Teil der not
wendigen Mittel befriedigt wird. Schon aus dieſem Grunde iſt mit
einer Aufhebung dieſer Steuer, die ja als Steuer eine Sonderſtellung
einnimmt und die einen Ausgleich ſchaffen will für die den Haus
beſitzern durch die Jnflation freigewordenen Hypotheken, nicht zu
rechnen. Gefordert muß aber werden, daß das Geſetz nlſſe Verbeſſerungen unterworfen wird, die auf individuelle Verhältniſſe Rück
ſicht nehmen, und gefordert muß auch werden, daß die Eingänge aus
der Hauszinsſteuer in höherem Maße wie bisher (50 Prozent) dem
Hausbau zugute kommen.
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Ein wichtiger Schritt zur Verbilligung des Wohnraumes ſind die
auch von der Regierung unterſtützten Bemühungen durch Schaffung
von e durch Normaliſierung aller Bauhilfsſtoffe die Bau
preiſe herabzudrücken. Zu demſelben Zwecke wird an Stelle der Drei
zimmerwöhnungen in letzter Zeit das Zweizimmerſyſtem bevorzugt,und man hört ſhon von Plänen, die die Schaffung einer Einzimmer
wohnung zur Grundlage haben. Zur Verbilligung der Wohnungsbau
koſten wird natürlich auch die Senkung des landesüblichen ung
beitragen, um ſo mehr, als wir eine erfreuliche Verſtärkung des inneren
Kapitalmarktes feſtſtellen können und die Hypotheken- und Pfandbrief-
inſtikute in der Lage ſind, 60 Prozent des Bedarfes zu decken. Es muß
auch Aufgabe der Behörden ſein, eine ſcharfe Prüfung der Bau
materialien und le n Preiſe, die beim Bauen eine Rolle ſpielen,
ſtändig zu unterhalten und durch ein ſorgfältig ausgearbeitetes Bau
unten die Bautätigkeit organiſch auf das ganze Jahr u verteilen,amit nicht die Preiſe infolge dringender Nachfrage eine ſteigende

Tendenz erhalten.
Die Wohnungsfrage bildet in ſoßialer, wirtſchaftlicher und

kultureller a ne eine ſo ſchwerwiegende Frage für Deutſchland,
das von ihrer Löſung ſehr viel für uns abhängt. Wir können natürlich
keine Wunder erwarten, aber wir müſſen ſo viel von allen verant
wörtlichen Stellen verlangen, daß alles getan wird, was wirlſchaft
lich zu verantworten iſt.
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Neuzeitliche Bürotechnik.

Jn der Zeit vom 27. bis 29. Januar veranſtaltet die Nieder
Lheiniſche Verwaltungs-Akademie“ in Düſſeldorf in Verbindung mit
dem hor kurzem begründeten „Deutſchen Jnſtitut für wirtſchaftliche
Arbeit der öffentlichen Verwaltung“ einen Reichskurſus für wirt
ſchaftliche Verwaltung Anlaß zu dieſer Veranſtaltung gab die un
geheure Steigerung der Verwaltungstätigkeit, verurſacht durch die
Fülle von neuen Aufgaben, die den öffentlichen Körperſchaften in den
lehten Jahren übertragen worden ſind. Jn der Tagung ſpricht neben
führenden Beamten der Reichsbahn und der Reichspoſt u. a. der
Miniſterialdirektor im Reichsminiſterium des Jnnern, Dr. Brecht,
über die Reform der inneren Verwaltung. Eine weitere Tagung des
„Deutſchen Jnſtituts für wirtſchaftliche Arbeit“ wird in Verbindung
mit dem Deutſchen und Preußiſchen Städtetag vom 28. Februar bis
3 März in der Techniſchen Hochſchule in Berlin ſtattfinden. Dieſer
Kurſus befaßt ſich mit der neuzeitlichen Bürvotechnik in der Kommu
nalverwaltung Er wird vom Präſidenten des Städtetages,
Dr. Mulert und von Staatsminiſter a. D., Dr. Drews eröffnet
werden.

Wie die Morgenblätter aus Waſhington melden, empfing Prä
ſident Coolidge den Generalagenten für die Reparationszahlungen
Parker Gilbert, der ihm in bezug auf die Auswirkungen des Dawes
planes ein eingehendes Bild von der Lage Europas gab.

g3 Paxiſer politiſchen Kreiſen geht das Gerücht um, daß anläßlich
der Reiſe Briands eine Zuſammenkunft mit Muſſolini in einem fran
h italieniſchen Grenzort geplant ſei, und daß die Reiſe des fran
zöſiſchen Außenminiſters nach der franzöſiſchen Riviera in erſter Linie
durch dieſe Zuſammenkunft begründet ſei.

Entſprechend den Pariſer Abmachungen über die flugſportliche Be
tätigung von Reichswehrangehörigen iſt nunmehr die Ermächtigung
zum Sportflug für 29 Reichswehroffiziere erteilt worden. Bis zum

April 1926 waren 24 von ihnen bereits im Beſitz eines Führer
ſcheines und auf Grund der Verhandlungen mit der Botſchafter
konferenz dürfen jährlich 5 weitere Reichswehrangehörige im Sport
lug ausgebildet werden, ſo daß ſich zur Zeit die Zahl 29 ergibt.

Wie „Aſevciated Preß“ meldet, hat das Stagtsdepartement in
Waſhington dem Führer der Konſervativen in Nikaragug Diaz die
Erlaubnis erteilt, aus den Vereinigten Staaten 1000 Gewehre und
160 Maſchinengewehre, ſowie einige Millionen Patronen zu beziehen.

Die Aufſtandsbewegung auf Weſt-Sumatra ſtellt ſich nach den
neueſten Meldungen wie folgt dar: Die geſamte e e Bevölkerung
von PadangSibvdelsbek hat ſich unterworfen 267 e ſind
eingeliefert worden. Die Miliärmacht wird von den Behörden als
ausreichend bezeichnet. Eine Polizeiaktion im Gebiete von Silveng-
kang iſt eingeleitet worden. Der Zugverkehr iſt teilweiſe wieder auf
genommen worden.

Wie der „Times“ aus Riga berichtet wird, hat das Sowjet
tribunal in Jrkutſk nach einem Prozeß von 28 Tagen ſechs ſowjet
ruſſiſche Beamte wegen Mißkreditierung der Sowjetautorität zum
Tode verurteilt.

Der britiſche Botſchafter in der Türkei Georgs Zlerk befindet ſich
Angorg, wo er eine Beſprechung mit dem kürkiſchen Außen

miniſter Tewfik Ruſchdy Bey hatte. a

Wie
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e Seneraldelegierte Rei rmöge l
v beantragt, daß den Eigentümern von Gebäu

denen ſich Wohnungen von Heſahungs angehörigen befinden, geſtättet
wird, dieſe Wohnungen zu beſichtigen, damit ſie ſich von den etwa not
wendig werdenden Jnſtandſetzungsarbeiten überzeugen können. Der
Komn andierende General der Beſatzungsarmee hat dies als berechtigt
anerkannt Uns verfügt, doß die einmalige Beſichtigung von Wohnungen
im Vierteljahr geſtattet werden kann.

Der Lehrer Grünblatt in Kaſſel wurde im Diſziplinarverfahren
zur re er verurteilt, weil er die Republik und die Farben
Schwarz-RotGold auf das heftigſte beſchimpft hatte.

Das Zentralkomitee der Generalverſammlung der n
Katholikentage, das am 4. d. M. in Frankfurt a. M. tagte, beſchloß,
den diesjährigen Katholikentag vom A. bis 7. September in Dortmund
abzuhalten.

Wie der „Bayeriſche Kurier“ mitteilt, ſind denjenigen bayeriſchen
Zeitungen, die wegen der letzten Bierpreiserhöhung die Partei der
Konſumenten ergriffen haben, von den Brauereien die Jnſerate ent
zogen worden.

Aus Rom wird gemeldet Nach den
beſtimmungen für Lehrerinnen ſind die
Literatür, Phund höheren Schulen Jtaliens ausgeſchloſſen.
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Halliſches Stadttheacer
Die Walküre.

Dirigent: Erich Band; Regie: Auguſt Roesler.
Jn keinem Werke n Wagners iſt das revolutionäre Grund

efühl ſo ſtark und deutlich verſinn worden wie in der „Walküre“Dnn obwohl im Siegfried“ der Schwertſchlag des freien Helden
gegen den Speer Wodans unmittelbar begreifliches plaſtiſches Symbol
für die Zertrümmerung alter Geſetze und Satzungen iſt, wie esſinnen wirkſamer nicht hätte geſchaffen werden können, ſo ſind doch in

dies Drama Züge einer heroiſchen Gebärdenſprache und einer idyl
liſchen Beruhigung eingedrungen, die ſich mit der urſprünglichen revo
lutionären Jdee ſo überkreuzen, daß ihre Deutlichkeit verwiſcht wird.
Jn der „Walküre“ dagegen iſt der geſamte Mhthus von Walküre,
Wodan und den Wälſungen unter dieſem einzigen Grundaſpekt an
geſchaut und zum Gefühlsverſtändnis gebracht, wie Wagner ſeine
Beziehung zum Hörer ſelbſt bezeichnete. Alles, was in dieſem Drama
geſchieht, iſt ein ungeheurer Kampf um und gegen hergebrachte
Satzung; die menſchlichen Elementarempfindungen der Liebe und des
Mitleids, der Lebensluſt und der Todesſehnſucht, durch die Dämonie
der Leidenſchaft ins Ubermenſchliche emporgetrieben, emporen ſich
gegen erſtarrte bürgerliche Anſchauungen, die in Fricka, der Hüterin
der Ehe, perſönlich geworden ſind.

Wenn die „Walküre“ als eine vollkommene Geſtaltung aus dem
Geiſte Richard Wagners gegeben werden ſoll, ſo muß e aus dem Pathos
der Leidenſchaft heraus na geſchaffen werden, muß ſtatt intellektueller
Klärung Verklärung im Gefühlsrauſch geſetzt, muß alle Form des
Werks durch ein ungufhörliches Auffangen vorwärtsdringender Kräſte,
fortwährendes Ausbalancieren eines rapidelabilen Gleichgewichts ſein
Dies wäre das Jdeal einer Aufführung, die eine ſubjektive Jnter-
pretation ausſchließen will. Aber ein Kunſtwerk kann nur durch ſub
jektive Jnterpretation lebendig gemacht werden, indem das Obſjektive
der Partitur durch das lebendige Subjekt der darſtellenden Künſtler
erneut wird. Wahlverwandtſchaft der nachſchaffenden Darſteller mit
dem Schöpfer des Kunſtwerks wird immer ein glücklicher ſeltener
Zufall ſein, und ſo wird gewöhnlich an Stelle des Nachſchaffens aus
dem Geiſte des Schöpfers eine Darſtellung treten, die durch Ein
fühlung oder intellektuelles Erfaſſen in den Geiſt des Schöpfers vor
zuſtoßen verſücht. Exrich Band geht dieſen Weg; und diesmal gelang
ihm das Werk

Auf welchem Wege Erich Band ſich der „Walküre“ bemächtigte
und ſie v plaſtiſch voller Geſtalt brachte bedarf noch einer näheren
Beſchreibung. Letztes Ziel iſt ihm äußerſte Klarheit der muſikaliſchen
Struktur, t Verdeutlichung der pſychiſchen e Verſtänd-
lichmachen auch der Wortdichtung bis in jedes Wort hinein. Deshalb
wird das Orcheſter zwar in paſtöſem, breitem Ton gehalten, aber jede
Grellheit des Forte gemieden, um ein Überdecken der Geſangsſtimmten
zu verhindern. Dies Prinzip wird ſogar an den für Wagner charakte-
riſtiſchen Stellen beibehalten, an denen eine Geſangsſtimme Plötzlich
aus dem See des Orcheſters ſiegreich hervorbricht. So bleibt
zwar das Orcheſter der Klanggrund, aus dem das geſamte Werk hervorwächſt, n ſich aber gewiſſe dhynamiſche Nivellierungen gefallen

laſſen, durch die ſich der Dirigent die Aufgabe, höchſte Ausdrucks
gewalt zu geben, ſehr erſchwert. Was durch extenſibes Kreſeendoleicht erreicht werden kann, muß ſo durch Eindringlichkeit der Themen,
Melodien und Phraſen geſtaltet werden. Daß Erich Band dies gelang,
müß um ſo ſtärker betont werden.

Die Spielleitung Auguſt Roeslers ſchloß ſich an die Darſtellungs
prinzipien an, die Wagner ſelbſt in Bayreuth zu traditioneller Geſtalt
gemacht hat. Die Szenenbilder Alfred Opels i n ſich im Auf
bau eng an das Bareuther Vorbild an, d. h. eben nicht an die ſzeni
ſchen Vorſchriften, die Wagner in der Partitur geſetzt hat, ſondern
an ſeine eigene verbeſſerte praktiſche Verwirklichung. Daraus ergibt
ſich als Stil der romantiſch pathetiſche Realismus, der dem Natura
lismus vorausging. Wagner ſelbſt aber, der einer der wenigen
Künſtler war, deſſen Stil während ſeines Lebens im Nichts hiſtoriſch
überholt worden iſt, würde heute gewiß die von ihm ſelbſt geſchaffene
Tradition verlaſſen. Und ſo entſpräche es Wagners Weſen, das
Szeniſche ſeiner Werke mit modernen Mitteln zu verwirklichen; die
jeweils Modernſten“ würden ſeiner Natur am eheſten entſprechen
Namentlich würde dann dem Publikum, das Wagner allmählich zum
bürgerlichen Biedermeier gemacht hat, der revolutivnäre Charakter
dieſes Genius ſinnfällig gemacht werden. Freilich würden dann auch
die Hanslicke und Meckmeſſer unſerer Zeit wieder in ihrer kritiſchen
Gottähnlichkeit beleidigt ſein.

x

Auch die Einzeldarſteller hoben die Aufführung weit über ein
provinzielles Nivegu.

Rudolf Henze warf in die Geſtalt des Siegmund ſeine flackernde
Glut und vorſtürzende Leidenſ haftlichkeit, die ihn zum Wägnerſänger
prädeſtiniert. Hier bedarf es keines „ſchönen“ Tones, der zu ita

lieniſcher Cantilene ausgeſponnen iſt, ſondern auch im Lyriſchen
elementare Ausdrucksgewalt. Und während ſein Loge noch vielfach im
Außerlichen haften blieb, iſt hier alles von hinreißendem Gefühl über
ſchäumt, iſt jeder Ton Verſinnlichung eines ſeeliſchen Vorgangs.
Rudolf Henze ſang die Partie zum erſten Male, und dieſe Tatſache
macht ſeine Leiſtung für ihn und für uns zu einem erſtaunlichen
Ereignis.

Margarethe Fiege füllte die Geſtalt der Brünnhilde mit der
e Wucht. Jm Körperlichen entſpricht ſie v demBühnenideal der Wagnerzeit, ihre Bewegungen ſind weitausladend
und monumental. Doch gelingt ihr der Ausdruck des frohen Jauchzens
nicht ſo, eindringend wie das anſchiniegſame Tochtergefühl und die
ſchmerzliche Jnnigkeit des Mitleids und der Todeskündung. Jhre
Szene mit Siegmund wurde von beiden einer idealen Verklärung
ſehr nahe gebracht.

Alfred Schüßz kann ſeinen Hunding auf ſeiner großen, ſchweren
und markanten Baßſtimme aufbauen. Das Finſtere, Herriſche,
Brutale ſeines Weſens aber vertrüge noch ſtärkere Betonung

Fritz Kerzmann gibt ſeinem Wodan namentlich durch ſein Ge
bärdenſpiel Größe. Es iſt in jeder Bewegung kief dürchdacht und
großzügig durchgeführt. Das Muſikaliſche wird mit überzeugender
Intelligenz dargeſtellt, bis zum kleinſten Tyn rakt und wirkſäm, ſo
m einige Schwächen der Stimme kaum deutlich zum Bewußtſein

ommen.
Jeg von Barſy gab Fricka großen Ton mit vollem, kiefem Alt.

Jhre Auffaſſung vom Dramatiſchen aber wird durch mannigfache
Fahrigteit der Bewegungen getrubt. Soſehr Wagner auch eine
perſönlichen Eheerfahrungen in dieſe Geſtalt projigiert hat, ſoſehr
ſind ſie doch ins Heroiſche und Schickſalhafte geſteigert; Frickg bleibt
doch bei allen menſchlich-hyſteriſchen Unkertönen Gattin des Welten-
herrſchers Wodan.

Margarete Heyne-Franke (Dresden) als Gaſt ſang Sieglinde,
anfangs zag und dünn im Ton, vielleicht durch die retardierende
Tendenz des Kapellmeiſters verführt (dieſe Auffaſſung der erſten
Szenen iſt durchaus übergengend, wenn auch nicht traditionell)
ſpäter jedoch zu einer freien Entfaltung ihrer hochgelegenen Stimme
übergehend. Neben Rudolf Henze freilich mußte ſie bei aller Kultur
ihrer Mittel zurücktreten

Der Beifall war begeiſtert und ſtürmiſch. Sänger, Kapellmeiſter
und Spielleiter wurden in gleicher Weiſe bejubelt und gefeiert.

Rudolf Dobnath.

hichte an den Mittel
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Ein Staren-Jnterview
Unſere Notiz in der Dienstag Nummer über die „heimgekehrten

Stare“ hat einen unſerer Berichterſtatter bewogen, die „Frühlings
boten“ in ihrem derzeitigen Domizil am hinteren Gotthardtteiche
aufzufuchen. Der Senior der Geſellſchaft hatte die Freundlichkett,
näch Ubergabe eines nahrhaften Gaſtgeſchenkes ein Jnterview zu ge
währen, deſſen Ergebnis wir unſern Leſern nicht vorenthalten möchten.
Der alte Herr war ganz ermattet, aber zu einem Schwätzchen ließ er
ſich ganz gern herbei, und teilte im Laufe des Geſpräches die inter
eſſante Tatſache mit, daß das Erſcheinen der Stare keine vorzeitige
Heimkehr bedeute“ Jm Gegenteil habe er im heurigen Winter mit
ſeinem Schwarm die Heimat gar nicht verlaſſen Die Ernte in den
Weinbergen ſei gut geweſen, und ſo hoffte man, die kalte Jahreszeit
überſtehen und die anſtrengende Auslandsreiſe ſparen zu können.
Allerdings ſei der plötzliche Einbruch der Kälte in der Weihnachts
woche ſehr überraſchend gekommen und habe nun alle Dispoſitionen
über den Haufen geworfen Dringend bäten ſie daher die edlen
Bürger unſerer Stadt um Hilfe, die im Sommer mit allen Kräften
gelohnt werden ſolle. Auch bei der künftigen Kirſchenernte verſprach
der Starmatzpapa weiſe Mäßigung walten zu laſſen, ſo daß auch wir
uns bewogen fühlen, die Bitte der hungrigen Vögel, befürwortend an
unſere Mitbürger weiterzugeben.

Perſonalnotiz. Der Verſorgungsanwärter Schatz hierſelbſt
iſt zum Regierungsamtsgehilfen ernannt

Ferienende. Die ſchöne, feſtfrohe Zeit der Weihnachtsferienhat mit dem heutigen Tage ihr Ende r Das letzte und längſte
Und man kann wohl auch ſagen das arbeitsreichſte Schulviertel-
jahr liegt nun vor Lehrern und Schülern. Mit friſcher Kraft ans
Werk! Es gilt jetzt, unmittelbar auf ein beſtimmtes Ziel zuzuſteuern,

es die Reifeprüfung, oder Schulentlaſſung oder auch nur die Ver
etzung in die höhere Klaſſe. Keiner darf verzagen, vor allem nicht
ie. denen das Mitkommen in der Klaſſenarbeit Schwierigkeiten be

reitete. Am 6 April können auch ſie aufatmen, wenn ſie es geſchafft
haben. Glückauf!

Lehrgänge für praktiſche Landwirte in der Verſuchswirtſchaft
Ruhlsdorf. Vom 20. bis 22. Januar 1927 findet der 11. und vom
27. bis 29. Januar 1927 der 12. aeret für praktiſche Landwirte
in der Verſuchswirtſchaft für Schweinehaltung in Ruhlsdorf, Kreis
Teltow, ſtatt. An dieſen können Gutsbeſitzer Tierzucht- und Wirt
chaftsbeamte, Adminiſtratoren, Jnſpektoren, bäuerliche Beſiter,
auernſöhne und Schweinemeiſter teilnehmen. Tierzuchtinſpektoren,

Landwirtſchaftslehrer und Damen ſind, wie bisher, auch jeht will
kommen. Da erfahrungsgemäß t den Ruhlsdorfer Lehrgängen ein
ſtarker Andrang erfolgt, iſt beſ hleunigte Anmeldung bzw. Rückſfrage
in Ruhlsdorf geboten.

egeben

fswoh

enfürſorge entſprechen. Die
er, die als W

urg und Erfurt verbleib
em bel Sonntag, den 139. Februar

war hrings und Wirtſ aftsgehilfenprüfungen. Die
Verwalterprü ungen finden im Mai, die Lehrlings- und

e im März d. J. ſtatt. Die Anmeldungenu den Prüfungen ſind im

i i Mankgemachten Wahlta

t Laufe des Januar bis ſpäteſtens 1. Fe
ruar der Landwirtſchaftskammer einzureichen. Alles Nähere über

die Anforderungen und Bedingungen der einzelnen Prüfungen, ſowie
über die Form der Anmeldung iſt aus den Prüfungsordnungen zu
entnehmen, die auf Anforderung jederzeit zugeſandt werden.

Für Jagdintereſſenten. Laut Bekanntmachung des Bezirks
ausſchuſſes beginnt die Schonzeit für Birk-, Haſel und

aſanenhennen für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
urg mit Ablauf des 17. Januar 1927.

„Straße, wie wunderlich ſiehſt du mir aus
das „ſchwerbeladene“ Menſchenkind gedacht haben, das am Mitt
woch in mitternächtlicher Stunde eine Hauswand in der Kleinen
Ritkerſtraße als Ruhekiſſen ausgeſucht hatte und hier friſch und froh
drauf losſchnarchte. Doch es gibt leider boshaſte Menſchen genug, die
den Armen nicht chlafen ſehen konnten. Flugs ſammelten ſich Neu
ierige um den „Verunglückten“. Die Hüter der Ruhe und Ordnung
eendeten ſchließlich die ergötzliche Szene, ließen den Schlaäfer, der nicht

wach zu kriegen war, auf einen Schubkarren laden, und fort gings zum
bequemen nächtlichen Quarkier, wo ſich ein Räuſchlein ohne Anſtoß
ausſchlafen läßt.

Die dunkle Waterloobrücke. Jn den Nachkriegsjahren fiel
u. a. auch die e der Neumarktsbrücke weg. Als dann vor
n Zeit der eine Kan elaber in den Fluten der Saale verſchwand,
wurde auch der andere weil ebenfalls altersſchwach entfernt
Jetzt liegt die ſehr ſtark benußte Neumarktsbrücke, auf der ſich ſchon
oft Unfälle abſpielten, im Duünkeln. An den Domſtufen ſteht eine
Lampe und dann erſt wieder eine am Eingang in die Meuſchauer
Straße. Demgegenüber wird die Straße von den Domſtufen bis zum
Eingang in die Olgrube von ſechs Lampen beleuchtel. Abgeſehen davon,
daß die Kandelaberſtümpfe keine Zierde ſind, iſt es unbedingt not.
wendig, daß die Neumarktsbrücke bald wieder ordnungsmäßige Be
leuchtung erhält.

Emil Reimers' Gaſtſpiel. Am kommenden Sonntag hält der
vorzügliche Komiker Emil Reimers mit ſeinen 9 Artiſten, Sängern und
Schauſpielern zum zweiten Male in unſerer Stadt ſeinen Einzug und
veranſtaltet im „Tivoli“ ein Gaſtſpiel. Wer das lette Mal herzlich
mitgelacht hat über die luſtigen Künſte der Truppe, wird auch eam
Sonntag unter den Zuhörern weilen. Emil Reimers will diesmal
ein ganz neues Lachſchlägerprogramm bieten. (S. Anz.

Für die Produktenbörſe in Halle Wehr die Jnduſtrie
und Handelskammer im Amtsblatt der a ezirksregierung,
Stück 1 vom 3. Januar d. J., eine umfangreiche Börſenordn un g,
auf die wir Jntereſſenten gang beſonders aufmerkſam machen.

S Friſtverlängerung für die Rückzahlung der Rentenbankkredite.
Von der Rentenbank und der Rentenbankkreditanſtalt iſt
worden: 1. die Friſt für die Rückzahlung der Reſtbeträge aus der
zweiten Rate der Abwicklungskredite, die bereits am Dezember
1926 fällig waren, bis zum T. November 1927, und 2 die Friſt e
die Rückzahlung der laufenden Perſonalkredite bis zum 1. Oktober
1927 zu verlängern. Ungeachtet dieſer Friſtverlängerungen werden
während der nächſten Monate beträchtliche Beträge aus anderweitiger
Kreditgewährung fällig.

Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern in NeuRöſſen. Als
eine junge Frau aus Merſeburg mit dem Rade durch e ehe
fuhr, e an einem auf der Straße haltenden Geſchirr vorbei.
Jn dieſem Augenblick ſchnappte das eine Pferd nach der Radlerin.
Infolge des Schrecks verlor ſie das Gleichgewicht und fiel in den
dort gezogenen Stacheldraht, wobei ſie 53 eine nicht unerhebliche Ver
letzung am linken Unterſchenkel zuzog. Bewußtlos wurde ſie von einem
Geſchirr nach der Ambulanz des Werkes gebracht, wo ihr erſte Hilfe
e wurde. Sodann wurde ſie ihrer Behauſung in Merſeburg zu
geführt.

Ein neuer Schuttabladeplatz iſt bis auf weiteres in der Senke
weſtlich des Lyzeumsgrundſtücks (frühere Lehmgrube) eingerichtet worden
Wie wir erfahren, ſoll ſpäter auf dieſem Gelände ein Türn- und
Spielpla s eingerichtet werden.

mag wohl

e wollen

WMexfſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 6. Jannar 1927.

Drei ſchlichte Bücher ſind in dieſen Tagen im Rathaus zugeklappt
worden. Sie bergen Blatt für Blatt zwiſchen den amtsmäßig kalt
gehaltenen Zeilen eine Fülle von Freud und Leid.

Geburt Eheſchließung Tod, das ſind die drei wichtigſten
Etappen des menſchlichen Lebens Jn zwei Bücher werden wir auf
genommen ohne unſer Zutun, nur bei der Eintragung in das mittlere
Buch wirken wir aktiv mit

Drei neue Bücher ſind begonnen worden, ſchon ſind die erſten
Seiten beſchrieben, denn das Leben macht keine Atempauſe, hält nicht
inne zu einem Rückblick. Manch ſtolzer Vater hat in den wenigen
Tagen des neuen Jahres den Weg zum Standesamt genommen, auch
ein paar Brautleute ſind zu amtlich beglaubigten Eheleuten geworden.
Und in das Buch des Todes ſind die erſten Namen gezeichnet. Wie
lange, dann heißt es auch für uns:

Ach, und endlich auch durch dich
Macht man einen dicken Strich.

Und aus den Namen werden Zahlen. Redende Zahlen für den,
der in der Statiſtik zu leſen vermag.

Was et uns die Zahlen des Jahres 19262 Sie zeigen keine
außergewöhnlichen Ereigniſſe an, ſondern deuten im Verein mit den
der vorangegangenen beiden Jahre auf eine gewiſſe Stabiliſierung
der Bevölkerungsverhältniſſe. Die abnormen Zahlen der Kriegs und
erſten Nachkriegsjahre ſcheinen überwunden zu ſein.

Die Geburtenziffer
war in den letzten drei Jahren:

1924 518, davon 255 Knaben und 263 Mädchen,
1925: 600, davon 314 Knaben und 286 Mädchen,
1926: 589, davon 301 Knaben und 288 Mädchen

Die e ehe der letzten zehn Jahre vor dem Kriege
betrug 523. Wenn man bedenkt, r ſich die Bebölkerungsziffer Merſe
burgs um etwa ein Viertel gegenü er der Vorkriegszeit geſteigert hat,
ſo können die Zahlen der letzten drei Jahre nicht befriedigen. Es iſt
ein prozentualer Rückgang eingetreten, der zweifellos auf das Konto
der Beſchränkung der Kinderzahl zurückzuführen iſt. Dieſe
Beobachtung muß, zumal ſie auch in den anderen Gegenden Deutſchlands
gemacht wird, ſehr nachdenklich ſtimmen.

Die höchſte Monatsziffer brachte im Jahre 1926 der November
mit 58 Geburten, die niedrigſte der Dezember mit 39. Die Zahl der
Hnabengeburten überwog geringfügig die der Mädchen. Die letzten
fünf Jahre hatten, mit Ausnahme des Jahres I921, eine höhere
Knaben zahl aufzuweiſen Der größte Unterſchied war im Jahre
1922 zu verzeichnen, wo 40 Knaben mehr als Mädchen das Licht der
Welt erblickten. Dieſe ſtärkere Zunahme der Knabengeburten iſt regel

Die Finanzierung der Kanalbauarbeiten
Tagung des Provinzialausſchuſſes.

Der Provinziglausſchuß trat am 5. Januar in Merſeburg
zu einer Sitzung zuſammen

Nach Zeitungsmeldungen hat der Reichstag in ſeiner Sitzung vom
17. Dezember im Nachtragsetat die Mittel zur Finänzierung der
kürzlich begonnenen Arbeiten am Mittellandkanal und dem
Jhle-Plauer- Kanal geſtrichen Hierdurch hat er zwar
nicht zu erkennen geben wollen, daß der Mittellandkanal nicht gebaut
werden ſolle, vielmehr iſt lediglich die Bereitſtellung der erſorder
lichen Mittel dem Haushaltsplan für 1927 vorbehalten,

Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner heutigen Sitzung folgenden
Beſchluß gefaßt:

„Der Reichstag hat die im Nachtragshaushaltsplan ange
forderten Mittel r die Bauten am Mittellandkanal nicht be

willigt. Obwohl der Herr Reichsverkehrsminiſter die Arbeiten
gleichwohl einſtweilen fortführt, richtet der Provinzialausſchuß an
die e Staatsregierung die Bitte, daſür Sorge tragen zu

e e e e e e e never For e r Arbeiten auch für den Fall einer Auf
löſung des Reichstags oder für den Fall perſoneller Verände
rungen in der Reichsregierung unter allen Umſtänden geſetzlich
ſichergeſtellt wird.
Der Provinzialausſchuß erteilte ſeine grundſätzliche Zuſtimmung

zur Bewilligung von Beihilfen zu dem Bau von Saalebrücken
bei Als leben und Könnern.

Es wurde ferner beſchloſſen, daß ſich der Provinzialverband an der
Flughafengeſellſchaft Halle Leipzig m. b. H.

beteiligt.
Folgende Vorlagen an den Provinziallandtag wurden feſtgeſtellt
a) Gewährung eines Darlehns und eines Zuſchuſſes an die

Pfeiſferſchen Anſtalten in Magdeburg-Cracau zum Zwecke der D u v ch
führung von Erweiterungsbauten,

et des Provinzialverbandes an der Erhöhung des
el s der Mitteldeutſchen Heimſtätte,Verkauf eines Grundſtückes der Landesheilanſtalt- Altſcherbitz
an die Stadtgemeinde Halle zum Zwecke des Geländeaustauſches für
den Flugplatz Halle Leipzig.

Von der Provinzialverwaltung iſt angeregt worden,
verſchiedenen Städten

Fürſorgeſtellen für die ſogenannte offene Jrrenfürſorge
einzurichten. Jn dieſen offenen Jrrenfürſorgeſtellen e von Ärzten
der Landesheilanſtalt regelmäßig Sprechſtunden abgehalten werden.

Nach einer Mitteilung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters ſind
die erforderlichen vorbereitenden Maßnahmen für die

Regulierung der Schwarzen Elſter

zunächſt in

getroffen
Tür den Bergausſchuß wurden als Mitglieder Oberlandesgerichts

rat Siebert in Naumburg und Generaldirektor der Anhaltiſchen
Kohlenwerke Ragab in Halle, ſowie als Stellvertreter Oberlandes
gerichtsrat Schäfer in Naumburg und Bergwerksdirektor Schn e e

u ß in Nachterſtedt gewählt.

Jm Sonderzug nach Oberhof
am Sonntag, 9. Januar.

Allen Freunden des Winterſportes i am kommenden Sonntag
Gelegenheit geboten, mit einem Verwaltungsſonder zug nach
dein thüringiſchen Winterſportplatz Oberhof zu fahren. Das reich
haltige Sportprogramm des Tages ſieht vor Skilauf und ne
auf zwei großen Sprunghügeln, Preisrodeln der Sonderzugtei nehmer,
Bobrennen um einen Stiftungspreis des Bobklubs Oberhof. Außer
dem findet am Sonntag das Schneeſchuhwettlaufen des 18 rn e
Turnkreiſes ſtatt. Für Wanderer bietet die herrliche Landſ aft von
Oberhof und Umgebung die beſten Möglichkeiten zur Erholung in der
friſchen, reinen Winterluft der Thüringer Berge Zur Zeit ſind die
Sportverhältniſſe in Oberhof noch recht günſtig, und auch am Sonntag
wird aller Vorausſicht nach mit gutem Winterwetter zu rechnen ſein.
Die Reichsbahn wird aber auch, wenn ſich die e wider Er
wärten ſehr verſchlechtern würde, den Zug rechtzeitig abſagen. Bei
Ausfall werden die Fahrkarten ohne Abzug zurückgenommen

Der Sportſonderzug fährt am Sonntag, 9. Januar, vormittags
5.51 Uhr von Halle ab, ab Ammendorf 6.00 Uhr, ab Merſeburg 6.10 Uhr,
Leung 6.17 Uhr, Corbetha 6.35 Uhr, an Oberhof 953 Uhr. Die Ab
fahrt von Oberhof erfolgt erſt abends 7.00 Uhr, Ankunft in Corbetha
951 Uhr, Leuna 10.17 Uhr, o 10.26 Uhr, Ammendorf 10.37 Uhr.

Fahrpreiſe: Ammendorf 7,00 M. Merſeburg 6,60 M., Leuna 6,40 M.,
Corbetha 6,20 M. Die Rückfahrt kann von den Sonderzugteil-
nehmern auch von den Stationen Jl menau (ab 5.40 Uhr nachm.
oder Elgersburg (ab 5.56 Uhr nachm.) angetreten werden. Jn
Plaue treffen dieſe Teilnehmer dann wieder auf den Sonderzug.
Der Fahrkartenverkauf bei den Fahrkartenausgaben wird noch fort
geſetzt. Bisher war der Zuſpruch in Merſeburg noch gering. Es iſt
aber zu hoffen, daß noch recht viele von der günſtigen Gelegenheit
Gebrauch machen.

Beruſswahl und Handwerk
Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks

ſchreibt: Die herannahende Schulentlaſſung ſtellt viele Jugendliche
bör die Frage, welchen Beruf ſie im praktiſchen Erwerbsleben er
greifen wollen. Dieſe Wahl bereitet heute angeſichts der ſchlechten

Leben und Sterben in
Die Jahresbilanz des Standesamts

mäßig nach großen Kriegen zu beobachten Die Natur ſucht die
Mannerverluſte wieder auszugleichen.

Die Zahl der Todesfälle e r
betrug im Jahre 1926 312. Sie kann als günſtig bezeichnet werden.da ſie e unter dem Durchſchnitt der Jahre 1904 bis 1913 liegt

372). Die Zahlen für 1925 und 1924 waren 571 bzw. 311. Die höchſte
odesziffer, die das Standesamt Merſeburg je aufzuweiſen hatte, war

im Kriegsjahr 1918 mit 979!der en Monat des vergangenen Jahres war der
September, er wies nur 14 Beurkundungen auf, die höchſte Ziffer er
reichte der März mit 35. Die größte Sterbli keit n wie auch in
den vergangenen Jahren, das männliche Geſchlecht auf Es ſtarben
1926 162 männliche und 150 weibliche Perſonen. Die Zahl der Tot-
geburten betrug 19.

Der Geburtenüberſchuß
ar im abgelaufenen Jahre 277 Köpfe. Dieſe e iſt den Rekord
ahren zuzuzählen, ſie wurde bisher nur überſ ritten in den drei

Jahren 1921 (812), 1895 (279) und 1891 (288). Wenn von den 589
in Merſeburg geborenen Kindern auch ein Teil im Krankenhaus
oder einer Privatklinik zur Welt kamen und bald in unſere Umgegend
auswanderte, ſo kann doch angenommen werden, daß die Einwohner
zahl Merſeburgs allein durch den Geburtenüberſchuß um ein viertel
Tauſend im Jahre 1926 geſtiegen iſt.

d den Jahren 1914 bis 1919 überwog infolge der Kriegsverluſte
und des einſchneidenden Geburtenrückganges die Zahl der Sterbefälle
die der Geburten um insgeſamt 1576. Jn normalen Jahren wären
nach dem Durchſchnitt der letzten n Jahre vor dem Kriege jährlich151. Köpfe durch den Gehnrtentrer uß hinzugekommen. Rechnet man

dieſe zu der obengenannten Zahl, ſo kann man ſagen, daß die Bevölkerungsziffer in er eburg infolge des Krieges um rund 2200 Köpfe
zurückgeblieben iſt. ohl brachten die Nachkriegsjahre eine bemerkens-
werte Steigerung der Geburtenziffer, doch iſt in den ſieben Jahren
(1920 bis 1926) insgeſamt nur ein Plus von 685 gegenüber der
normalen Durchſchnittsvermehrung eingetreten. Eine Steigerung der
Geburtenziffer müßte aber bereits infolge der ſtarken Zunahme der
Bevölkerung durch Zuzug infolge der Jnduſtrialiſierung unſerer
Gegend eintreten.

Das Jahr 1926 war ein ausgeſprochenes

Heiratsjahr. e w.221 Paare reichten ſich die Hand zum Bunde fürs Leben. (1925-1924 194). Die ehe Durchſchnittszahl vor dem Kriege war 166.

Der beſte Heirgtsmonat war der Wonnemonat Mai den ſich
32 Paare zum Honigmond erkoren. Jm kalten Januar waren es
nur I er Januar das lehrt uns die Statiſtik der letzten
Jahre iſt überhaupt nicht beliebt bei den Liebenden rn Merſeburg.
Er macht alſo auch in dieſer Hinſicht ſeinem Ruf als kälteſtem
Monat Ehre

Wirtſchaftslage und der damit verbundenen Einſchränkung der Be
triebe den Schulentlaſſenen und ihren Eltern noch e Schwierig
keiten als früher. Für alle diejenigen jedoch, die bei guter Veranlagung von dem Willen beſeelt ſind, etwas zu lernen Und zu er
arbeiten, bietet das Handwerk nach wie vor gute Aufnahmemöglich
keiten. Das Handwerk hat als Lehrmeiſter in der letzten Zeit erfreulicherweiſe größere Wertſchätzung erfahren, trotz des ſtarken Her
vortretens der Jnduſtrie, trotz der Verkündung ſeines angeblich natur
notwendigen Unterganges. Und dies mit Recht.
Die Meiſterlehre des Handwerks iſt die beſte Vorſchule des Lebens

Die Vielſeitigkeit der Ausbildung ſichert dem jungen
Menſchen die beſten Ausſichten auf ein ſpäteres Fortkommen in ſeinem
Beruf. Sind auch während der Lehrjahre die Koſtgeldentſchädigungen
niedriger als der er für ungelernte Arbeiter, ſo werden dieſe Nachteile
Die durch die beſſere Entlohnung des Geſellen wieder aufgewogen.

ie Arbeitsloſigkeit iſt erfahrungsgemäß immer größer unter den
ungelernten Arbeitern als unter den gelernten Handwerksgeſellen. Vor
allem aber ſteht dem handwerksmäßig ausgebildeten Menſchen immer
noch das hohe Ziel des Selbſtändigwerdens in et Wohl iſt
dies ſchwieriger geworden als in e Zeiten. Wer jedoch prak
tiſche e mit theöretiſchem Wiſſen und takkräftigem Wollen
verbindet, wird auch jetzt noch zur ſelbſtändigen Meiſterſchaft ge
en können. Gerade dieſe ungebundene Selbſtändigkeit kann nicht
hoch genug eingeſchätzt werden gegenüber dem abhängigen Verhältnis
in der Lohnarbeit.

Erfreulicherweiſe haben in der letzten Zeit auch mehr und mehr
Schüler höherer Lehranſtalten ſich dem Handwerk zu
gewandt. Dieſe jungen Leute taten recht daran, mit der e
zu brechen, daß ein Schüler höherer Lehranſtalten ſich un en
einem ſchreibenden Berufe zuwenden müſſe. Die Ausübhung des Hand
werks iſt unbedingt dazu angetan, auch denjenigen, der höhere Anſorde
rungen an ſeinen Beruf ſtellt, mit Befriedigung zu erfüllen. Die zeit
gemäße Führung eines Handwerksbetriebes ſtellt ſo hohe Anforde-
rungen an die kechniſchen, künſtleriſchen und kaufmänniſchen Fähig
keiten eines Leiters, daß auch derjenige, welcher über eine höhere
Schulbildung verfügt, in der Lage iſt, dieſe in ſeinem Berufe voll
auszunutzen.

Gewarnt werden muß davor, daß die ſchulentlaſſene Jugend
Modeberufen zuſtrömt, ohne Rückſicht darauf, ob ſie die nötigen
Anlagen und Befähigungen dazu beſißen. Hier ſind es beſonders das
Mechaniker ElektroJnſtallateur- und Autoſchloſſerhandwerk, welche
überall ſtark überlaufen ſind. Es iſt erklärlich, daß das Fortkommen
in ſolchen Berufen ſpäter um ſo ſchwieriger ſein wird. Man ſetze ſich
vielmehr vor der endgültigen Berufswahl mit der zuſtändigen Hand
werkskammer oder dem zuſtändigen Berufsamt in Verbindung, wo
jedem gern Auskunft über die Aufnahme und Ausſichtsmöglichkeiten
in den einzelnen Berufszweigen erteilt wird.“

Muß der Hauswirt die Antenne dulden?
Das hanſeatiſche Oberlandesgericht in Hamburg hat in dieſer

wichtigen Frage, die häufig Gegenſtand von Meinungsverſchiedenheiteniſt, lich o der Hauswirt zur Duldung eines Hausluftleiters ver
pflichtet iſt in folgender Weiſe entſchieden:

Das Berufungsgericht vermag der Entſcheidung und den Ent
ſcheidungen des Vorderrichters nicht beizutreten. Es iſt davon aus
zugehen, daß der Rundfunk über die Zeit hinaus gewachſen iſt, da man
ihn als Spielerei bezeichnen konnte. Es darf unbedenklich angenommen
werden, daß im Deutſchen Reiche z. Z. ungefähr A bis 5 Millionen
Menſchen regelmäßig hören Hiernach kann nicht die Rede da
von ſein, daß es ſich beim Rundfunk vorausſichtlich um eine Modeſache
vorübergehender Bedeutung handelt. Es iſt im Gegenteil anzunehmen,
daß der Rundfunk erſt am Anfang n Entwicklung ſteht. Die
Gerichte würden bei dieſer Sachlage der Bedeutung des Rundfunks
nicht gerecht werden, wenn ſie ſich auf den formalen Standpunkt ſtellen
wollen, daß dem Mieter lediglich die im Mietvertrag bezeichneten
Räumlichkeiten vermietet ſeien.

Dieſe enge Auffaſſung wäre um ſo weniger zu rechtfertigen, weil
es bei dem Abſchluß der meiſten jetzt noch in Kraft befindlichen Miet
verträge überhaupt noch keinen Rundfunk gab.

Zu berückſichtigen iſt weiterhin, daß die Mieter bei der beſtehenden
Wohnungsnot nicht in der Lage n ſich einen ihnen geeigneteren
Hauswirt zu ſuchen, um die Erfüllung ihrer Rundfünkwünſche zu er
reichen. Enfgegen der Anſicht des Vorderrichters ſteht das Berufungs
gericht auf dem Standpunkt, daß ſich bereits eine Verkehrsſitte gebildet
hat, wonach der Hauswirt die Anbringung von Hochantennen auf dem
Dache ſeines Miethauſes dulden muß.

9

Bergmannslos.
S Körbisdorf, 5, Jan. Auf der Grube „Otto“ ereignete ſich

am 28. Dezember nachmittags ein ſchwerer Betriebsunfall,
durch den zwei Mann der Belegſchaft ſchwer verletzt wurden. Sie
waren damit beſchäftigt, eine Baggerwand auf die Kippe zu ſchaffen.
Die Wand ſtürzte herab und verletzte den Baggerführer Guſtav
Panſer ſchwer. Jhm wurden die Beine zerſchlagen und außerdem
die Lunge geſtreift. Dem zweiten Verunglückten, Karl Otto aus
Braunsdorf, wurde die Bruſt gequetſcht. Sie wurden mit dem
Krankenwagen in den Bergmannstroſt in Halle gebracht. Der
28 jährige Guſtav Panſer iſt am Montag den ſchweren Verletzungen
erlegen. Nach kaum fünf Monaten folgte er ſeinem auf der gleichen
Grube tödlich verunglückten Bruder,



Seite 4. Merſeburger Körreſpondent. Donnerstag den 6. Januar 1927. Nr. 4.

Die Unterhaltung der ſtädtiſchen höheren Schulen
Jn einer Kleinen Anfrage einiger Landtagsabgebrdneter wurde

darauf hingewieſen, daß die Ausgaben der Städte für die
Unterhaltung ihrer höheren Lehranſtalten beſtändig
ſteigen, die ſtaatlichen Zuſchüſſe dagegen gekürzt oder ganz geſtrichen
werden. Eine große Zahl von Städten müſſe ſich immer ernſtlicher
mit dem Gedanken beſchäftigen, ihre höhe ren Lehranſtalten
eingehen zu laſſen. Das Skaatsminiſterium wurde deshalb ge
fragt wann es den Geſetzentwurf über die Unterhaltung der nicht
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten im Landtage vorlegen werde, und
was es zu tun gedenke, um bis zum Exrlaß eines ſolchen Geſetzes den
Städten die Durchhaltung ihrer höheren Lehranſtalten zu ermöglichen
Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt der Antwort des Unterrichts
miniſters entnimmt, ſind die Verhandlungen über eine geſetzliche Ande
rung der Unterhaltung der nichtſtaatlichen bffentlichen hbheren
Schulen noch nicht völlig zu Ende geführt. Es wird alles getan umdie Einbringung des Geſehentwurfes zu beſchleunigen. Bis zum Erlaß

des Geſetzes können beſondere ſtaatliche Maßnahmen auf dieſem Ge
biete nicht getroffen werden.

r

Landbundtag der Provinz Sachſen
Vom Landbund wird uns geſchrieben
Der große Landbundtag der Probinz Sachſen, der ſtets Tauſende

von Landwirten aus ganz Mitteldeutſchland zu einer gewaltigen Heer
ſchau verſammelt hat, findet in dieſem Jahre als Auftakt der Land
wirtſchaftlichen Woche am Dienstag, dem 18. Januar, in Halle
ſtatt Zu den großen Feſttagungen ſind die geſamten, um den Riebeck
platz von Halle liegenden großen Säle feſtgelegt; das ehemalige Apollo
lheater, das Deutſche Geſellſchaftshaus und das Stadtſchützenhaus. Die
Tagung beginnt mit einem Weihegruß, den Superintendent Möhring,
Welßenfels, bringen wird; ihm folgt ein Vorſpruch des Jungland-
bundes und die Feſtouvertüre. Hieran ſchließt ſich die Be
gFüßungsanſprache des Landbundvorſitzenden des Landbund Provinz
Sachſen Landrat a. D. Frhr. von Wilmowski, und der große
wirtſchaftspolitiſche Vortrag, der diesmal deutlicher denn je angeigt, wie
der Ländbund Provinz Sachſen nicht nur einſeitige landwirtſchaftliche
Jntereſſenpolitik verfolgt, ſondern wie er vor allen Dingen das Wohl
der Volksgeſamtheit, das reibungsloſe Zuſammenarbeiten des ganzen
rieſengroßen Räderwerkes, das wir Staat nennen, im Auge hat. Es
ne der bekannte Verbandsvorſteher des Deutſchnationalen Hand
ungsgehilfenverbandes, Herr Bechly, über das Thema „Bauer

und Arbeiter als Träger des deutſchen Staates.“ Die greß Land
bundweiherede bringt der Präſident des Reichs-Landbundes, M. d. R.
Hepp. Dieſe ſteht unter dem Thema „Der Reichs Landbund als
Hüter und Beſchirmer des deutſchen Landwirtes.“ l du Dar
bietungen werden die e einrahmen. Den Beſchluß bildet am
Nachmittag die übliche Landbund-Feſtaufführung, welche
dieſes Mal den „Freiſchütz“ bringen wird. Freunden einer leichteren
Koſt wird gleichzeitig als Landbund-Feſtaufführung in den Thaliga-
ſälen ein Luſtſpiel Der wahre Jakob geboten. Da der Landbundtag
im vergangenen Jahre der ſchwierigen Wirtſchaftslage gemäß aus
fallen mußte, wird man dieſes Mal mit einer ganz außerordentlich
ſtarken Beteiligung aller Kreiſe rechnen müſſen.

De Abwäſſer und der Gotthardtteich

Von Max Grevemeyer, Jngenieur, Berlin.
Die Stadt Merſebuxg iſt in der glücklichen Lage, einige ſchöne

Teichanlagen im Weichbilde ihrer Stadt zu beſitzen, und iſt es nur
a wünſchen, daß alle Maßnahmen, dieſes Schmuckſtück zu erhalten,
en rechten Erfolg haben möchten Die induſtrielle Entwicklun desVorlandes hat neben dem Aufblühen der Stadt Merſeburg u eine

Vermehrung aller Abwäſſer mit ſich gebracht. Die Geiſel iſt ein
Abwaſſerkanal dex dicht bevölkerten Gemeinden und Jnduſtrien ge
worden. Die Schuld kann man nicht ſo ohne weiteres einer Jndu
ſtrie, der Zuckerfabrik Stöbnitz, zuſchieben, wie der Berichterſtatter
in Nr. 288 des Merſeburger Korreſpondent“ meint. Das Zuſammen
wirken vieler Abwäſſerarten hat ſchon im Sommer, als die Zucker
fabrik nicht arbeitete zu einem Fiſchſterben geführt.
Die geplante Kläranlage ſoll jeßt eine Beſſerung e e n
Jch fürchte, man wird den ſtändigen Klagen und Schädigungen ſo nicht
abhelfen. Die in den Teichen vorhandenen Schlammablagerungen
werden ſich im Laufe der Jahre weiter zerſetzen und das Leben der
Fiſche beeinträchtigen. Die im r elöſtund Braunkohlenteilchen laſſen ſich in der Kläranlage nicht beſeitigen,
und werden, wie zuvor, in den Gotthardtteich gelangen.

Die beteiligten ſtaatlichen Behörden haben meines Wiſſens ſich
mit dieſer Frage vor vielen Jahren beſchäftigt, und vorgeſchlagen,

die Geiſel um den Gotthardtteich zu führen,
und nur das beſſere Klig-Grabenwaſſer in die Teiche einzuleiten
Dieſe Maßnahme würde auch noch heute eine gute Löſung bleiben.
Ferner muß eine gründliche Entſchlammung der Teiche
erfolgen, um ein gutes Fiſchwaſſer zu ſchaffen. Werden dieſe Maß
nahmen nicht zur Anwendung kommen können, dann muß ſich die
Stadt Merſeburg ſehr überlegen, ob ſie die Fiſchzucht mit kleinen
Einnahmen im Gotthardtteich betreiben will, um mit den Jnduſtrien,
der ſie ihren Auſſtieg verdankt, wegen n der Geiſel und
der Teiche ausſichtsloſe e führen. Abgeſehen davon, daß
ſie dabei überſieht, daß auch die Schmuß und Fäkalwäſſer des dicht
hevölkerten Vorlandes mit ihren geſteigerten hygieniſchen Anforde
rungen ohne weitere Reinigung in die Geiſel abgeleitet werden und
nicht unweſentlich zur Verünreinigung beitragen.

Möchten meine Ausführungen dazu führen, den Zankapfel aus
der Welt zu ſchaffen.

Wir können uns der net des Einſenders nicht anſchließen.
Die Umleitung der Geiſel um den Gotthardtteich erſcheint als techniſchr ſchwierig, außerdem iſt es mag die Geiſel als Abwaſſerkanal
ich ſelbſt zu überlaſſen, da ſie bald verſtopfen und durch ihre Aus

dünſtungen zu einer großen Gefahrenquelle für die Geſundheit der
Anwohner werden würde. Bei dem Streit um die Reinhaltung der
Gotthärdtteiche geht es nicht um die kleinen Einnahmen aus der Fiſch
zucht, ſondern, wie der Einſender im Anfang ſeiner Ausführungen
Er richtig bemerkt, um die Erhaltung der Teiche als Zierde der
Stadt, was ſie bei dem grauen Bild und den furchtbaren Gerüchen
gegenwärtig leider nicht ſind. D.

Wetterwarte
B. W. am 7. 1. (Freitag)- Ziemlich trüb, Regenfälle windig,

wärmer. 8. 1. (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe heiter, gelinde, ſtrich
weiſe etwas Niederſchläge, abends etwas kälter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
War es über Nord und Oſteuropa auch in dieſem Winter ſchon

mehrfach ſtreng kalt, ſo kam dieſe Kälte doch meiſt nicht ſehr bis zu
uns Jest fließt wieder von der außerordentlich erkalteten Gegend
Jsland-Jan Mayen ein kalter Luftſtrom ſüdwärts, er trennt einen
abziehenden Luftwirbel von einem nun bei Jsland heranziehenden,
einen Schub kalter Luft bekommen wir dabei auch wohl ab, dem aber
der neue Luftwirbel ſchnell ein Ende machen wird. Der Sonntag
wird uns ſchon wieder auf der Rückſeite dieſer neuen Störung ſehen,
wo es abwechſelnd heiter und wolkig, ohne erhebliche
Niederſchläge, aber wieder etwas kälter ſein wird.

Schrſtltg.

Anzeigen für die Sonnabend- Nummer
J

vom 8 Januar 1927 des

Hührencd s Dasin HauptblattStadt türund AnzeigenDand aller Art

besouclers gröbere Ingerate, bitten wir im lnteresse
guter Zuriohtung und Plazierung möglichst bis Prertag
autzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen können

nur bis Freitag Berücksichtigung fin len
S

Abwaſſer enthaltenen gelöſten Stoffe

)altungsreform
Eine Darſtellung aus der Praxis

Von Bürgermeiſter Grimm Lauchſtädt
II.

Bei den Abrechnungen mit der
Landesſchulkaſſe

bzw. der n Kreiskaſſe werden die Magiſtratsdixigenten mir
ebenſowohl beipflichten, daß ſich das heutige Verfahren über Behand-
lung der Schulkaſſenangelegenheiten ſehr zum Nachteil der Gemeinden
ausgewachſen hat. Jn allen monatlichen Quittüngen und Belegen
muß der ſtaatlichen Kreiskaſſe dokumentiert werden, daß auch wirklich
kein Pfennig weniger der Staatskaſſe entzogen wird, und wehe, wenn
einmal eine Quittung nicht das vorgeſchriebene Geſehen“ des
Magiſtratsdirigenten enthält! Da eine öffentliche ne der
anderen abrechnet, würde ſich wohl auch hier ein bedeuten d ler
Verfahren ermöglichen laſſen. Es n allmonatli vier
Quittungen und eine Abrechnung nach vorgeſchriebenem Muſter aus
geſtellt werden. Dabei muß es wohl jeden Praktiker befremden, daß
krotz dieſer Sicherungsmaßnahmen noch Nachforderungen im Laufe
eines Rechnungsjahres nötig werden, wie ſie jetzt an die Schul
verhandsträger geſtellt wurden. Die von den Städten während des
Rechnungsjahres verlangten ſtatiſtiſchen Erhebungen in Schul
angelegenheiten, ferner die Einſchiebung eines Schulrates alsZwiſcheninſtanz, die früher nicht in biefem Ausmaße erſorderlich
waren, ſollen nicht unerwähnt bleiben.

Jn bezug auf die
Ortsgeſtaltung

geht ſchön ſeit geraumer Zeit das Beſtreben der e
dahin, die Gemeinden mit dem ſogenannten Generalſtedlungsplan
bekanntzumachen. Gewiß ſoll die Notwendigkeit derartiger Maß
nahmen nicht verkannt werden. Wenn ſie aber dahin führen, daß die
Gemeinden mehr oder weniger zu größeren Ausgaben verpflichtet
werden, die ſie ſonſt nicht aufzuwenden nötig gehabt ſo erſcheint
mir dies mit Rückſicht auf die auf Sparſamkeit eingeſtellten Gemeinde
wenn t recht bedenklich. Jch darf behaußten, daß es wohl
wenige Kleinſtädte gibt, welche für den ganzen Ort ſormgerechte Bau
e e durchgeführt haben. In der Praxis iſt es wohl bis
her ſo gehandhabt worden, daß man ſich bei nytwendigen Neubauten
in der Hauptſache nach der Straßenführung richtete und ſo kurzerhand die Baufluchtlinte von einem gewiſſen Punkt zum anderen t

legte. Die in u Hinſicht gefaßten Beſchlüſſe bezogen ſich meiſtens
nur auf Einzelfälle im Orte. Heute ſollen, wie es auch nach dem
neuen Städtebaugeſetzentwurf vorgeſchrieben iſt, ſogenannte Flächen
aufteilungspläne geſchaffen werden. Der Stadtbezirk muß von einem
Landmeſſer vermeſſen werden und die Pläne ſind den Aufſichts-
behörden zu unterbreiten. Abgeſehen don der Notwendigkeit der
Nächprüfung ergeben e aber dabei für die Gemeinden Auf
wendungen an Zeit und Arbeit, welche ſie ſicher vermieden hätten,
wenn die neuen Geſete dies nicht erforderten. Wenngleich ſich auch
auf der anderen Seite die Begutachtung durch die Aufſichtsbehörde
vielfach als Sparſamkeitsmaßnahme auswirken wird, ſo iſt die ganze
Behandlung der Frage doch nur zweifellos dazu angetan, den Ge
meindeetat in irgendeiner Form zu belaſten.

Die Haushaltspläne der kleinen Städte
waren früher ſo einfach wie nur irgend möglich gehalten. Bei den
en (weit ſchwierigeren) Verhältniſſen iſt eine weitere daten

owohl,

Klefer

genommen werden
S Bad Lauchſtäbt, 6. Jan. Der bisher bei der Merſeburger

Schutzpoligei tätig geweſene Polizeiwachtmeiſter Edgar Michgelts
iſt ſeit dem 3. Januar bei der ſtädtiſchen Polizei Bad Lauchſtädt in
Dienſt Weh

S. Wehlitz, 6. Jan. Unbegründeter Verdacht. Jnder Nacht zum 21. September v. J. brach im Zimmermannſchen Gehöft
hierſelbſt ein Schadenfeuer aus In den Verdacht der Brandſtiftung
kamen der Beſitzer des Grundſtücks Guſtav Zimmermann und deſſen
Sohn. Beide wurden verhaftet, aber n Wochen ſpäter wieder
freigelaſſen. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft hat das Landgericht
Halle durch Beſchlüſſe vom 14. Dezember v. J. die unter ſo ſchwerem
Verdacht Stehenden außer Verfolgung geſetzt. Damit ſind alle
Verdächtigungen hinfällig geworden.

S Werlitzſch, 6. Jan. Baumfrevel, Dem Gutsbeſiher Hugo
Miktag ſind in ſeinem Gehöft elf Stück Obſtbäume abge
brochen worden. Der Geſchädigte hat zur Exmittlung der Täter
50 M. Belohnung ausgeſetzt.
S Dehlit (Sagle), 6. Jan. Jm Jahre 1926 wurden nach dem kirch

lichen Bericht 17 Kinder getauft und zwar 8 Jungen und 9 Mädchen;16 Kinder (7 Jungen und 9 Mat den wurden konfirmiert. Kirchlich
eingeſegnet wurden 12 Paare, 12 Verſtorbene wurden kirchlich zur
letzten Ruhe gebracht. An der geie des heiligen Abendmahls nahmen
263 Kommunikanten teil. Die Kollekten brachten 56 Mark ein.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 6. Jan. Wiedergufnahme der Arbeit auf

Grube Eliſabeth. Die r am 4. Januar die Arbeitwieder aufgenommen Wie uns mitgeteilt wird war der Grund der
Arbeitsniederlegung die Seens des Betriebsratsvorſitzenden. Über
b Geſetzmäßigkeit der Entlaſſung werden die Gerichte zu entſcheiden
haben

Branderoda, 6. Jan. Der 19 Jahre alte Willy K. Sohn des
Gutsſchäfers, hatte wegen Entwendung von 30 bis 40 Pfund Apfeln
aus dem Garten ſeines Nachbars, des Gutsſchmiedes, einen Straf-
befehl von 15 M. erhalten, aber gerichtliche Entſcheidung beantragt,
da ihm die Strafe zu hoch n Da aber der Tatbeſtand zugegeben
wird, der Angeklagte aber nicht das geringſte getan hat, den Schaden
zu erſehen, beſtätigte das Amtsgericht in Frehburg die Strafe. Dazu
kommen nun noch die Koſten

bei dieſer Sachlage anderes übrig
wendungen

in den ſondern auchgeſetzgebenden Jnſtanzen ein ſtarkes Mißtrauen gegen die Selbſt

ſchwunden ſein.

und Finanzausgleich
verſchiedenſten Berufe auf Grund des freteſten Wahlrechts gewählt ſind.

Damit komme ich auch auf die der Staatsumwälzung zu o
und ſo vielen Malen notwendig geweſenen

Wahlen ezum Reichstag, zum Landtag, Provinziallandtag,
Kreistag und den Stadtparlamenten denen ſichVolksentſcheid und Reichspräſidentenwahl anſchließen
Soll etwa von der Gegenſeite behauptet werden, daß die Durchführung
dieſer Wahlen keine außerordentliche Mehrbelaſtung der Gemeinden
gegen früher darſtellt? Ich glaube kaum! Ferner dürfte bekannt
ſein, daß die
Schlag auf Schlag folgenden neuen Geſetze und Geſetzesänderungen

für die Gemeinden eine Unmenge neuer Arbeit und Umſtellungen ver
Urſachen, die früher im ruhigen Gleichmaß der Dinge nicht annähernd
ſoviel Zeitaufwand in Anſpruch nahmen, wie heute. Früher war das
Erſcheinen eines neuen Geſetzes ein bedeutendes Ereignis während
heute von den Gemeinden beſondere Vorkehrungen Der werden
müſſen, den Jnhalt neuer Vorſchriften durch eigene Büros ſo ſchnell
als inöglich in die Praxis umzuſeßen.

Übrigens iſt auch die
Hauszinsſteuer

und Abrechnung mit dem Kataſteramt, ganz abgeſehen davon, daß den
Gemeinden bei Beantragung der Hauszinsſteuerhypotheken
eine außerordemtliche Mehrarbeit entſtanden iſt. Die Hypotheken
werden, da wir kreisangehörig ſind, durch den Kreiskommunalverband
vergeben. Die Anträge müſſen neben den baupplizeilichen Genehmi
gungen durch wiederholte Verhandlungen und Berechnungen ſo vor
bereitet werden, daß das Bauvorhaben auch finanziell geſichert iſt.
Um den Wohnungsban zu fördern, bleibt den Gemeinden nichts anderes
übrig, als die Finanzierungspläne für die Intereſſenten aufzuſtellen
en Unterlagen zu beſchaffen und nicht zuletzt auch geldliche Hilfe zu
eiſten

Man muß ſich nun fragen, welche Mittel den Gemeinden zur
Durchführung dieſer Aufgaben zur Verfügung ſtehen Für Be
arbeitung der Erwerbsloſenfürſorge bekommen die Gemeinden nichts,
müſſen im Gegenteil noch 185 Prozent der Geſamtaufwendungen auf
bringen. Ein von uns beanträgter Verwaltungskoſten-
beitrag wurde von der Aufſichtsbehörde abgelehnt. Ferner
muß die allgemeine Fürſorge, zu welcher ein Gemeindeanteil von
30 H. aufgebracht werden muß, ebenfalls ohne Entſchädigung durch
geführt werden, obſchon die Gemeinde in der Lage wäre dieſe An
gelegenheiten weit einfacher und weniger rn zu geſtalten. Auch
die a Erhebung der Steuer vom Grundbermögen Und der Haus
zinsſteuer gewahrte geringe Entſchädigung deckt bei weitem nicht den
wirklichen Aufwand.

Wenn auf ſeiten der Jnduſtrie und Wirtſchaft von einem Abbau
bei den Kommunalbehörden geſprochen wird, ſo darf wohl die berech
tigte Frage aufgeworfen werden, wie denn ſonſt dieſe Mehrarbeiten,
an denen die Gemeinde ſicherlich keine Schuld trägt, bewältigt werden
ſollen. Es liegt zweifellos auch ein gewiſſer Widerſpruch in dem
ganzen Verfahren, wenn ſeitens der Staatsregierung ein Verwaltung
abban bei den Gemeinden verlangt wird während dort doch ganz
genau bekannt ſein dürfte daß bei den Städten durch die immer mehr
anwechſenden Belaſtungen mif ſtaatlichen Aufgaben ein Verwaltungs
aufbau erfolgen mußte. Das Finanzausgleichsgeſetz ſchreibt vöor,
daß den Gemeinden weitere Aufgaben hur dann zugewieſen werden
ſollen, wenn gleichzeitig auch die Frage der Aufbringung der Mittel
geregelt iſt. Wie ſieht es aber nach den vorſtehend geſchilderten Ver
hältniſſen in der Praxis gus! Grau, teurer Freund iſt alle Theorie!
Wenn ſeitens des Herrn Finanzminiſters wiederholt auf einen günſtigen
Stand der Reichsfſnangen hingewieſen wurde, ſo ſteht dieſe Er
ſcheinung doch zweifellos in kraſſem Widerſpruche mit dem Fehl-
betrage, der
überall eingetreten iſt. und ferner zu den Maßnahmen d
anderes ſind, als eine Abwälzung der Arbeften auf diej
die ſie nicht weiter abwälzen können. Was bleib

als die n
eauf die Realſteuern, die

gut funktiontert. J arKreiſen der nd ft, ſonder
herwaltungsorgane breit gemacht hat, unter welchen beſonders die
kleinen Städte und das zweifellos mit Unrecht ſchwer zu leiden
haben. Die vielfachen Vorſchriften über wöchentliche, Atägige und
mönatliche Abrechnungen zwiſchen den öffentlichen Kaſſen reden ein
bevredtes Zeugnis hierfür Soll das ſo weiter gehen Jch darf es
dem durch keine einſeitigen Jntereſſen getrübten Urteil der Jnduſtrie-
und Wirtſchaftskreiſe überlaſſen, um zu erkennen, wo in den oben
geſchilderten Fällen eine Reform in der Verwaltung nötig iſt. Jch
glaube aber auch. behaupten zu können, daß eine Reform nötig iſt, um
endlich wieder dahin zu kommen, was ſeitens der Städteorganiſationen
wiederholt und nachdrücklichſt vertreten iſt

eine verantwortungsfreudige und zielbewußte Selbſtverwaltung
Dann wird ſich die Frage über außergewöhnliche Belaſtüngen der

Jnduſtrie- und Wirtſchaftſchaftskreiſe ganz von ſelbſt erledigen und
der Ruf nach Verwaltungsreform und Finanzausgleich gar vald ver

h s

Freyburg a. U. 6. Jan. Der Schloſſer Max Sellex hat am
14. Juli v. J. wefentlich zur Rettung eines Mannes vom Tode des
Ertrinkens in der Unſtrut beigetragen. Der Regierungspräſident
erkennt die hierbei bewieſene raſche Hilfsbereitſchaft im Amtsblatt
lobend an.

S Freyburg, 6. Jan. Die Beerdigung des erſchoſſenen Roman
Mäſchalſki fand am Mittwoch morgen ſtatt. Michalſki war Katho
lik; der katholiſche Pfarrer aus Naumburg hatte aber eine Beteiligung
an der Beerdigung abgelehnt. Verwandte des Michalſti, Vorgeſehtewie Kollegen erwieſen dem Toten die letzte Ehre. Hberboninſretor

Eggert aus Laucha hielt eine Anſprache.

Reichardtswerben, 6. Jan. In der Nacht zum 31. Dezember
verſuchten Ein brecher in die hieſige Poſtagentur einzudringen,
wurden aber geſtört. Von dort aus gingen die Einbrecher zum Kauf
mann Schiller gelangten durch Eindrücken einer Glasſcheibe an der
Ladentür in das Jnnere des Ladens und erbenteten einen Geld
hetrag. Die gut feſtgeſtellten Stiefelabdrücke werden hoffentlich dazu
beitragen, die Spißbuben zu erwiſchen.

Heute früh s Uhr verschied santt meine liebe
Mätter, unsere gute Grobmutter, Schwester und
Tante

Frau Berta Vogel
geb. Köhler

kurz vor Vollendung ihres 82. Jahres.
Im Namen aller Hinterb tebenen

Icla Martin b. Vogel

Merseburg, den 6 Januar 1927,

Die Beerdigung ndet Sonnabend 2 Uhr vom Trauer
hause, Karlsttahe 12, aus statt.

ein Kapital für ſich. Auch ſie erfordert eine eingehende Bearbeitung

bei den gemeindlichen Selbſtverwaltungskörpern faſt
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Aus Mitteldeutſchland

Verſammlung des Kantoren
und Organiſtenvereins

Der Hantoren- und an ein u dervinz Sachſen

ung läßt es ſich aber beſonders a ſein, die ideelle Seite des
irchenmuſikerberuſes zu pflegen.

Dieſem Zwecke dient die
Freiburger Orgelbautagung,

über welche Studienrat Rebling, Organſſt an der Marktkirche e
Er

i jed Aufwie Pneumatik und Elektrizität großartige
Orgelwerke haben entſtehen laſſen und wie durch Volkskirchenkonzerte

tr Jn Freiburg
e Wiſſenſchaftler zuſammen, um über

das Woher und Wohin auf dem Gebiete des Orgelweſens zu beraten
im Laufe der Jahrhunderte bedeutend ge

t vorhanden, den alten Orgelbau ausder Zeit eines Prätorius (um 1600) wieder aufleben zu laſſen. Doch
muß ſolchen Verſuchen entgegengehalten werden, daß die Kompoſitionen,
Dre eines Max Reger, natürlich ganz andere Anforderungen an den

l t Kreiſen der Rückwärtsſchauenden will. Vor allem gilt es, die vorhandenen Orgeln in Stadt
und Land zu pflegen, wertvolle alte Orgelproſpekte zu erhalten und

Pfeifen r neu zu beſchaffen.
f keit angeht,ſprach Kirchenmuſikdirektor Bürger Aſchersleben, nämlich über die

Halle und einer unſerer bedeutendſten Orgelſpieler, berichtete
ſage wie der Orgelbau ſeit etwa 80 Jahren einen bedeutenden
chwung genommen hat,

die Orgelmuſik in weite Kreiſe getragen worden iſt.
kamen Muſiker, Orgekbauer und

Das Klangideal hat ſich
wandelt. Es ſind Beſtrebungen

rgelbau ſtellen, als wie man es dort in den

die im Kriege verlorengegangenen
Uber ein Thema, das auch weite Kreiſe der fentli

zukünftige Ausbildung der Kirchenmuſiker.
Bis jetzt wurde der

toren und Organiſten gelegt im Lehrerſeminar.
mehr; an ſeine Stelle iſt die Akademie getreten.
es iſt, daß dem Volksſchullehrer
ſo iſt doch ſeine Ausbildung zum
e in den Hintergrund gedrängt.

er Akademieſtudierenden keine Noten
das Volks
in erſter Linie die Lehrerſchaft, welche in
die Pflege der Muſik angelegen ſein ließ.
Kirchenmuſikſchule entgegentreten.
iſt eine ſolche in Aſchersleben errichtet
dankt ſie dem Generalſuperintendent Schöttder
ihr tatkräftiger Leiter iſt Kirchenmuſikdirektor Bürger
leben. Jn einem zur 3 jOſtern begonnen hat, werden etwa 85 Damen und
und in die verſchiedenſten Zweige der Kirchen un

kenne!

d dir r eineführt. Erfreulicherweiſe wird dieſer Einrichtung gerade aus Lehrer
reiſen großes Intereſſe entgegengebracht auch der Staat läßt es an

Entgegenkommen nicht fehlen ebenſo n die Kirche
Nach Schluß der Tagung führte Stu

Marktkirche einige Kon
und ließ dadurch ſeine

e

das

e

d
un verloren hatte, mit eingraviertem Namen

die drei Burſchen in Wolf.

Zwei Lebensmüde.
F. Bernburg. Mit einem Raſierm eſſer ſich zu entleiben hatte

eine Ehefrau ſich vorgenommen, die mit E
Sie nahm etwas Alkohol zu ſich, um ſich Mut anzütrinken und ging in
den Buſch. Dort führte ſie jedoch ihr Vorhaben nicht aus, das ihr
inzwiſchen leid geworden war. Auf einem Friedhof wurde ein
junges Mädchen bewußtlos aufgefunden Später gab es an, daß es

Der Herr Generaldirektor
Ein Roman von Ernſt Klein

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wie Sie befehlen, Herr Generaldirektor!“
Heidenberg ſchüttelte lachend den Kopf.
Geſchoſſen wird nicht. Das heißt, ja, aber mit einer Munition,

die noch gefährlicher iſt als Bomben und Granaten. Mein junger
Freund hier wird das beſorgen er wies auf den Berichterſtatter, der
fiebernd, dee ungeheure Senſation witternd, der ganzen Szene folgte.
Haben Sie noch, Herr Oberleutnant, eine Abſchrift der enkſchrift,
die Sie ſeinerzeit Jhrem Freund Borkwitz gegeben haben

„Jawohl! Meine Schweſter hat mehrere Exemplare abgeſchrieben,
ich habe noch eins davon zu Hauſe.“

egemahl in Unfrieden lebt.

und i
Können wir das gleich haben
„Selbſtverſtändlich.“
„Ausgezeichnet. Herr Oberleutnant,

Starh nach Hauſe fahren und ihm die Denkſchrift geben. Und Sie,
mein lieber Stary, Sie wiſſen Beſcheid In Jhrem Nachmittagsblatt
erſcheint der Artikel kurz und ſachlich und die beiden Denk
ſchriften, die des Herrn Oberleutnants und die des Borkwitz ja, die

hier die ich Jhnen gegeben habe, wirkſam einander gegenübergeſtellt.
a Jnterview mit dem Herrn Miniſter für das Morgenblatt ver

8

Sie werden jetzt mit Herrn

agffe ich Jhnen ſofort. Rufen Sie mich von der Redaktion aus an!
chön. Auf in den Kampf, meine Herren!“

Max und Starh eilten davon. n griff über den Schreib
tiſch hinüber und zog Hannag um den Tiſch herum an ſich Zärtlich
küßte er ſie, zärtlich ſtreichelte er den blonden Kopf, der ſich ihm an die
Schulter lehnte.

„Nur Mut, Hanni“, ſagte er, „wir werden ſchon durchkommen
Sie ſah zu ihm auf.n et en iſt das alles, Herbert! Die Feindſchaft Gehrkes,

die Feindſchaft deiner Frau Herbert, mir iſt angſt und bang!
Ich bin doch nur ſo ein armſeliges Mädchen bin ich denn

Er ſchloß ihr den Mund durch einen langen Kuß
„Was du biſt“, lächelte er, „das biſt du mir Hanna! Du biſt mir

vielleicht mehr als Liebe, Glück und wie die ſchönen Dinge alle heißen.
Du biſt mir Symbol! Das Shinbol meiner Freiheit, verſtehſt du
Ich habe mein Leben lang eine Lüge mit mir herumgetragen
Du biſt mir die Befreiung von dieſer Lüge. Um dieſe Befreiung
kämpfe ich. So, jetzt ſetze dich ruhig wieder auf deinen Platz, vor
läufig biſt du noch immer Privatſekretärin!

Er läutete und ließ Mollheim mit den anderen Herren kommen.
Mit dem Alten erſchienen Dernburg, Adolf Wolf und noch zwei

andere Börſenmänner. Der ſchöne Adolar ſtellte ſeine Freunde vor,
und Heidenberg ging gleich mitten in die Sache.

„Jch will heute auf die Neuland los. Dieſe famoſe Gründung iſtein Schwindel wie er in der Gründerzeit nicht ſchöner ausgeführt

worden iſt. Zudem iſt der Plan vom erſten bis zum letzten Gedanken
eſtohlen. In einem unſerer führenden Abendblätter wird ein Auffaßkarabe erſcheinen mit allen Beweiſen und Belegen. Außerdem werde

ich dafür ſorgen, daß die Regierung, die ſich ja für die Neuland ſo ein
geſetzt hat, unterrichtet wird und Stellung dazu nimmt. Morgen

Pro

Grund für das Können der allermeiſten Kan
Dieſes beſteht nicht

e So erfreulicheine vertiefte Bildung zuteil wird,
Muſiker und beſonders zum Kirchen

ergr Soll doch ein Dozent an eigereutſchen Akademie ſich dahin geäußert haben, daß der vierte Teil
Das alles bedeutet für

und Kirchenleben eine große Gefahr, denn bisher war es
Geſangvereinen uſw. ſich

Dieſer Gefahr will die
Für die Provinz Sachſen

Jhre Gründung ver
in Magdeburg;

Kirchenmu ſcherseit einjährigen Lehrgang, der vergangene
erren ausgebildet

Zuſchüſſe.

h ienrat Rebliüng in deru rer m alter Meiſter des Orgelſpieles vor
uhörer eine muſikaliſche Feierſtunde ſchönſter

Da
en ausfindig zu machen

frühere Geliebke aufgeſucht
das frühere Verhältnis wieder aufzunehmen,

früh wird ein Jnterview des
Geſellſchaft bedeuten wird.
an der heutigen Börſe vorarbeiten. Herr Wolf, Sie werden alſo mit
Jhren Freunden abzugeben beginnen
nicht. Wir waſchen unſre Hände in Unſchuld Stary und der Miniſter
werden ſchon unſre Sache führen.
ſcheine der Neuland?“

Börſen menſchen ſchien dieſer Schlag zu
Kopf ſchief und krahte ſich die Naſe.
Aber du haſt geſtern noch geſagt, du ſeiſt zufrieden, wenn ſie auf die
Hälfte heruntergehen.
Neuland

Anteilſcheine, die Dollar iMaſſe verbreitet. Man hebt ſie als Sparpapier im Wäſcheſpind auf.
Wenn du dich auch nicht n
in milchweißer Unſchuld wäſchſt, wird doch alle
es biſt, der dem hochpatriotiſchen Werk der Neuland das
ſteckt die liebe öffentliche Meinung wird ſich mit Wutgeheul auf
dich ſtürzen und dich
Regierung könnte nicht mitmachen.

auch ſchon alles ſelbſt geſagt und richte mich danach ein.
glaube ich, werden wir ſie noch halten können, aber die Provinz wird
ſie umbringen. Wenn erſt Perleberg und Oslebshauſen von Panik er
griffen werden und ihre Anteilſcheine auf den Markt werfen, dann iſt
es um Reinhold Gehrke und Kompagnie geſchehen. Und dann. kommt
die Deutſche Bankgeſellſchaft und erklärt ſich bereit, mit Rückſicht auf
die durch den plötzlichen Sturz der Anteilſcheine betroffenen Maſſe der
kleinen Leute die Papiere mit fünf
übernehmen. rDeutſche Bankgeſellſchaft je

du biſt um ſo vieles ſtärker, Herbert

ſich das Leben nehmen wollte und zu dieſem Zwecke einen Revolver mit
genommen habe der ihr jedoch von einem Manne abgenommen worden
ſei. Das mit den Nerven zuſammengebrochene Mädchen wurde mit
einem Sanitätsauto in ſeine elterliche Wohnung gebracht.

Furchbares Ende eines Familienſtreites.
Der Sohn erſchlägt den Vater

f Gerbſtädt. Bei einem Familienſtreil, bei dem der als jäh
zornig bekannte Schmiedemeiſter und Gaſtwirt Mainzer ſeine Frau
mit einem Beile zu ſchlagen verſuchte, griff der erwachſene Sohn
zugunſten der Mutter ein. Der Vater wandte ſich nun mit
dem Beil gegen den Sohn, dieſer aber zertrüm merte ihm durch
einen Hieb mit einem Stück Holz den Schädel. Mainzer
ſtarb alsbald.

Eine Transſormatorenſtativn geſprengt.
Magdeburg. Auf dem Magdeburger Jnduſtriegelande wurde

am 2. Januar vom Elektrizitätswerk das 10 000-Volt-Kabel, das den
ſüdlichen und weſtlichen Teil des Jnduſtriegeländes ſpeiſt, zur Vor
nahme einiger Arbeiten abgeſchaltet. Bei der Wiedereinſchaltung des
Kabels wurde in einer Transformatorenſtation, die im Abzweig an
dem Kabel angeſchloſſen iſt, an einer defekt gewordenen Stelle des
Hochſpannungskabels ein Lichtbogen ausgelöſt, der aus bis jetzt
noch nicht vollkommen geklärter Urſache zu einer Exploſion führte
Der dabei aufgetretene Druck war ſo ſtark, daß die Betondecke des
Transformatorenhäuschens in Stücke geſprengt, die feuer
beſtändige Tür aus dem Schloß geriſſen und das Drahtglasfenſter
5 Meter weit fortgeſchleudert wurde. Der Hochſpannungskabelmeiſter
des Elektrizitätswerkes, der ſich eben in dem Schalthaus „Jnduſtrie
gelände“ befand, war ſofort zur Stelle und traf die erforderlichen
Maßnahmen. Die von unbeteiligter Seite alarmierte Feuerwehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Großfeuer in Zerbſt.
Ein Arbeiter verbrannt, zwei andere verletzt.
F. Zerbſt. Jn der Zahnbürſtenabteilung der Zerbſter

Zelluloidwarenfabrik brach Mittwoch früh gegen 5.30 Uhr
ein Großfeuer aus. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand das große
Gebäude bereits völlig in hellen Flammen. Das vom Brand be
troffene Gebäude der Fabrik wurde ein Raub der Flammen.
Verbrannt ſind außerdem zahlreiche Maſchinen und erhebliche
Zelluloſevorräte, die dem Feuer leicht Nahrung boten. Leider
iſt auch ein Menſchenleben dem Brand zum Opfer gefallen.
Der 26jährige Arbeiter Vogt, der vom Feuer überraſcht worden iſt
und ſich infolge des außerordentlich ſchnellen Umſichgreifens der
Flammen nicht mehr aus dem Gebäude retten konnte, verbrannte.
Seine Leiche wurde nach dem Brande unter den Trümmern gefunden.
Weiter wurden zwei Arbeiter durch Stichflammen ſchwer
verletzt. Der Schaden iſt beträchtlich. Die Urſache des Braun
des konnte noch nicht aufgeklärt werden.

Maſſenkündigungen von Läden in Anhalt.
Deſſau. Eine ungeahnte Folge hat die kürzlich erlaſſene Ver

ordnung des anhaltiſchen Staatsminiſteriums zum Zwecke der
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft gehabt, ſo
weit ſie ſich auf die Freigabegewerblicher Räume bezieht.
Es hat in allen Städten des Landes Kündigungen zu der geſetzlich zu
läſſigen kürzeſten Friſt nur ſo gehagelt, und die Jnhaber gewerblicher
Räume, beſonders aber die Ladenbeſitzer, ſoweit ſte Mieter ſind, ſind
in die allerſchwerſte Bedrängnis gekommen. Sie müſſen wohl oder

übel am 1. April räumen und ſehen ſich in ihrer Exiſtenz bedroht.
Angeſichts dieſer großen wirtſchaftlichen Gefahr haben die Vorſitzenden

der anhaltiſchen H aus und Grundbeſtherorganiſ ationen dringende
Warnüngen an ihre Mitglieder erlaſſen. Sie raten von Schtka
nierungen der Mieter eindringlichſt ab, weil die Gefahr der Zu rück
ziehung der Regierungsverordnung drohe. Landtags
abgeordneter Jericke, der Vorſitzende des Deſſauer Haus und
Grundbeſitzervereins, geht ſogar ſo weit, von ſeinen Mitgliedern die
ſofortige Zurücknahme der zum 1. April ausgeſprochenen Kündigungen
und Verlängerung des Mietsverhältniſſes bis mindeſtens 1. Oktober
zu verlangen. Auch vor der übermäßigen Mieteſteigerung
müſſen die Hausbeſiter von den verantwortlichen Perſonen in Aufrufen
gewarnt werden.

Anſchlag auf die frühere Braut
t J Jena. Der 25 Jahre alte Schuhmachergehilfe Folz aus Gaſch-

wi ei Leipzig hat in einer hieſigen Konditorei ſeine dort beſchäftigte
und auf das Mädchen, als es ſich weigerte

preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters er
das wohl den Sterbeſang für die Vaterländiſche Neuland

Jch möchte nur, meine Herren, bereits
cheinen,

Wir, Dernburg, rühren uns

Wie ſtehen übrigens die Anteil-

/32, das Doppelte über pari!“
„Jch möchte ſie gern auf ſechs, fünf herunter haben!“
Die Männer ſchauten einander an. Selbſt dieſen hartgeſottenen

hart. Mollheim legte den
„Einverſtanden!“ knurrte er.

Eins mußt du bedenken: Die Vaterländiſche
iſt ſo etwas wie eine öffentliche Angelegenheit. Die kleinen

und Zweidollarſcheine ſind überall in der

an die Rampe hinſtellſt, ſondern deine Hände
Welt wiſſen, daß du

Haus an
in tauſend Fetzen reißen. Das ſchlimmſte, die

„Habe ich mir
Jn Berlin,

„Alles richtig“, erwiderte Heidenberg gelaſſen

Prozent über den Parikurs zu
Und das wird nicht das ſchlechteſte Geſchäft, das die

gemacht hat. Man kann ſogar großmütig
ſein und zehn Prozent bieten

Wieder ſchauten ſie ſich alle an.
„Bei Gott“, ſchrie der ſchöne Adolar dann, es iſt doch was dran,

was man an der Börſe von Jhnen ſagt.“
„Was ſagt man
Daß der noch nicht geboren iſt, der mit Jhnen fertig wird!“

So
Heidenbergs Blick glitt zu Hanng hinüber von ihr zu dem Paket,
auf ſeinem Schreibtiſch lag
In dem Paket waren die Briefe, die Gerda Heidenberg einſt an
Grafen Valences ſchrieb r

Er und Hanng waren wieder allein.
t das wirklich der Ruin Gehrkes?“ fragte ſie.

„So ziemlich. Tut er dir leid
Ja erwiderte ſie leiſe, „er tut mir leid. Ex iſt ſo jung, und
Er zuckte die Achſeln.

ſchäftsinhabers einen Schuß abgegeben
Mädchen in einen Oberſchenkel und blieb ſtecken
wurde verhaftet

ſtelle Lebens und

in Anweſenheit des Ge

wehren, Hanna.
hat einen Bundesgenoſſen, gegen den ich

nahm es in die Hand,

den Augen anſchaute.

habe
kauft, um meiner Frau
Siegel iſt noch ſo, wie ich es übernommen habe

habe.
nichten, was doch nicht mir
würde ſich eine Gelegenheit bieten, es ihr zurückzugeben. Nun die
Gelegenheit iſt da, allerdings anders, als ich ſie mir vorgeſtellt habe.
Bei meiner Unterredung in Hamburg habe ich ihr dieſes Paket Briefe
gegen meine Freiheit angeboten.“

Augen auf ihm. Angſt war in ihnen

nicht ſie iſt hart mitleidlos

Hatte nicht
„Mordgier als der Krieg

Heftiges Schluchzen ſchüttelte ihren gänzen Leib.

Die Kugel traf das

e e e e h eheDas Mädche d in einer Klintk 2e e e e beſteht nicht.
Trauriger Jahresanfang.

Ein trauriges Geſchick hat am Neujahrstage eine hieſige
Familie betroffen. Der Vater hatte mit ſeiner Tochter und deren
Mann den Silveſterabend in beſter Stimmung verbracht. Am

Januar vormittags ſtarb plötzlich die Tochter an heftigen
Krämpfen; acht Stunden ſpäter verſchied auch der Vater an einer
Darmverſchlingung.

wo die Kugel entfernt wurde.

Gera.

Hühner mit Strychnin vergiftet. S
Hersfeld. Ein häßlicher Racheakt wurde an einem hieſigen

Einwohner verübt. Er fand am Morgen auf ſeinem Grungſtück ne
Menge Brotkrumen, die von fremder Hand hingeſtreut waren. Als
die Hühner davon gefreſſen hatten, erkrankten ſie und gingen ein.
Eine ſachverſtändige Unterſuchung ergab, daß die Brotkrumen an
ſcheinend mit Strychnin vergiftet waren. Eine polizeiliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Vereiſte Straßen auf dem Walde.

Vom Walde. Durch den Rückgang der Temperatur iſt die
Schneelage wenigſtens der uhrblichen Seite des ſüdlichen eWaldes ſart geſchwunden. Dagegen ſind die Straßen, die über
den Wald führen, ſtark vereiſt und bilden für Geſchirre und
den Kraftwagenverkehr eine große Gefahr. Dies trifft beſonders
für die beiden UÜbergänge bei Steinbach am Wald und von Saalfeld
über Reichsmannsdorf zu. Jm Reichmannsdorfer Forſt haben dievereiſten Straßen Manches Opfer des Kraftverkehrs gefordert. So

verunglückte ein Auto, bei dem die Jnſaſſen e de en und
einen Armbruch davontrugen. Das Poſtauto, das den Pakelberkehr
nach den Höhendörfern vermittelt, überſchlug ſich, kam allerdings
ſonſt recht glimpflich dabei weg. Der Langholzverkehr und die Ab
führ des Windbruchs verurſachen große Schwierigkeiten

Mordverſuch mit einem DumDum-Geſchoß.
Dornbock. Montag vormittag ſchoß auf dem Hofe eines hieſigen

Anweſens ein aus Hindenburg in Oberſchleſten ſtammender etwa
26jähriger junger Mann auf die 19jährige Arbeiterin Lina Wehling
und verletzte dieſe lebensgefährlich. Das Geſchoß drang dem Mädchen
durch die vechte Bruſtſeite, verletzte die Lunge ſchwer und trat auf
der rechten Rückſeite wieder heraus. Der Schuß wurde aus einer
Entfernung von 75 Meter mit einem DumDum-Geſchoß abgegeben.
Der Täter ergriff ſofort die Flucht. Durch die Alar
mierung der Diebziger Einwohner und des Uberfallkommandos gelang
es, ihn zwiſchen Diebzig und Aken zu verhaften. Er wurde dem Amts
gerichtsgefängnis in Aken zugeführt. Das Mädchen wurde ins
Eöthener Krankenhaus gebracht.

Verkehrte Welt
Nach der Kälte der vergangenen Woche iſt am Südfuß der

Alpen die Temperatur bedeutend geſtiegen. So verzeichnete
Lugano am Mittwoch re e bereits 17 Grad im Schatten,
was einer Frühjahrstemperatur gleichkommt. Auch aus Frank
re iſch, namentlich aus dem Süden, wird ein weiteres Steigen der
Temperatur gemeldet. Trotzdem ſind noch fünf Todesfälle infolge
Erfrierens zu verzeichnen geweſen. Jm übrigen iſt in Paris
die Temperatur auf 0 Grad über Null geſtiegen. Jm r
dazu halten in Spanien die Schneefälle an. Auf der Strecke
Madrid--Albacete iſt ein Perſonenzug in dein 1,50 Meter hohen
Schnee ſtecken geblieben. Die abgeſandten Hilfszüge mußten um
kehren, da es unmöglich war, die Strecke freigumachen. Die Regie
rung hat angeordnet, daß ein Flugzeuggeſchwader über der Unfall

Stärkungsmiktel abwerfen ſoll, um die Lage der
Reiſenden und Angeſtellten bis zur Befreiung des Zuges zu erleichtern
Der Schneefall iſt immer noch ſehr ſtark.

Rundfunk

Freitag, 7. Januar.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung:
Hy t Winke für den Winterſport.“Einheits on für Fortgeſchrittene.
Nachmittagskonzert.
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

Engliſch für Anfänger.
Georg Haſſe: Der ine ehe großen Tageszeitung.“r Dr. Heuß: „Verdi in ſeinen Briefen.“

hr. Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe
hr: Orcheſterabend.
hr: Preſſebericht und Sportfunk.
hr: Funkbrettl.

„Er will meinen Ruin. Was ich tue, tue ich nur, um mich zu
Und ich bin nicht der Stärkere du vergißt er
einWieder ging Auge zu dem Paket auf dem Schreibtiſch. Er

wog es mit finſterm Blick hin und her
„Weißt du, was das iſt fragte er ſie, die ihn mit ihrer Seele in

„Die Briefe meiner Frau an ihren Geliebten
Jch hab' ſie vor Jahren gekauft Brauchſt nicht zu erſchrecken, ich

ſie nicht geſucht, man hat ſie mir angeboten und ich habe ſie ge
Demütigung und Kummer zu erſparen. Das

Du hätteſt ſie verbrennen müſſen rief das Mädchen.
„Jch hätte das wohl müſſen. Gott weiß, warum ich es nicht getan

War ſo etwas wie eine geheime Scheu in mir, etwas zu ver
gehörte. Und ich dachte immer, einmal

„Und ſie
Sie trat ganz dicht an ihn heran. Jn tiefſtem Blau brannten ihre

„Sie hat mit ſchneidendem Hohn Nein! geantwortet. Du kennſt ſie
gegen ſich wie gegen andre

„Was willſt du jetzt tun fragte ſie weiter, atemlos, in den
Augen die Angſt größer und größer werdend

Er ſah ſie nicht an.
Jch ich weiß es ſelbſt nicht“, murmelte er. „Solange ich

dieſe Briefe habe, kann ich noch immer hoffen, ſie überlegte es ſich
Hanna, es geht um alles
Wenn ſie
Reinhold Gehrke Generaldirektor der Deutſchen Bankgeſellſchaft.
bin nur ſo, wie die andern mich machen, Hanna.
Kampf gibt es kein Mitleid.“

Um meine Stellung, um meinen Einfluß
Generalverſammlung gegen mich ſtimmt, W

e
J

Jn einem ſolchen

in der

Jn der Exinnerung des Mädchens zuckte ein ſchwaches Licht auf.
ihr einſtiger Verlobter einmal ſo ähnlich geſprochen

Sie hlug die Hände vors Geſicht und ſank auf einen Stuhl.

Mein Gott, iſt das ſchrecklich!“ ſtöhnte ſie
Er beugte ſich zu ihr herab, legte ihr die Hand unter das Kinn

und hob ihr ſo mit zärtlicher Gewalt den Kopf.
„Sag ſelbſt, was ſoll ich tun fragte er
Sie lächelte ihn durch ihre Tränen an, lange, unverwandt, als

wollte ſie ſeine geheimſten Gedanken zu ſich zwingen
„Haſt du mich lieb, Herbert ſprach ſie dann
„Du weißt es, Hanna.“
Sie legte die Arme um ſeinen Hals und zog ſich an ihm empor.
„Dann ſchicke ihr die Briefe zurück! Jeht Herbert gleich!

Ehe es zu ſpät wird!“
„Kind, ich kann dich verſtehen aber die Briefe ſind meine

einzige Waffe.“
Sie ſchmiegte ſich an ihn, ſo dicht ſie konnte. Sie küßte ihn,

ließ ihre Tränen auf ſeine Wangen fallen
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Aus aller Welt
Die Kataſtrophe auf der „Richelieu“

12 Perſonen getötet.
Zu der Exploſion auf dem franzöſiſchen Schulſchiff „Richelien“

wird noch gemeldet: Die „Richelien“ war mit dem Einladen von Pech
beſchäftigt, als ſich das Unglück in einer der Luken ereignete; die Dock
arbeiter waren vorher von Bord gegangen. Durch die Exploſion
wurden zwölf Perſonen getötet und ein unddreißig ver
letzt. Der Dampfer ging ſechs Stunden nach der Exploſion, in
Flammen gehüllt, unter.
Ein dentſcher Dampfer rettet chineſiſche Fiſcher aus

Seenot.
Wie die Chinareederei Aktiengeſellſchaft mitteilt hat ihr Dampfer

Käthe am 1. Dezember 1926 auf dem Wege nach Hongkong 12 rer
ſiſche Fiſcher aus n Seenot gerettet. Die Geretteten, die mehrere
Stunden auf dem Wrack ihrer tags zuvor von einem Dampfer ge
rammten Dſchunke zugebracht hakten, wurden von dem deutſchen
Dampfer mit Lebensmitteln und Geld verſorgt und an Land geſetzt.

Franzöſiſches Torpedoboot geſtrandet.
Auf ſeiner erſten Verſuchsfahrt iſt das franzöſiſche Torpedobopt

Tramontane“ bei der Ausfahrt aus dem Hafen von Toulon auf eine
Sandbant eraten und feſtgelaufen. Alle Verſuche, es wieder flott zu
machen, ſind bisher vergeblich geweſen.

Beim Schlittenfahren ertrunken
Jn dem jetzt zu Polen gehörenden Ort Zempelburg brachen

beim Schlittenfahren auf dem zugefrorenen See zwei junge Leute im
Alter von 18 und 19 Jahren ein und ertranken.

Giftige Gaſe.
Neun Perſonen vergiftet

Am e nach einer Meldung der Morgenblätter inMetallwarenfabrik neun Arbeiter durch Kohlen
o ydgaſſe vergiftet. Nach langen Bemühungen gelang es der Feuer
wehr, acht Verunglückte wieder ins Leben zurückzurufen. Ein
Arbeiter verſtarb.

Vier Perſonen durch Gas vergiftet
Jn der Gaſtwirtſchaft des Brünner Landeshauſes wurden vier

junge Angeſtellte, die im Keller des Hauſes ein Bad nahmen, durch
Gas vergiftet. Wls Hausbewohner Gasgeruch wahrnahmen und die
Tür des Badezimmers aufbrachen, fand man die jungen Leute tot vor.

C

Dreifacher Selbſtmord in einem Verſorgungsheim.
Jn dem ſtädtiſchen Verſorgungsheim in e Se in Dienst

dret Pfleglinge wegen unheilbaren Leidens Selbſtmord dur
Vergiftung bzw. Sturz aus dem Fenſter begangen.

Tragödie in einer Nervenheilanſtalt.
Jn der Gießener Nervenheilanſtalt entſtand zwiſchen zwei

See e ſchwere Schlägerei, die den Tod des einen zur
Folge hatte.

Die Beiſetzung der Lawinenopfer.
Mittwoch vormittag fand auf dem Ber von Lech, unter

arker Beteiligung der Bevölkerung und iſportler, die Beerdigung
er bisher geborgenen engliſchen un ſtatt, nachdem bereits am

Dienstag der Bergführer Strolz beigeſetzt worden war Ein eng
liſcher Geiſtlicher nahm die Einſegnung vor, und Vertreter der
Vorarlberger Landesregierung und des deutſchöſterreichiſchen Alpen
vereins hielten Anſprachen

Schweres Grubenunglück in Belgien.
Bei einer Bodenverſchiebung in einer Kohlengrube bei Frazegnies

wurden vier Arbeiter verſchüttet, von denen nur drei in
ſchwerverletztem e tee geborgen werden konnten. Der vierte
war bereits erſtikct e

Erdbeben in Alexandropol,
Die Stadt Alexandropol iſt von einem neuen Erdbeben heim

geſucht worden. ie transkaukaſiſche Regierung hat eine Hilfs
expedition entſandt.

Sturmverwüſtungen im Kaukaſus
140 Petrolenmbohrtürme bei Baku umgeſtürzt.

Ungeheure Schneeſtürme und Zyklone haben im Kaukaſus und im
Gebiet des Schwarzen Meeres furchtbare Verwüſtungen angerichtet.
Jn Bakn und in Tiflis hat man bisher vier Tote und60 Verwundete feſtgeſtellt Uber 20 Perſonen werden vermißt.

in n wurde durch die Gewalt des Sturmes aus dem
leis geſchleudert 140 Bohrtürme ſind im Bakuer Petroleumgebiet

umgeſtürzt.
Die Peſt in der Mongplei.

Die Peſt in der Mongolei greift weiter um ſich. Bisher ſind4000 Pferde der Peſt erlegen. Sie Ausfuhr von Fleiſch aus

„Herbert ich ich könnte es mir nie und nimmer verzeihen,
daß du meinetwillen ſo ſo etwas getan haſt

„Deinetwillen Nein, Hanng Sie gibt mich ja nicht frei
ar dir kann ſie nichts anhaben mich will ſie ja treffen, mich
allein!
„Herbert das iſt Sophiſtikl! Das ſind Worte, die du ſelbſt

nicht glaubſt, Herbert Soll ich dir etwas ſagen ja? Jch be
wundere dich wie nur ein Weib einen Mann bewundern kann, den
es liebt! Herbert, einzig Geliebter ich ich will nichts von
meinem Recht, dich zu bewundern, verlieren! Schicke ihr die Briefe
zurück! Meinetwillen!“

„Du weißt nicht, was du verlangſt!“
„Jch weiß es. Erinnere dich, ich habe dir ſchon einmal gut ge

raten Damals, als wir zu Kronau nach Mannheim fuhren. Jetzt
iſt beinahe dieſelbe Lage! Die Briefe ſchrecken ſie nicht; denn ſie
kennt dich ebenſo, wie ich dich kenne. Sie weiß daß du ſie nie öffnen,
gari denn in irgendeiner du verwenden wirſt. Sie weiß,
aß du ihr mit den Briefen nur drohſt, weil du ſie fürchteſt. Schicke

ſie ihr, und ſie wird ſehen, daß du ſie nicht fürchteſt. Dann biſt du
auch ihr gegenüber was auch immer kommt der Stärkere,
Herbert!“

Sie ſchwieg. Sie hatte ihm ihr Schönſtes gegeben ihre Seele
e hatte ſie nicht. Und nun hielt ſie ihn in ihren Armen und
wartete.

Ex nahm das Paket und legte es ihr in die Hand.
„Willſt du das Paket ſelbſt zur Poſt bringen Sie wohnt in

den Vier Jahreszeiten
e riß ſich von ihm los und eilte zur Tür. Kam aber wieder

zurück.
„Nein, du mußt die Adreſſe ſelbſt ſchreiben Sie muß an deiner

Handſchrift erkennen, daß du es biſt, der das Paket zurückſchickt!“
Gehorſam ſetzte er ſich hin und ſchrieb die Adreſſe.
„Zufrieden 2“
Zufrieden Nein! Glücklich, Herbert!“
Sie nahm das Paket und ſprang hinaus.
Er ſtellte ſich ans Fenſter und ſchaute hinunter, um zu ſehen,

wie ſie den Alp, der ihn ſo bedrückt, ſo unſchlüſſig gemacht hatte, von
ihm ſorttrug. Ja, ſie hatte ſo recht, hunderttauſendmal recht! nun
erſt war er wirklich ſtark!

Da war S ſchon! Bei Gott, ohne Hut! So rannte ſie über
die Straße och ſie drehte ſich um ſah ihn oben ſtehen. Winkte
ihm glückſelig mit dem Paket zu und lief weiter

„Madel, mein ſüßes. einziges Mädel!“ flüſterte er vor ſich hin.
Dann ging er zum Schreibtiſch zurück.
Er ließ ſich mit dem Landwirtſchaftsminiſter verbinden.

38.

Der Schlag, der auf das junge Bankhaus niederſauſte, war
furchtbar.

Schon am Vormittag, auf der Börſe, hatte Reinhold ſeine ganze
Kraft anſpannen müſſen, um dem Angriff der Freibeuterſchar Wolf
und Genoſſen widerſtehen zu können. Doch es gelang ihm, den Kurs
u halten Trotz der Gerüchte, die umherzuſchwirren begannen und amfine Loge herankrochen.

der Mongolei über Rußland nach England iſt verboten. Nach
Urga iſt eine neue Kommiſſion aus ruſſiſchen und chineſiſchen Arzten
geſandt worden.

Das Grippegeſpenſt.
Jn Paris und in der Provinz hat die Grippeepidemie,

die bereits einige Zeit dauert, einen ziemlich ernſten Charakter an
genommen. Beſonders beunruhigend tritt die Grippe in Mont-
pellier auf, wo bereits 82 Todesfälle zu verzeichnen ſind.
Auch in Breslau iſt infolge der ungünſtigen Witterung eine Grippeepidemie ausgebrochen. Be der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſind

allein einige tauſend dieſer Krankheitsfälle gemeldet, die je
doch allgemein gutartig zu verlaufen ſcheinen.

Grippeepidemie in Spanien
Jn e Spanien wütet eine e Grippe. Jn Barcelpua

ind viele enſchen erkrankt. Die ankheit hat ſchon zahlreiche
Todesopfer gefordert. Jn Madrid wütet die Grippe ebenſo heftig
wie im Jahre 1918.

Keine Grippeepidemie in Berlin.
Die Meldungen über das Auftreten einer neuen Grippeepidemie
in Sübdweſteurvpa, haben in Zuſammenhang mit einem etwas ver
ſtärkten Auftreten leichter Grippefälle in Berlin in der Offentlichkeit
zu der en e Anlaß gegeben, daß auch die Reichshauptſtadt be
reits von den erſten Ausläufern der Grippeepidemie erfaßt ſet. Wie
jedoch von Stadtmedizinalrat Prof. v Drigalſki verſichert wird,
handelt es ſich bei dieſen Grippeerkrankungen in Berlin lediglich um
eine Erſcheinung, wie ſie bei dem herrſchenden typiſchen Erkältüngs-wetter beinahe Felbſtver ſtandlich iſt.

r

Rieſeneinbruch in eine Rauchwarengroßhandlung
Jn der Mittwoch Nacht drangen Diebe auf einem Grundſtück in

Berlin vom Keller aus nachdem ſie in S e Arbeit ein Loch
in die 40 Zentimeter ſtarke n Decke geſtemmt hatten, in eine
dortige Rauchwarengroßhandlung und erbeuteten koſtbare Felle
im Betrage von über 70 000 M.

Streikende Erwerbsloſe.
Jn Metten an der Ems ſind zahlreiche von der e Ver

waltung zeitweiſe mit Erdarbeiten beſchäftigte Erwerbsloſe in den
Streik getreten mit der e ie ihnen übertragenenArbeiten könnten nicht unter die Notſtands arbeiten im Sinne
des Erwerbsloſenfürſorgegeſetzes gerechnet werden.

Von Wildſchweinen belagert.
Bei Schneppenbach auf dem Hundsrück drangen nachts etwa

30 Stück Wildſchweine in ein einſam gelegenes Gehöft ein und griffen
den Hofhund an, den ſie übel zurichteten. Auf das Geheul des Hundes
eilte der Beſitzer herbei, der aber ebenfalls ſofort von den Wild
ſchweinen angenommen wurde. Der Mann konnte ſich nicht anders
retten, als daß er ſchnell ins Haus zurückeilte, die Haustür hinter ſich
ſchloß und ſie verbarrikadierte.

Ein Bauerngehöft niedergebrannt.
Jn dem Dorfe Jeetz el bei Lüchow braännte das Anweſen des

Landwirts Olter mann völlig nieder. Durch die len en
des Beſitzers gelang es, den größten Teil des wertvollen Mobiliars
z retten. Die Feuerwehren der Umgegend konnten nur die um
iegenden Häuſer ſchüßen. Der große Schaden iſt nur zum Teil durch

Verſicherung gedeckt. Man vermutet Brandſtiftung.

S Liebestragödie.Am Dienstag früh erſchoß der e Kraftwagenführer ErichMeſſinghof Felne 29 Se alte Geliebte im Verlaufe eines
Streites, richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch
einen Schuß in den Kopf. Dase otib zur Tat dürfte verſchmähtetebe ein. 8

Heldentaten des Bundes „Totenkopf“.
Jm Anſchluß an einen Bierabend des Bundes „Totenkopf“ kam es

Dienstag Nacht in Breslau zwiſchen Bundesmitgliedern und
erer anten zu Schlägereien, wobei u. a. der Rechtsanwalt
Keiler ſowie ein ihn begleitender auswärtiger e
gegriffen und der letztere ſo erheblich durch einen Schlag in den Rücken
perletzt wurde, daß ex ein Krankenhaus aufſuchen mußte Zwei der
Angreifer, ein Schloſſer und ein Bäckergeſelke, würden von der Polizei
feſtgenommen.

Jm Luftſchiff von Rom nach Südamerika
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, beabſichtigt der be

kannte italieniſche Luftſchiffer Nobile, in einem der nächſten Monate
im Luftſchiff von Rom nach Buenos Aires zu fahren.

Alle Augenblicke haſtete irgendeiner zu ihm hin.
„Jſt das wahr mit dem Neuland?“
Sie warfen ihm Fragen ins Geſicht, um ihren Gewinn, beſorgt

die einen, hämiſch die andern. Er wußte daß ſie ihm, dem Empor
kömmling, dem unſympathiſchen Eindringling, die Niederlage gönnten.
Daß Mitleid zu rechnen hatte. Daß es für ihn in dieſem Kampfe,den er einem ſy ſtarken Gegner wie Heidenberg aufgezwungen hatte,

um Sein oder Nichtſein ging Während er in dem Gewühl der
Schlacht ſeine Anweiſungen gab, bohrte der Gedanke in ihm: Warum
a du dich in dieſe Gefahr hineinhetzen laſſen Warum Schon
ei ſeinem Verſuch, Mollheim niederzurennen, hatte er doch erfahren,

was es beißt, ſich an ſo erfahrene Kämpen zu wagen. Und nun gar
Heidenberg!

Aber zur Reue war es zu ſpät! Er konnte nicht mehr zurück
denn er war in die Verteidigung gedrückt. Mußte ſich wehren, wenn
er nicht ſelbſt überrannt werden wollte. Gegen Heidenberg. Gegen
die Börſe. Gegen die alten und großen Banken, die ja nür darauf
warteten, die Jungen und Neuen, die ihnen die Kreiſe ſtörten, ab
zuwürgen.

Er ſandte Sochewſty auf Kundſchaft aus. Vielleicht ließ z
herausbekommen, was Dernburg vorhatte. Denn bis jeßt hatte ſi
der General der Deutſchen Bankgeſellſchaft nicht gerührt. Sochewſky
kam zurück und meldete, Dernburg erledige nur Hundenaufträge. Habe
augenblicklich andere Sorgen als das Schickſal der Neuland. Rein
hold atmete auf Der Kurs, der bis auf 21, 22 heruntergegangen war,
blieb ſtehen. Vielleicht hatte er nur Geſpenſter geſehen. Er war zu
nervös Mußte ſich angewöhnen, keine Nerven zu haben. Vorſichtig
begann er kaufen zu laſſen. Ein paar Gefolgsleute, rn und
Wagenſteiner, nahmen größere Poſten der Neuland aus dem Markt.
Der Kurs zog an. Stieg auf 24 25, 27 Dernburg rührte
ich nicht. Kauſte 100 Diamond Shares 50 Salzdetfurth, 200 Wiener

änkverein und kümmerte ſich keinen Deut um die Anteilſcheine der
Vaterländiſchen Neulandgeſellſchaft.

In gehobener Stimmung kam Reinhold in ſein Büro zurück und
gab ſeinen Teilhabern eine ausführliche Schilderung des ereignis-
reichen Vormittags Ex triumphierte, Avalescu triumphierte. Doch
Behrens ſchüttelte den Kopf.

„Es wax ein Zufall erklärte Reinhold, der uns allerdings
hätte gefährlich werden können. Sowas kommt hundertmal an der
Börſe vor.

Behrens warnte.
„Ein merkwürdiger Zufall, der juſt einen Tag nach der Rückkehr

Heidenbergs paſſiert Nein, meine Herren ich glaube, wir ſind
erſt am Anfang

Und dann erſchien am Nachmittag der Artikel Starys.
Ganz groß aufgemacht, die beiden Denkſchriften Zeile für Zeile

nebeneinandergeſtellt. Am nächſten Morgen das Jnterview des Land
wirtſchaftsminiſters, worin dieſer erklärte, daß angeſichts der vor
liegenden Tatſachen die Regierung ihre Unterſtützung für die Vater
ländiſche Peulandgeſellſchaft zurückziehen werde.

Die Börſe antwortete prompt darauf. Die Anteilſcheine fielen
auf 18. auf 15, auf 11, auf 9 S

„Das iſt Heidenberg“, ſagte Doktor Behrens.

„Hoch klingt das Lied vom braven Mann

299 Menſchenleben gerettet.
n Skagen ſtarb der 64 Jahre alte Lotſe und Seeheld Jen ſenGai eder kieer 40 Jahre lang bei der Skager Rettungsſtation

in Dienſten und hat während dieſer Zeit 299 Menſchen das
2 de gerettet. Er beſaß die Rettungsmedaillen verſchiedener

änder.
Beim Hauseinſturz getötet.

Jn Valloniſe (Frankreich) brachen die Decken des Erdgeſchoſſes
und erſten Stockwertes eines Hauſes ein. Eine 62jährige Frau wurde
dabei getbitet, ihr Sohn ſchwer verletzt und 88 Schafe ſowie eine
Kuh unter den Trümmern begraben.

Ein Auto in einen Kanal geſtürzt.
Jn der Nähe von Grenoble (Frankreich) iſt am Montag ein mit

20 Reiſenden beſetztes Poſtauto in einen Kanal geſtürzt. Etwa
15 Reiſende wurden verletzt.

Ein Opfer der Fremdenlegion.
Wie aus Heide (Holſtein) gemeldet wird, teilte der Schloſſer

Schwed der von t en aus Saida (Algier) mit erſei Werbern für die franzöſiſche Fremdenlegion in die Hände gefallen.
Se Brief erreichte den Heimatsort einen Tag nach dem Tode ſeiner

utter. Schmuggler und Zollbeamte
Diamanten im Strumpf.

Am Sonntag abend wurden in Neuyork Diamanten, deren Wert
auf 25000 Pfund Sterling geſchäßt wird, beſchlagnahmt. Die
Diamanten waren in den Strümpfen eines Seemannes verborgen,
der am Sonntag vormittag mit einem aus Antwerpen kommenden
Dampfer eingetroffen war. Wie von a erklärt wird, be
ſtehe guter Grund zu der Annahme, daß man es mit einem gut
organiſierten Schmugglerring zu tun habe, deſſen entrale in Europa
liege und der Juwelen durch Seeleute in Amerika einzuſchmuggeln
verſuche.

Rieſenprozeß gegen Schieber und Zollbeamte.
Vor der n r trafabteilung beginnt am Donnerstag ein

Prozeß, in dem ſich 27 Angeklagte wegen Zollbetrugs zuverantworten haben. Jhnen ſehen 18 Rechtsanwälte als Verteidiger
zur Seite; zur Beweisführung ſind 9 Sachverſtändige und 122 Zeugen
eladen. Außer der Stagtsanwaltſchaft treten zwei Nebenkläger auf.
er Prozeß dürfte bis Ende Januar dauern Hauptangeklagter

iſt der bereits fünſzehnmal vorbeſtrafte Kaufmann Walter Heu er
ach der Anklage ſind etwa 700 000 Zentner Zucker verſchoben worden,

wodurch dem Reiche ein Schaden von 7 Millionen Mark ent
ſtanden iſt. Die größte Anzahl der Angeklagten rekrutiert ſich aus
ZollbeamtenZwiſchenfall bei der Verhaftung von Opinmſchmugglern.

Bei der r e Den eines geplanten Opiumn wurde am Montag abend in Leyden (Holland) ein Amſter
amer Kriminalbeamter, der von Leydener Polizeibeamten irrtümlich

für einen Schmuggler angeſehen wurde, durch einen chuß ſo ſchwer
erletzt, daß er am andern Vormittag im EliſabethKrankenhaus inden geſtorben iſt. Die Leydener Polizei hat erhebliche Opium

mengen La tognaht, doch konnten ſich die Schmuggler faſt alle einer

Verhaftung durch die Flucht entziehen

Das deutſche Hygienemuſenm in Agypten.
In Kairo geht ein Hygienemuſenm ſeiner Vollendung ent

gegen, das vom Dentſcher Hygienemuſeum in Dresden errichtet
wurde. Die Mittel zur Schaffung dieſes Kulturwerkes hat König
Funadv aus ſeiner Privatſchatulle bereitgeſtellt. Nach ihm heißt das
WPuſeum „King Fuad Muſenm of Hygiene“. Die Eröffnung ſoll im
Jannar ſtattfinden.

Parfüme
e hat er im beſten Teil der Stadt ei

en aden gemietet und
und andere orientaliſche Parfümerien zu verkaufen.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortliche Vr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton Frang Gomm für Provinz, Lokales und riſhteet
Hr. rer pol Hanne Thorma an für Voltswittſchaft und Sport Kur

Riß ner für den Anzeigen und Rektſameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berſlin-Wilmersdorj Laubacher Str. 65.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
ckvorto iſt in jedem Falle beizulegen.

HOrugd und Berlga der Firma Thl Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer imiaßt 0 Serten

Reinhold war am Zuſammenbruch. Auf der Börſe hatten ſie ihn
zerrieben, zerſtampft

Abalescu dagegen war zuſammengebrochen. Er war nur Schieber.
Nichts anderes einhold verſuchte wenigſtens zu kämpfen, aber der
Rumaäne hatte nichts als Heulen und Zähneklappern und Vorwürfe

für die anderen. e e„Sie ſind ſchuld an der ganzen Geſchichte!“ ſchrie er Behrens an
„Warum haben Sie uns dieſe verdammten Schwindler Borkwitz und
Kehenfeld gebracht Sie ſtecken wohl mit ihnen unter einer Decke

Behrens würdigte ihn keiner Antwort. Er war der einzige der
den Kopf oben behielt. Er ſtand jedem Journaliſten Rede und Ant
wort. Er gab en telephoniſchen Anfrage ausführliche Auskunft.
Er ſetzte en und Erde in Bewegung Um Borkwitz und Retzen
eid aufzufinden. Sie ſollten antworken. Sollten ſich ſtellen
orkwitz war in Böhmen, Retzenfeld in Oſtpreußen, alſo ebenfalls

unerreichbar Das Bankhaus Reinhold Gehrke und Kompagnie mußte
allein den Sturm aushalten

Und der nahm zu. Anſtatt ſich zu mildern.Eugen t verſtand ſein Geſheft Er hatte eine Senſation
losgelaſſen, von der die ganze öffentliche Meinung auf den Kopf ge
ſtülpt wurde. Die geſamte Preſſe machte mobil doch er blieb ihr
immer um etliche Naſenlängen voraus. Jn der nächſten Nummer
prangte das Bild des eigentlichen Schöpfers der großen nationalen
Idee auf der Titelſeite. Max Weyl in Offigtersüniform und mit dem
leeren Armel! Und Stary vergoß Tintenſtröme e die Schuldigen,
die dieſem einfachen, ehrlichen Soldaten ſeine große Jdee raubten und
zu einer ſchwindelhaften Gründergeſchichte machten. Herr Eugen
Stary zählte auf, was die Herren Gründer von dem gezeichneken
Kapital ſchon in ihre Taſche geſteckt hatten Gott und er allein
wußten, wie er das herausgeſchnüffelt hatte. Herr Eugen Stary
e was bis jetzt geleiſtet worden ſei? Herr Eugen Stary ſtellte
eſt, daß die der Geſellſchaft gehörenden Moore noch genau ſo da

kägen, wie vor einem Monat, als die Geſellſchaft gegründet wurde.
Herr Eugen Stary ſprach von dem betrogenen deutſchen Volk und
ſprach die beſtimmte Erwartung aus daß anſtatt der Regierung ſich
nunmehr die Staatsanwaltſchaft für die Vaterländiſche Neuland
geſellſchaft intereſſieren werde.

Die Provinz geriet in Aufruhr. Zu Zehntauſenden flogen die
kleinen Anteile auf den Markt. Jeder wollte retten was noch zu
retten war. Die Banken mußten überall ihre Büroſtunden verlängern,
um dem Andrang des Publikums gerecht zu werden. Am Morgen des
dritten Tages war der Kurs dort, wo Heidenberg ihn haben wollte

auf fünf!
nd nunJn der Preſſe erſchien eine Erklärung, daß angeſichts der Kata

ſtrophe der Vaterländiſchen Neulandgeſellſchaft ein Konſortium der
Großbanken mit der Deutſchen Bankgeſellſchaft an der Spitze ſich ent
ſchloſſen habe die Jntereſſen der Anteilſcheinbeſitzer die ſich meiſt aus
den erwerbenden Schichten der Bevölkerung Zuſammenſetzten, zu
ſchützen und zu dieſem Zweck bereit ſei, die Anteilſcheine mit zehn
Prozent über dem Varikurs zu übernehmen

i i ine ſti auf vierzehndie Anteilſcheine ſtiegen Gortſepung folgt

r

edenkt, hier als Speziali-

Die öffentliche Meinung atmete auf. Ruhe trat überall ein, und
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daß auch in Merſeburg der Kegelſport
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 6. Jannar 1927.
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Einweihung d

am 9. Januar 1927.
Die Keglerſporthalle im Garten der „Funkenburg“ iſt nun fertig

geſtellt und wird am kommenden Sonntag, dem 9. Januar, vormittags
112 Uhr, eingeweiht und ſomit der Offentlichteit übergeben. Der
Gaſtwirt und Kegelbruder Bruno Knoche hat keine Mühe und
Koſten geſcheut uns hat den Keglern von Merſeburg und Umgebung
ein Heint geſchaffen, wie es wohl in weitem Umkreiſe nicht zu finden
iſt. Das Außere der Halle entbehrt jeglichen Schmucks. Einfach und
ſchlicht ſteht ſie da und macht daher einen ſoliden, vornehmen Eindruck.
Dies wird noch mehr in die Erſcheinung treten, wenn erſt die Auf
räumungsarbeiten in der näheren Umgebung beendet ſein werden und
der Garten hergerichtet ſein wird. Die Halle hat ein Lamellendach
erhalten, das für Hallen dieſer Art das geeignetſte ſein dürfte. Beim
Betreten des Reſtanrationsraumes wird der Beſucher durch den
Keglergruß „Gut Holz“ begrüßt, der über der kleinen Muſikbühne an
gebracht iſt und abends in buntem Lichte erſtrahlt. Die Wand-
bekleidung beſteht aus modernen ZementMajolikaFlieſen, die Farben
wirkung iſt harmoniſch abgeſtimmt. Der Fries ſtellt humorvolle Be
gebenheiten beim Kegeln dar und iſt in Bronzeton gehalten. Bei Be
leuchtung durch im Stuckfries verſteckt angebrachte elektriſche Leucht
körper wird hier eine wundervolle Lichtwirkung hervorgerufen. Auch
die Deckenbeleuchtung iſt praktiſch und effektvoll in Stuckroſetten
gebettet. Für Entlüftung ſorgen die an den Wänden direkt unter
der Decke in zierlichen Stuckarbeiten gefaßten Löcher. Die Kunſtſtein
und Rabitzarbeiten ſind von der Firma Reuſcher Gerlach, Merſe
burg, ausgeführt. Die Fenſterbretter ſind von gelbem Marmor ein
Kunſtwerk ſtellen die handgewebten Vorhänge dar. Zwei von den
ſtädtiſchen Werken gelieferte Gasöfen ſorgen für Erwärmung. Alles
in allem iſt hier ein Raum geſchaffen in dem ſich jeder wohl
fühlen wird.

Von dieſem Raum gelangt man direkt in die Klubräume. Auch
dieſe ſind neuzeitlich eingerichtet. Sodann tritt man in die große
Halle. Ginen wundervollen Anblick bieten uns die ſechs Bahnen in

dem weiten Raume. Die vier Kühn Aſphaltbahnen ſind von der
Firma Kühn, Halle, hergeſtellt; die Bohlen und die Scherenbahn hat
die Jirma Spellmann, Hannover, angelgt. Für die einwandfreie und
vorſchriftsmäßige Herſtellung der Bahnen bieten die Namen dieſer
beiden Spezialfirmen Gewähr. über den Klubräumen befjndet ſich
ein Zuſchanerraum, von dem aus ſämtliche Bahnen gut zu überſehen
ſind. 15 Fenſter ſorgen für Tageslicht. Bei Dunkelheit erleuchten
3 elektriſche Bogenlampen ſowie Wandbeleuchtung den Raum. Auch
in der Halle ſind Gasöfen aufgeſtellt. Die Sporthalle iſt durchaus
ſehenswert. Der Kegelbruder Knoche hat hier ein gutes Werk ge
ſchaffen. und die Merſeburger Kegler ſollen durch rege Jnanſpruch
nahme der Bahnen ihren Dank dafür abtragen.

Und nun, Kegelbrüder, laßt die Ku

der Sportchronik einnimmt, d
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Turners Winterſonne und Winferſreude
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Baumſäulen
ſickern.

S

Wegen Wirtſchaftsvergrößerung ſuche zum

es Keglerheims „Funkenburg“

von all dem Zeug, daß uns von dem Rieſengefängnie anhaftet, damit

O herhof Geſenntſchaay

hof e
e ad ſorter Wein

Hauptſtadt wieder einen Großkampftag haben. J
Reihe ſehr geſchickter Paarungen Herſe und Piet Brand, Max

Hauptkampf. die Begegnungdeutſche Meiſter
Dieſer Kampf beanſprucht inſofern beſonde

*m-c5c5cz S

haben vielleicht einmal daran gedacht, Vergeltung zu üben, weil uns
die üble Luft am Akmen hindert und weil das edle Korn unſeres wahr
haftigen Seins beinahe in der Altagsmühle zerrieben worden wäre.
Nun aber ſchicken wir uns an, zu wandern, nun wollen wir dahin
gleiten auf den Skiern durch das weiße Wunderreich und wir werden
Kraft gewinnen und Glauben und Lebensmut, wir werden uns ſelber,
unſer beſſeres Sein wiederfinden, wir werden Ruhe bekommen und
Uberlegenheit den Dingen gegenüber und böſen, liſtigen Menſchen
Und wir wiſſen, wir werden ſiegen über ſie mit unſrer verjüngten
Kraft, denn unſer geſunder Organismus wird das Gift nicht auf
nehmen, das ſie uns einträufeln wollen, und wir werden das Lachen,
das ſelige Lachen wieder lernen wenn wir die Sonne fließen ſehen
aus allen Bornen hin über das weiße Zackengeſchmeide des Baches
und des Waldes Aber an den Eingängen zu der Weite und zu der
Stille und zu der glückſeligen Ruhe ſind Pforten gebaut, weiße Pforten
aus Licht und Tau. Da ſollen wir ſtikk halten und uns los machen

wir die Stelle und den Frieden nicht entweihen und ſtören.

Max Ziegler Weingarten).
C Handball DT.

TuSpV. Neu Röſſen T TV. Kötſchau T 5:6.
Am letzten Sonntag errang ſich die II. des Tu Sp. NeuRöſſen

einen Achtüngserſolg gegen die in letzter Zeit durch Siege über Gegner
der 1. Klaſſe bekannt gewordene T. Mannſchaft des TV. Kötſ hau
Kötſchau geht bald nach Beginn durch placterten Wurf des Halblinken
in Führung, Röſſen gleicht kurz darauf aus, und ſo geht es abwechſelnd
bis kürz vor Schluß, vo es Kötſchan gelingt den ſtegbringenden
Dreffer zu exzielen. Die Tore, alles gutgezielte Würſfe, waren für
beide Hüter nicht zu halten. Der als Erſaß für Helbig, MTB. Lauch-
ſtädt, eingeſprungene Schiri vom HTSpV. leitete zur Zufriedenheit,

S Eußbanl
Um die Neujahrsſpiele.

Die neuen Verbandsſahungen verlangen von den Vereinen, daß der
Aufſtellung sines Jugendſpielers das ſind Spieler unter 18 Jahren
in einer Hexrenmannſchaft eine ärztliche Unkerſuchung vorangehen muß, die
feſtſtellen ſoll, ob die Konſtitution des Jugendlichen den erhöhten körperhen Anforderungen ohne geſundheitliche Gefährdungen gewachſen iſt. Be

jahendenfalls hat der Verein die ausdrückliche Genehmigung der vorgeſetzten
Stelle abzuwarten, bevor er den Jugendlichent ſpielen laſſen darf. Die Nicht
beachtung dieſer Vorſchrift ſetzt die Satzung unter Strafe

Nun haben bei den Ligaſpielen am 2. Januar, wie verlautet in den
Mannſchaften der drei Vereine Wacker, Sporkfreunde und 99 ſolche jugend
lichen Spieler vhne die vorgeſchriebene Beſtätigung mitgewirkt, und die
Unterlegenen haben von dem Proteſtrecht Gebrauch gemacht.

Vom Saalegan iſt daraufhin die Entſcheidung gefällt, daß mit Rück
ſicht darauf, daß die neuen Sahungen erſt am Januar 1927 in Kraft
getreten ſind, davon abgeſehen werden ſoll, bereits dorgekommene Vorſtöße
gegen den in Frage kommenden 292 der neuen Verbandsſatzung zu ahnden.
Damit ſind die Proteſte hinfällig. Es bleibt indeſſen abzuwarten, ob die
betreffenden Vereine nicht die Entſcheidung des Verbandes beankragen

werden. 9C Wintersport

Wetterbericht vom 5. Jannar.

55 Zentimeter 5 Zentimeter Neuſchnee,
erſnee,

ſtwind
h

n

BHBrodken 1148 Meter Geſamtſchneehöhe 95 Zentimeter, Nebek,

Schierke: Geſamtſchneehöhe 15 Zentimeter, 5 Zentimeter Neu
We e Grad, Ski und Rodel gut, bewölkt, leichterWeſtwind.
Hahnenklee: en e 20 Zenfimeter, 5 Zentimeter Neu
ſchnee, ſehr gleichmäßige Schnee ocke, 4 Grad, für alle Sportarten
usgezeichnet, leichter Schneefall, leichter Weſtwind.

Braunlage- Geſamtſchneehöhe 90 Zenlimeter, Zentimeter Neu
ſchnee, Pulverſchnee, 5 Grad, Se und Rodel ſehr gut, bewölkt,
ſchwacher Weſtwind.

St. Andreasberg: Geſarmtſchneehöhe 50 Zentimeter, 5 Zentimeter
Neuſchnee, Pulderſchnec, Grad, Ski und Rodel gut, heiter
ſchwacher Weſtwind.

S Krafktsport

Domgörgen Funke.
Nachdem in letzter Zeit des öſteren internationale en

außerhalb Berlins ausgetragen wurden, wird am Freitag die Reichs
Umrahmt von einer

Schinehling und Jack Stamley, Nefzger und Stamms wird als
Domgörgen-Funke um diechaft im Mittelgewicht vor ſich gehen.

Boxer ſich in ihrem Syſtem faſt vollkommen ähneln, beibe ſind tech
niſch vorzüglich durchgebildete Kämpfer, die bei aller Sauberkeit b
Schlages, weniger auf den k. o. als einen Punktſieg ausgehen. 2
Untkum ſei auch der kangährige Meiſter Kurt Prenzel erwähnt, der
nicht weniger als ſechsmal die Mittelgewichtsmeiſterſchaft errang, und
zwar jedesmal durch k.

Mehling tritt wegen Verletzung nicht an.
Nur Hay mann Rudi Wagner.

Bon den beiden Ausſcheidungskämpfen um die deutſche Meiſter
ſchaft im Schwergewichtsboren, die am kommenden Sonn-tag in der Vortmunder Weſtfalenhalle vor ſich gehen
ſollkten, kann nur der Kampf Rudi Wagner Hahmann vor ſich gehen
da der Würzburger Mehling infolge einer Armverletzung nicht an
treten kann. Dadurch rückt Röſemann kampflos in die nächſte
Runde vor, wo er mit Breitenſträter zuſammentreffen wird. Röſe
mann kämpft an Sonntag troßdent gegen einen ausländiſchen Gegner,
der jedoch noch nicht feſtſteht.

C In Kürze
Erich Günther (Göppingen) ſtellte im Duisburger Stadthad mit

248,9 einen neuen deutſchen Rekord im Rückenſchwimmen über 209
Meter auf. Die alte Beſtleiſtung war von Boddin (Breslan mit
2:49,9 aufgeſtellt worden.

Jn Schweden wird eine Landesſchulmeiſterſchaft im Hallen
tennis ausgetragen

Der von Franz Diener beſtegte Knute Hanſen iſt duvch ſeinen
Sieg über Monte Munn wieder ſoweit nach vorn gekommen, daß er
wahrſcheinlich am 7. Februar gegen den Beſieger des Negers Harry
Wills, Jack Sharkey, antreten wird. Vielleicht boxt aber Sharkey an
dieſem Tage ſtatt gegen Hanſen gegen Paolinv.

Gertrud Eder le wird an dem Wettbewerb um den 25 400 Dollar
Preis die Geſamtpreisſumme beträgt übrigens 10 000 Dollar bei
St. Catalina nie teilnehmen Sie ruht ſeht aus und wird im Früh
jahr mit Helen Wainwright und Ailſen Riggin die alſo offenbar auch
Profeſſtonal geworden iſt oder werden will) an Schauvorführungen
teilnehmen. Ein ſicheres Geſchäft

Ritola, der ausgezeichnete finniſche Langſtreckenläufer und drei
malige Olympiaſteger zu Paris wird dieſe Saiſon an keinem amerie
kaniſchen Hallenſportfeſt teilnehmen Er hat eine ſehr gute An
ſtellung als Tiſchler in Jerſey gefunden.

Gene Turney, der Weltmeiſter im Schwergewichtsboxen, tritt
in St. Louis im Theater auf. Gage wöchentlich 7500 Dollar (über 80 000
Mark).

Jn Gehlberg beiStaatlicher Winterſportlehrgang in Thüringen. Gehl
Oberhof findet gegenwärtig ein vom Thüringiſchen Miniſterium Ab
teilung Volksbildung zum erſten Male veranſtalteter winterſportlicher
Lehrgang für Lehrer und Lehrerinnen an Volks und höheren Schulen
unter der Oberleitung des 1. Vorſitzenden des Deutſchen Skiperbandes
Werregierungsrat Dr. Tenner (Weimar), ſtatt. Die Leitung für den
Skilauf hat Sportlehrer Eitel (Jenaſ, die Leitung für Rodeln Studien
direktor Sonnekallo (Eiſenach), inne. Auf dem Begrüßungsabend, zu
dein ſich 90 Lehrer und Lehrerinnen als Kurſusteilnehmer eingefunden.
ſgtten, wies Oberregierungsrat Dr. Tenner auf die Aufnahme des
Winterſportes in die Lehrpläne der Schulen hin.
Amerika und die vlympiſehen Winterſpiele. An den letzten oly m

piſchen Winterſpielen in Champnix waren die Vereinigten Staaten
ſowohl im Skilauf als im Eishvckey und im Eislaufen vertreten. Die
II. olympiſchen Winterſpiele es in St. Morih werden vorausſichtlich
nur gmerikäniſche Skiläufer und vor allem die Eishokeymannſchaft in
Wettbewerb ſehen. Dex amerikaniſche Eislaufverband hat beſchloſſen,
1928 von einer Beteiligung abzuſehen, da er nicht über geeignete
Läufer verfügt. Jmmerhin beſteht noch die Möglichkeit, daß Miß
e die das Sternbanner 1924 erfolgreich verteidigte, am Start
erſcheint.

Aufſehenerregender Vereinswechſel in Bayern. Wie aus zu
verläſſiger Quelle aus Nürnberg gemeldet wird ſind die beiden inter
nationalen Spieler der ASV. Nürnberg, der Mittelläufer Geiger, und
RPechtsaußen Scherm aus ihrem ſeitherigen Verein ausgetrefen
Scherm ſoll dem Vernehmen nach ſich bei 1860 München angemeldet
haben, während Geiger vorausſichtlich beim FSpV. Frankfurt landen
dürfte. Ob es aber init der Spielerlaubnis klappt, bleibt abzuwarten,
da gerade dieſe Ubertritte ſtark angegweifelt werden

Weitncl. Muchrenten

Sagalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Vorgekontmene Fälle geben uns Veranlaſſung, auf S 420 der neuen
Verbandsſatzungen hinzuweiſen wonach Junioren nur auf beſonderen An
trag nach Genehmigung des VerbandsJugendausſchuſſes in der erſten
Herrenmannſchaft ſpielen dürfen Dieſen Anträgen kann jedoch nur ent
ſprochen werden, wenn der betreffende Junior bereits das 18 Lebensjahr
vollendet hat. Mit Rückſicht darauf, daß die neuen Satzungen erſt am

Janttar 1927 in Kraft gekreten ſind, ſieht der Gauvorſtand jedoch davon
ab, bereits vorgekommene Verſtöße gegen 292 der neuen Verbands
ſaßungen zu ahnden. Wir beſtimmen aber, daß ab Sonntag, den 9. Januar
dieſes Jahres, nur noch die Junioren für die erſten Vereinsmann chaften
ſpielberechtigt ſind, die das 18. Lebensjahr bereits vollendet haben. Die
Spielherechkigung für dieſe Junioren erliſcht aber am 1. Februar d. J.
wenn die in Frage kommenden Vereine an dieſen Tage nicht den Nachweis
grbringen können, daß ſie entſprechende Freigabeanträge an den Verbands
Jugendausſchuß eingereicht haben.

Saalegau Vorſtand im Verband Mitteld Ballſpiel-Vereine,
Buſch. Herſn.

ereins hachricnten

Turneriſche Vereinigung
res Jntereſſe, weil beide

T

Heute Donnerstag Wiederbeginn der
anſchließend Turnratsſitzung im Reichskanzler

S

Turnabende;

u

15. Januar 1927 jungen Mann, ca. 20 J. alt als

Wirtſchaflsgehilfen

Reflektiere nur auf an ſtrenge Tätigkeit ge
wöhnten pra tiſchen Landwirtsſohn. Gelegenheit

zur weiteren Ausbildung in neuzeitlichem Land
wirtſchaf sbetriebe wird gebolen. Familien
anſchluß und Gehalt nach Ubereinkunſt.

Alfred Schramm
Schleberode b. Jreyburg g. U.

Druck

e

kleinere

Damitme
a

geſchätzten In erenten, größere Anzeigen am Ta v

leiſtet iſt, bitten wir m

Am unſere Inſerenten!
Die fortgeſetzte Stelgerung unſerer Auflage macht es notwendig, mit dem
unſerer Zeitung ereits mittags zu beginnen.

Merſeburger Korreſpondent
Anzeigen Abteilung.

Wir biten daher unſere
vor dem GErſcheinen,

Anzeigen am Tage ſelbſt bis 9 Uhr v mittags gut zugeben.
auch fernerhin ein reibungsloſer Verkehr mit unſerer werten Kundſchaft dewahr

ſrenge Einhaltung unſerer Vorſchriſt.

für Botengänge und leichte Fabrikarbeit
ſofort geſucht.

Arthur Kornacker

Herſtener, wenn „Nieſoldg nicht ins Min

Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal
mittel gegen Wanzen.
Berk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Johannlhn

Dampfk- Licht- oder Ropfüichihag S G10 e Meng und Tier Kopf Filz, Kleider le Kurbaäder; Massagen in bester Ausführung

Län

Erkältunes Reſlanrant „Hohenzollern“
Jeden Jreitag und Sonntag

(Wittger Kapelle

Nehbwen Sie sofort ein

Johanniss r. 10

n

on S ugniſZorn abriten-Jeorg Methner 90
Berkauſsſſellen für Halle a. S.:

Am Leipziger Turm

Leipzig Neumarkt Ar. 2J grgehurg.
Min. v. Markt. Fervepr. 576. tage im Abonnement 2 r e DHemmeringſtraße 32
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wcerſevurger Korreſpondent. Donnerstag den 6. Januar 1927.

e

Die Lage der Landwirtſchaft
der Provinz Sachſen

im Dezember 1926.
Eine Zunahme des Grundſtücksverkehrs iſt feſtzuſtellen. Stellen

weiſe ſucht man durch Parzellenverkauf die Entſchuldung herbei-
zuführen.

Die Pflugarbeiten ſind im allgemeinen beendet. Der Saaten-
ſtand iſt im großen und ganzen als gut zu bezeichnen. Jn einzelnen
Gegenden haben allerdings die Saaten durch Schneckenfraß gelitten.

Jn den Ackerbaugebieten macht e eine leichte Verſtärkung
des Viehſta n des bemerkbar, insbeſondere um die großen Mengen
von minderwertigem Getreide verberten zu können. Daneben mag
auch wohl der Umſtand mitſpielen, daß die Preiſe für tieriſche Pro
dukte gegenüber den Preiſen für die Ackerfrüchte ſtetige r und zum

Teil auch etwas günſtiger ſind. Allerdings wird der Vorteil aus
dem an ſich wohl ausreichenden Milchpreis durch die große Spanne
zwiſchen den Preiſen für Milchvieh und denen für Schlachtvieh zu
See des letzteren aufgehoben. An den niedrigen Preiſen für
Schlachtkühe iſt in der Hauptſache die verhältnismäßig hohe Einfuhr
an zollfreiem Gefrierfleiſch ſchuld.

Stellenweiſe iſt ein ſtarkes Auftreten von Maul und
Klauenſeuche zu verzeichnen, desgleichen der Leberegelſeuche in
er des Hochwaſſers. Aus dem Weſten der Provinz wird ein ſtarkes

uftreten der Schild- und Blutlaus gemeldet.
Großen Unmut hat die neuerliche Erhöhung der Kalipreiſe her

vorgerufen.
Für Melkmaſchinen beſteht verhältnismäßig großes Jntereſſe.

Namontlich bei den kleineren und mittleren Betrieben, da Mädchen
und Frauen für Stallarbeiten nur ſchwer zu bekommen ſind.

Der Bau von Werkwohnungen findet nicht in dem notwendigen
Umfange ſtatt, da man im Falle der Arbeitseinſtellung durch den
Wöohnungsinhaber keine genügende Sicherheit hat, die Wohnung für
den Nachfolger frei zu bekommen.

Die erſte Bilanz der Mitteldeutſchen

S StahlwerkeDas unter Führung der Darmſtädter und Nationalbank ſtehende
Konſortium legt jeßt den deutſchen Teil der 25-Millionen- Anleihe der
Mitteldeutſchen Stahlwerke A.G. zu 9824 Prozent auf. 5 Millionen
Mark dieſer Anleihe ſind bereits in Holland feſt begeben. Die Schuld
verſchreibungen ſind mit 7 Prozent verzinslich und ſollen ſobald als
möglich an der Berliner Börſe eingeführt werden. Ein dem Proſpekt
beigegebener Zwiſchenſtatus ver 80. November verzeichnet Anlagen
45 Millionen Mark. Vorräte 8227 658 Mark., Effekten und Be
teiligungen 13,99 Millionen Mark, Debitoren 11,75 Millionen Mark,
Bankguthaben 136 Millionen Mark, und Kaſſenbeſtand 262 342 Mark.
Anderſeits werden Darlehen, die aus dem Erlös der jetzt auſgelegten
Anleihe abgelöſt werden ſollen, mit 18,5 Millivnen Mark angegeben.
Kreditoren belaufen ſich auf 5,86 Millionen Mark.

Flüſſiger Status der Mansfeld A.G.
Die Dividendenausſichten.

Zu den Gerüchten über eine wahrſcheinliche Divide n de von zehn P
Prozent (i. V. 8 Prozent) erfuhren die „L. N. N. von gut unterrichteter
Seite, daß irgendwelche Aufſichtsratsbeſprechungen hierüber noch nicht ſtatt
C haben. Es beſtehen allerdings Strömungen in dem angedenteten

inne, und man vermutet dahinter großaktionäre Jntereſſen. Die Geſell
ſchaft iſt zur Zeit ſehr flüſſig, insbeſondere arbeiten die Tochtergeſellſchaften
u während die Kohlengrundlage derart iſt, daß man ſie kürzlich gern
urch den Hinzukauf der Zeche „Weſtphalen“ erweitert hätte. Die inoffiziell

genannte Höhe freier Reſerven iſt ziemlich anſehnlich.

Tarifkündigung in der chemiſchen Jnduſtrie.
Die von der großen Tarifkommiſſion der Gewerkſchaften be

ſchloſſene Kündigung des augenblicklich geltenden Lohntarifs in der
chemiſchen Jnduſtrie für Ende Januar iſt jetzt dem Arbeitgeberver
band gegenüber ausgeſprochen worden. Die Arbeitgeber haben dazu
noch keine Stellung genommen, ſondern nur den Eingang der Kün-
digung beſtätigt. Beſtimmte Lohnforderungen wurden, wie dies in
der chemiſchen Jnduſtrie ſeit langem üblich iſt, nicht formuliert, viel
mehr nur unter Hinweis auf die wirtſchaftliche Notlage der Arbeiter
ſchaft und auf die hohen Gewinne, die in der chemiſchen Jnduſtrie er
zielt werden, eine angemeſſene Lohnerhöhung gefordert.

n

Erwerbsgeſellſchaften
Maſchinenfabrik Buckan A.-G. in Magdeburg. Jn dem Proſpekt

über 1 218 750 M. neue Aktien, die zum Handel und zur Notierung an der
Berliner Börſe zugelaſſen ſind, waren die Umſätze im Jahre 1924 auf

9650 6000 M. und im Jahre 1925 auf 12 460 000 M. angegeben. Der vor
handene Auftragsbeſtand ſichert zu lohnenden Preiſen für die nächſtenMonate ausreichen de Be ſo erteng Für das laufende Jahr
kann mit einem angemeſſenen Gewinnergebnis gerechnet
werden.

S neenene

c e h S
Aufnahme der Superphosphatfabrikation bei Fahlberg, iſt. Die aus

gedehnten Neuanlagen der Saccharin- Fabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt
K Co. ſind im vorigen Monat fertiggeſtellt worden. Die Fabrikation, in
der Hauptſache Superphosphat, wird in dieſen Tagen aufgenommen; die
geſamte Produktion des Jahres 1927 im Werte von einigen
Millionen Mark iſt bereits feſt verkauft.

Allgemeine Gas A.G. in Magdeburg. Wie aus Magdeburg gemeldet
wird, iſt der Geſchäftsgang des Unternehmens bisher günſtig geweſen. Man
rechnet mit einer Dividende von 4 bis 5 Prozent (i. V.
4 Prozent.

Bei der Zwangsverſteigerung der Saalfelder Elektrizitätswerke (Göritz
mühle) erhielt die Hauptgläubigerin, die Deutſche Verkehrsbank A.G. in
Berlin, für ein Gebot von 73000 RM. (Taxwert 514000 RM den Zuſchlag

J. A. John A.G. in Erfurt. Bei der Geſellſchaft, deren Geſchäfts
gang befriedigend genannt wird, iſt nach Mitteilungen von zuverläſſiger
Stelle für das r abgelaufene Geſchäftsjahr wieder mit n
Prozent Dividende zu rechnen.

er Brauerei-Akt.-Geſ. Heute findet eine Aufſichtsratsſitz ung der Schlutheiß-Patzenhofer Brauerei und der Oſt
werke ſtatt, die unter anderem auch über die 1925/26er Bilan zen zu
beſchließen hat. Man rechnet nach wie vor mit einer Dividende von
15 Pro en t fü die Schultheiß-Aktie und von 12 Prozent für die
Oſt werke-Aktie.

Bayeriſche Aktienbierbrauerei, Aſchaffenburg.
12 Prozent Dividende erwartet.

Elbſchloß Brauerei Nienſtedten in Nienſtedten bei Hamburg. In der
Bilanzſitzüng wurde beſchloſſen, für 1925/26 eine Dividende von wieder
8 Prozent vorzuſchlagen.

Krupp A.-G. Die Verwaltung der Friedrich Krupp A.-G. in Eſſen
beſtätigt, daß ſie eine völlige Aufgabedes Baues von Textil

Es werden wieder

maſchinen wegen der ungünſtigen Umſatzverhältniſſe zur Zeit erwägt.
Die Nachrichten über die von einer ſolchen Maßnahme betroffenen Arbeiten
und Beamten nehmen die Zahl der evtl. zur Entlaſſung kommenden
Perſonen bedeutend zu hoch an. Nach Erkundigungen würden dadurch
höchſtens etwa 200 Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen
werden. Jm übrigen ſind endgültige Beſchlüſſe, wie bereits angedeutet,
noch nicht gefaßt.

„Gückauf“ A.-G. für Braunkohlenverwertung in Lichtenan. Wie ver
lautet, rechnet man für das Geſchäftsjahr 1926 mit der Wieder
aufnahme der Dividendenzahlung.

Deutſche Lokomotivlieferung für Südafrika. Nach einer Meldung der
„Rand Daily Mail“ aus Johannesburg hat die Eiſenbahnleitung das An
gebot von Henſchel und Sohn G, m. b. H. in Kaſſel, betreffend
Lieferung zweier großer Lokomotiven zum Preiſe von 24000 Pfund Sterling,
angenommen. Dem Blatt zufolge werden dies die größten Lokomotiven
ſein, die auf den Bahnen der ſüdafrikaniſchen Union Verwendung finden.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

n nen 124 Prozent, Vereinigte Glanzſtoff 5 Prozent ver
oren.

Gleich nach Beginn ſetzte eine ſchwächere Haltung auf dem Jn
duſtriegktienmarkte ein, angeblich auf holländiſche Verkäuſe, dann
aber feſtigte ſich die Haltung von neuem, weil man mit der Möglichkeit
einer Bankdiskontermäßigung in England und auch in Deutſchland
rechnet. Auch der glatte Verlauf des Zahltages wirkte ermutigend,
gleichwohl war Zurückhaltung vorherrſchend und bei ſehr geringem
Verkehr ſchwankten die Kurſe meiſt um Bruchteile eines Prozentes.
Belebter ging es zeitweilig am Bankaktienmarkte zu auf die beträcht
liche Steigerung von Barmer Bankverein um 7 Prozent. Auch Schiff
fahrtsaktien zogen kräftiger an, Hamburg-Süd amerikaniſche Dampf-

e e e e e

chiffahrtsgeſellſchaft um mehr als 4 Prozent, Hanſa um 2 Prozent.c ne d hen Anleihen macht die Aufwärtsbewegung an
ſehnliche Fortſchritte, bevorzugt war Deutſche Ablöſungsanleihe, aber
auch wertbeſtandige Anleihen und beſonders Vorkriegspfandbriefe
wurden zu anziehenden Kurſen gekauft, letztere gewannen vereinzelt

Prozent, ausländiſche Renten waren gleichfalls feſt.
Privbatdiskont wurde um e Prozent ermäßigt auf 422 Prozent

für beide Sichten.

Berliner Vorbörſe vom 6. Januar.
Nach dem feſten Verlauf der geſtrigen Abendbörſe erhält ſich auch im

heutigen Frühverkehr die freundliche Grundſtimmung. Soweit Orders ein
laufen, überwiegen die Kaufaufträge. An Tarxkurſen hörte man Kriegs
anleihe 0,870, Paket 177,5, Farben 326 327, Stahlverein 154,5, Deutſche
Bank 195,5, Dresdener Bank 183,5.

Am Deviſenmarkte: Paris 128 Mailand 109,25.

Halliſche Börſe vom 6. Jannar 1927.
Die heutagen Notierungen.

(Mitgeteilt von der Commerz und Privat-Bank Merſeburg.)

S er 4.1Bank-Aktien. Hildebrandſche Mühlenw. 79. 75.Adeca 167. 164.-- Moritz Jahr A. -G 15 337Halleſcher Bankverein 165. 165.- Zentzſch 78.Gew. u. Handelsbank 74. 172 Ka erbad Schmiedeberg 80. 80
LandkreditBank 103.--103. Körbisdorfer Zuckerfabrik S
Zörbiger Bankverein T. le e nere re Scrgoleuer Kallwerr 58. 68.Mansfelder Bergbau 154.60 ühle Alsleb 90Prehl. Braunt. A. e eeg ten 59. vorRiebeckſche Mantanm A.G. 18 e er Be eWerſchen-Weißenf. Brk. 195 195. Segelin t e ik eheBruckdorfNietl. Bergb. s409 Zeiger a ne ahrt a e.

in n e a Klee van u rJnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierf. 226.25 225. Freiverkehr.Cröllwitzer Papierf. 150.-127. Api (Petrol. Jnd.) eCönnerner Malzfabrik 138. 128. Bankverein Artern meeEilenburger Katt.-Manuf. 82. 62. Bernburger Sgalmühlen
Eiſenwerk Brünner 18.50 17. Bühring Landsberg 30. 27.Zimmermann E Co. 15. 14.90 Caeſar Loretz 9.50 10Glauziger Zuckerfabrik 128.50 133. Ezarnowanzer Glas 45. 45.
Halleſche Malzfabrik 155.- 155.- Miecifa (Mitteld. Zig. F.) S
Halleſche Maſchinenfabrik 184.-- 184. Portl. gementf Saale. 115. 115.
Halleſche Röhrenwerke 72. 72. J

Berliner Produktenbericht vom 5. Jannar.
Die geſtrigen ausländiſchen Märkte waren infolge der hier ſchon wirk

ſam geweſenen rückgängigen Plata Forderungen für Weizen matter. Heute
waren die argentiniſchen Preiſe abermals teilweiſe ermäßigt, und wenn
auch Liverpool etwas ſtetigere Anfangsnotierungen hier eine leichte Stütze
boten, ſo ſtellten ſich doch die hieſigen Frühjahrspreiſe infolge vermehrten
Angebots unter geſtrigem Schluß. Jnlandsweizen ebenſo wie Jnlands-
roggen ſind nur knapp, aber doch in den Forderungen entgegenkömmender
angeboten und finden dazu Aufnahme. Der ſchon in den letzten Tagen nach
hier gehandelte Weſtern Roggen war auch heute im Markt und ebenſo wie
der ruſſiſche leicht im Preiſe ermäßigt. Dem ſchwachen Weizenmarkt ſchloß
ſich auch Roggen für Lieferung an. Mehl geht in Weizenmehl, ganz be
ſonders in Auszugsmehlen, ſehr ſchlecht. Roggenmehl in ruhigem, aber

e regelmäßigem Verkehr. Gerſte in guter Ware gefragt und ziemlich feſtBuenos Aires 1 Peſo 1.731 1.732 Jugoſlawien 100 Din. rn er al fand nur n e entee h e
e

KFonſtantinop. 1 t. Pfd. 113 abon 100 Escud Berliner Produktenbörſe. D.London l Pfd. Sterl. 20.4 1 20.388 Sslo 100 gr. eeuyortk l She 4.205 4.2008 Paris o Franten Für 1000 Kilo S IRio de Jan. Mir d. i Schweig 100 Franken o (Güur 1000 gilo)
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e 2 Alok. I. 136- 186 186186 Serradella alteBerliner Börſenbericht vom 5. Jannar. Wat 5 aus Serradella
Die re Befürchtungen hinſichtlich der Geſtaltung der Geld- Segen e e en ten l e el e

marktverhältniſſe haben ſich etwas gemildert, zumal da Tagesgeld zu Weigentleie 13.00 13.25 13.25 13.5 Trockenſchnitzen ſ 990 10.10 980 10. 10
ber de 62 er reichlich zu haben Munde un e n gen ne, 12.00 12.25 12.00- 12.25 See 19.10- 19.80 19.10 19. 80
er Reportgelder ſeitens der Berliner Handelsgeſellſchaft, als nicht Nap S geh 20. 00 28 a 26.50 28. 00auffällige Maßnahme erklärt wurde. Der Kursſtand zeigte bei Beginn e 51.00 61.00 57.00— 61.00 S D.

eine gute n aerrer e vielfach waren kleine Beſſerungen gegen gl. Speiſeerbſen 21.00-33 00 51.00-33.00
die geſtrigen gedrückten Schlußnotierungen zu verzeichnen, n Berli Metallnotin Kaliaktien und Maſchinenbauwerte, von letzteren ſtellten ſich erliner Metallnotierungen.

ugsburg-Nürnberger Maſchinen 422, Berlin- Karlsruher 2, Berliner
Maſchinen 3 R. Wolff 25 höher. Demgegenüber ſtanden allerdings (100 e in RM.) 5. 1. 4. 1.
Ermäßigungen in Löwe und Schubert Salzer. Von Zellſtoff Elektroſytkupfer Fire bares (180 s in RM) 129.25 159.50fabriken ſetzten Aſchaffenburger um Prozent höher ein. Auf dem Sriginalhüttenrohgint Pr. K. freien Vert.) gs.00 96.50 65. 68.50
Textilaktienmarkte gaben Stöhr K Co. um Ke Prozent nach. Jn e e e 60.00 60. 75 60.00 61.75ginalhüttenaluminium, 98 99 Prozent 210.00 210.00chemiſchen Werten und Elektrizitätsaktien war die Kursbewegung un Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 714.00 514 00
regelmäßig. Rheiniſche Sprengſtoff ſtiegen um 4 rer üfgers e Prozent 289 2

ä ſj j ntimon-Reguluswerke und AEG. um 12 Prozent, während Geſellſchaft für Elektriſche Siiber in VBarren ca 900 fein (ür 1 rg) r c

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Januar
Auftrieb: 1480 Rinder (darunter 271 Ochſen, 451 Bullen, 758 Kühe

und Färſen), 2300 Kälber, 3092 Schafe, 7482 Schweine, 1359 zum
Schlachthof direkt ſeit letztem Viehmarkt, 1432 Auslandsſchweine.
Ochſen 1. Kl. 60 62, 2. 8. 56 58, 4. 5. 49 6. 43-46
Bullen T. Kl. 57—-58 2. 52-—54, 3 49- 4. 45 47; Kühe 1. Kl. 48
bis 52, 2. 37-43, 3. 26 30, 4. 18- 22, Färſen 1, Kl. 58 60, 2 51-55,
3. 46-49; Freſſer 40-46; Kälber 1. Kl. 2. 83 95, 3. 65—80,
4. 52-60; Schafe 1. Kl. 2. 54 58, 3. 45-—52, 4. 36-48, 5. 30 -35;
Schweine 1. Kl. 2. 31, 3. 80 81, C. 77 80. 5. 75 77, 6.
Sauen 72 75 M. Marktverlauf: Jn allen Gattungen glatt.

Börſen vom 5. Jannar 1927 Korssgettel Mitgeterlt von der Commerz. und Privatbank,

S er e e. en e e e eReichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. nduſtrie Aktien Elektr. Lieferungsa. 160.50 82. Mannesmann Röhr. o8. 207.25 Staßfurter chem. 74.20 7484 Halle Zimmerm i. 18.B t P 5 Mitteld. 4.75 4.7 en 159.50 1659.78 Eſſen Steinkohlen 192. WMonsfeld. Berab. 14.75 145. Stett. Chammotte s 50 88. s Holle Pfänner S
erüsster Borfels Reckar-Goldanl. 89. 88.60 A. E. G. 163.69 167. Fahlberg Liſt 143.50 133. Maſchinenf Buckau 154 154. Sisd Motor 89 Halle Zucker 100. 95.

10 Prov. Sachſ Ammend. Papier 226.-220. Feldm. Papier 135.50 86. 50 Maſchinenf. Kappel 14.50 13.75 Stöhr Kammgarn 189 s50 6512 SHupfeld 3 75 32.
5. I. 4. 1. d. Gold-Pfandbr. l00.60 00.40 Anhalter Kohlen 124. 122.25 Fröbeln Zucker 105. 118.25 Mir Genneſt 132. 32. Stöwer Nähmaſch. 97.75 96 25 Käſtner Karl 31.75 33.r e 5 Prov Sächſ. Id. Aſchaffener zeuſt 174.75 170. Gelſenk. Bergw. (60.751 73. Motoren Deut 69.251 68.75 Ver Glanzſt Elb 345. 355. Kriet ch Mühle 15.75 16.

Htſch. Goldam, i. Roggen Pfandbr. 8.65 8.65 Augsburg Rürnß Genth. Zucker 1.2 1.20 Motoren Mannh. 42. 42.25 Ver Kohle Borna 75 108. Landkraft Leivzia 9 99 100.50d. 85 Doll. roo. oo 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen a. 133. G el. Untern. 189.7. l83.50 Nationale Auto 114.75 113.25 Ver. Thür. Meta 89.50 89. Leipz Baumw 169. 183.dto St 85 g Anleihe r e Bamag. Meguin. 60. 609. Glquz. Zucker 125. 127. Nerddeutſch. Fabel 132. 1239. Wanderer W. 220.25 2 Leipz Bier Rieb. 142.760 140. 50Wto 97.35 96. 6 Zuckerkrd. Gold 90.251 90. Harop Walzwertk 133. 135. Görlitz. Waggon 21.60 21.50 Norddeutſche Wolle 16 160. 78 Wegelin L Hifbener (29. 29.- Leipz Buchb Fr 70.76 74.Dre en Se be Vahnaktien Vvaſalt 87. 95. Gothaer Waggon 22. 22. Oberſchleſ. Eiſenb. 123.50 124. Wernsh. Kg. Sp 49. 48. Leipz Kamma. 169. 165.
n Dt i e J. Berger 272. 5 274.- Greppiner Waggon 160.50 169. Dberſchleſ. E-Jnd S Werſchen-Weißenf. 189.12 197 25 Leipz. P. ZimmermBe en 0.49 o. S ektr. Lochbahn 85. m 95. Bergmann Elektr. 166.70 T63 50 Gruſchwitz Tertil 83.- 88. Oberſchleſ. Koksw. 48.751 147. Weßeregeln Alkalf (67 164. Leipz Wollk 105. los.
r R de l Süerr Staatsbahn 20 25. 0 Serlin Gub. Hut 280 217. Hockethal 402. 10 50 OHrenſtein Koppel 133.50 133.84 R. Wolff 72. 69.5 Lindner Gottfried 73. 89.Dt. Reichsan o. 67 o. Balt. Ohio 102. o 103.s. Der Holz. Kontor 95.251 67. Hall. Maſchinen 282.30 182.75 Oſtwerke 255.-260. Wrede Wälzeret 140.75 141. Manskeld 144. I46.(Kriegsanleihe) 483 Canad Pa. 92.501 93. Berl. Karlsr J. W. 99. s 100 25 Hammerſen K Co. 124.50 125. 12 Phanir Bergbau 13 .25 133.50 Zeitzer Maſch. (73.251 74. NaumannJ os5 937 Halberſt. Blankba.- 56. 65. Seton- u. Monierb. 14 135. Honſa Lloyd 69.75 69 25 Phönix Braunk. 124. 122. /5 Jellſt Waldhof 240. 23 84 Nordd Wolle sog. 152 50832 2 dte d HalleHettſtedt 34. 80. Singe Werke 45. 121 45. Harp Bergbau 198. 19 5 Pinſch A.G. 134. S. Zwickquer Maſch 43 40 44 50 Paradieshetten 150.
S dte t r Dis 9153 Schiffabetegktien. Bochumer Guß 18 173.25 Hartm. Marſch 43.50 43. Pittler A G 158. 158. 50 Freiverkehr Peniger Maſch. 13.50 173.50
e Deren a olss 9.51 Deutſche Auſtr 175. Braunt, u. Brikett 178 so 173 so Held Franke s. 93. B. Polack e der oben o o. Vitler Wert. r. s42 Preuß Tonſ. 0l85 ist Hamburg Anmertta r I SBraunſchw. Kohlen 210.251 219. Hildebrand Mühl. 739.50 Höge Elektron ſas s 25 Hech ob S Polnphon 135.50s 2 dio. olss 983 donſa Bamoſich 17450 172. Duderus Ciſenw. I1s. s 12 Sirſchegupfer 114.50 112.75 volyphon 13 o in Blei als eſſen a52 d e e 722. Buſch Waggon 86. g. Hoeſch Stahlw. isi. 172175 Rhein Braunk, 24825 247.25 Rohe shehot o so anchn Valter 54.75 53.754 S Sächſ e e e l Feroe Liond Vyt Guldenw 90. 3633.8 Hohenlohe 26. 26. Rhein Elektrizit. ſ85-25 164 50 hem zeig e iguet e Co (35. 133 5Anleihe Aelandt so Calmon Asbeſt 67.151 67. Heolzmann Ph. i. m. Rhein Metall s J. l Scheberg 7150 Netz Zucker 164. 9).60s tie l e. o. Verein Etveſchift z Sharl Waſſer S Sumboldt. Maſch. 55.80 Rhein Sprenaſtoft S !22.5 Idler an ehe wert 20.50 50Schuldverſchr. 85. 84. Chem. Buckau 142.50 142. J. G. Farhenind. 322.50 323.78 Rhein Stahlw. rot so s 2 Soll galt S Schubert Salzer 243. a.9 Land Bankaktien Ehem Heyden 135. 135. Je Bergbau 262. 25 Riebeckſch. Montw. 161. 183 Zeügerehag 132. so 130 S derm Stier Sſchaftl. entral Barmer Bantv. r7s. 169. Chem Gelfſenkirch. 108.5. 108. Kahla Porzell. 120.50 115. Rombacher Hütte 13.50 14.25 Stöhr Co. 160 67.Pfandbrrefe 17.55 (7.30 Her Handelsgeſ. 274. 276. EChemn. Spinnerei 80. 80. Ka Aſchersleb. 158. 159. Reſitzer Braunk. 123.25 123.25 Textil Clavie 13.- 13.
C 5 S Sounſchw. Bank 130.25 131. Conti. Caoutſch 113.15 113.50 Karſtadt A.G. 175.50 116. Roſitzer Zucker t04. 93.5 Despziger Wörſe Thür. Gas 133. solandſchftl. Pfobe. 6.20 16. 80 Comm. u. Prio. B. 223.25 220.50 Cröllw. Papier 33. 137. Kattow. Bergbau r e Rütgerswerke 141.25 138. 50 Dttel Krüger 196. e.
48 Bad Anilin Jarmſtädt. u. Rat 264.75 261. Daimler Motoren 87. 36.- Kirchner Co. 102.50 o. Sachſen werke 121.75 118.28 Adea 162.75 163. Tränkner Würger 60. 65.Obl. v. 19 Deutſche Bank Is1is 180. Dtſch Atl. Tel. 91.75 Keöckner Werke 156.75 15 Salzdetfurth. Kali 192.75 191. Comm. u. Priv. 222.50 219. Wotanwerke 49. i9.S Donnersm. Disconto-Bant 18;. lIsors Dich Lux- Bergw. 180. 5 1765.50 göln-Reueſſen 18 160. 75 Sangerh. Maſch 145 14a3. Sächſ. Bank i64.70 134. Nitzer chem

bl. v. 19 S Dresdener Bank 178. s Dich Erdöl 133. 180. Löln-Rottweil Se Sarotti Schok. 188.50 173.25 Sachſ. Bodener. 25 243. Zittauer mech Web 15.Dyderh. Hall. Bankverein 153. 153. Atſch Jabel I18. IV. görbisdorſer Zucker 123 Scheidemandei 33. 2.78 Altenba. Landkr 113
Widm. Obl v. 20 S PEeipz. Cred. Anſt. 163.50 162.75 Diſch. Kali 129.50 129.50 Gebr. Körting 121.25 125. Schering chem. 244. 244.- Kaſſeler Jute Freivertehr.s Engelh. Br. WMitteld. Creditb 179.50 185. Dtſch. Maſch. 119.25 118. Kyffh. Hütte 85. 37. Schleſ. Textil 72.251 73.50 Chromo Raſortk 106. 106.- Bachmann Ladewial l45.
Obl. v. 22 n RNeſchsbankant 173.75 173: Diſch. Petroleum S rahmeyer Co 148.25 148. Schleſ. Zint Eonkord. Spinn. 121.50 124. 75 Eitner Hans 50. 40.432 S Höchſt. Farb. Söchſ. Bank Tös T 165. 75 Dtſch Werke 2 LSaurahütte 81. 8175 Schneider Hugo 95. 98. Ciohwitz. Papier Leutke et
Obl. v. 19 S I Wiener Bankverein 6. 6.10 Dtſch. Wolle 64.25 61.50 Leonhard Braunk. 149.7. 147. Schubert Salzer 244. 244.25 Dermatoid- W. 86. 35. Poge Elektitr i. 119.a Schulth Patz- Brauerei Atti Dürrkopp Werke 82. 82.75 Leopold Grube 180.30 l2s.75 Schuckert Elek es. so 168. D. Eiſenhandel 92.501 93. Richter Stein bau 10.70
vbl. v. 20 Lanerer en Dyckerh. u. Widm. s5. Linke Hoffmann 8 38.50 37.78 Schulz un 127.78 122. Hautzſch Ka st. so Seildel Naumann 78.9 Oiſch. Zucker Engelhardtbrauerel 173. 172.75 Dynam. Nobel 1653.75 159.75 Loewe, Ludw. 251. 260. Sieg Solingen 69.75) 67.30 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl 17.50 7.50
wertanleihe 16.48 l8.50 IESchult. Patzenhofer 302. 300. Eilenburg Kattun 84.- 63. Loreng, C. A.G. 156. 125.25 1 Siemens Halske 201.18 201.75 Glaugiger Zucker 126. 123. Wohlhaar Hainichen 371 36
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Aus aller Welt
Lebendig begraben

Eine erſchütternde Arbeitertragödie hat ſich in dem kleinen
ſteieriſchen Orte Steyregg abgeſpielt. Dort wird ein Brunnen
gegraben. Mit der Erdaushebung war der Arbeiter Anton Gams
Jä ger beſchäftigt, der erſt kürzlich nach jahrelanger ruſſiſcher Ge
fangenſchaft in ſeine Heimat zurückgekehrt iſt. An einem der letzten
Abende wollte der ruhige, in ſich gekehrte Mann eben aus dem ſchon
11 Meter tiefen Schacht emporſteigen, als ein Einſturz erfolgte
Steine und Erdmaſſen verſchütteken ihn derart, daß nur fein
Kopf hervorragte. Die Ortseinwohner, Gendarmeriebeamte
und Feuerwehrleute gaben ſich alle erdenkliche Mühe, den Arbeiter
gus ſeiner qualvollen Lage zu befreien Zwei Männer ließen ſich zu
ihm hinunter und ſchafften ſo viel Erdreich fort, daß ſie Gamsjaäger
bis zu den Hüften frei bekamen. Sodann banden ſie ihm den Säbel
gürt eines Gendarmen um den Leib, ließen ſich ſelbſt emporziehen
Und verſuchten dann mit Unterſtützung vieler Leute, den Mann aus
der Grube zu heben Allein, Gamsjäger war mit den Beinen derart
von ſchweren Steinen feſtgehalten, daß das Aufziehen nicht möglich
war. Gleich darauf ſtürzten neue Erdmaſſen ab, ſo daß derArmſte wieder his zum Kopfe eingegraben war. Eine 95 Mann ſtarke
Abteilung Pioniere die herbeigerüfen wurde, machte ſich ſofort daran
einen Nachbarſtollen zu graben, um von der Seite zu dem Ver
ſchütteten zu gelangen. Doch die Soldaten hatten mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen, und die Ausſicht, den Arbeiter zu retten

e h

wurde immer geringer Am dritten Tage gab der Arbeiter nur noch
ſchwache Lehenszeichen von ſich und wurde bald darauf unter nen
herabkollernden Erd und Steinmaſſen begraben.

Durch Schmuggler ermordet?

Jn der Nähe on Kattowitz wurde ein Kraftwagen
führer ermordet aufgefunden Das Auto lag umgeſtürzt im
Chauſeegraben. Die Leiche des Chauffenrs wies eine tödliche Schuß
wunde am Kopf auf. Wahrſcheinlich haben die Täter, die man in
Schmugglerkreiſen hermutet, den Wagen in den Graben geſtürzt, um
einen Unfall vorzutäuſchen. Es iſt anzunehmen, daß die Schmuggler
einen unbequemen Mitwiſſer beſeitigt haben.

Ein vielſeitiges Amt.
Jn Sandvik auf Bornholm ſuchte man einen Theaterdirektor und

hoffte ihn auf Grund folgender Anzeige zu bekommen:
Wir ſuchen einen tüchtigen Mann, der ſich verpflichten muß
1. die Aufführungen auf der Bühne zu leiten;
2. die kaufmänniſche Verwaltung zu übernehmen
3. das Theater Reſtaurant und Café zu führen;
4. die Zentralheizung zu überwachen.
Nicht geſagt iſt, ob der Mann auch als Schauſpieler, Logenſchließex,

Souffleur, Kuliſſenſchieber und Nachtwächter ſich zu betätigen hat.
Vorderhand hat ſich niemand gemeldet, wer verſteht auch ſchließlich
etwas von Theater und Zentralheizung?

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilhahme beim Hinscheiden unserer
leben Entschlafenen

kräulein I Fohrmann
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
Dank Herrn Pastor Wuttke für seine trost-
reichen Worte. Dank auch dem Fahrbeamten-
Verein, sowie dem Personal und der Beleg-
schaft des Mageretenhofes.

Familie Albert Fuhrmann
Merseburg, den 6. Januar 1927.

Dank
Für die anläslich des Hinseheidens

unserer treuen Entschlafenen in so reichem
Maße erwiesene Anteilnahme sage feh herz-
lichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Marta Böttger
Kötzschen, den 5. Januar 1927.

An den Folgen eines Untalles starb unser
Mitglied und lieber Freund

Herr Gugtay Paunser, Heipisch

Ehre seinem Andenken!
beflügelzüchterverein Frankteben und Im

0 herabgeſetzten Warin.

Rabatt

Keine Partiewaren Waren aus eigenem Beſtand

Derſebeerg a. S. Roßmarkt 5

Inven

Humoriſtiſche Ecke
Jaruſcheit kauft Jnſektenpulver. Der Verkäufer fragt ihn Für

30 oder 502 Jaruſcheit: „Wos iſt firr 30 oder 50 Firr ibber 1000!
Die Hauptſache. Er. „Da kommen wir doch glücklich wieder zu

ſpät in die Oper Die Vorſtellung hat ſeit einer halben Stunde be
gonnen. Sie „Wieſo zu ſpät? Die große Pauſe in dern ich mein
neues Kleid zeigen kann, iſt doch erſt nach dem zweiten Akt

Gefährlich. Damenſchneider? „Das Kleid ſiht guoßartig, gnädiges
Fräulein, wie angegoſſen; Nur der Hals iſt ein wenig zu lang; den
werde ich Jhnen aber gleich abſchneiden.“

Die gebildete Aufwartung. Die Aufwartung hat eine Büſte d
ſchädigt und die Hausfrau jammert. „Ausgerechnet den Dante-Kopf!

Danach die Aufwartefran gutmütig. „Nu, nee, wenn h nur ne
Ahnung gehabbt hadde, daß das Jhre Dante is, denn hättch mir voch

mehr in achd genomm e R. Th.a i s ſchäf Aber, Bergofer, wie kv m nur auen e e e e n e e e e Sden Gedanken, auf Eure alten Tage noch nach tika zu d e
„Ja, mer Bruder hat mi was gefragt, der wo drübe is und eh ich
hem an Brief ſchreib, fahr ich doch lieber glei mewer. Sonſt r

zu lange dauern aGute Bedienung. Gaſt: „Sagen Sie mal Herr Oben wann be
komme ich denn endlich das beſtelte Eſſen Kellner „Jſts dern
ſo eilig, mein Herr?“ Gaſt „Na gewiß ich will morgen v

fahren gl.große Erfolg
meines diesſährigen

Der

Günſtige Einkaufs- Gelegenheit zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen

auf alle nicht im Preiſe

Einzelpaare, ungeachtet des

9 Einkaufs, radikal im
Preiſe herabgeſetzt
Größte Auswahl
vom ein gchnen bis zum

eleganteſten Stiefel

Winter-Mäntel ür Damen, Herren und Kinder
Herren Anzüge beſte Hualitäten zu noch nie dageweſenen Preiſen

Kleider in hübſchen Farben und neueſten Preiſen

Merſeburg a. S.

Veumarkt 18

e auf alle nieht dem Aus Werrogergt

beruht auf der außerordentlichen Preisniedrigkeit
der zum Berkauf gelangenden Qualitätswaren aus meinen
regulären Beſtänden. Der Zweck dieſer Vexanſtaltung iſt eine
reſtloſe Räumung ſämtlicher Winterwaren und anderer Artikel.
Meine Preiſe ſind tatſächlich bis auf die Hälfte und

ſogar noch darunter ermäßigt.

Triükotagen Strümpfe Leinenwaren
BHett-, Tiſch und Leibwäſche
alles zu einem Bruchteil des regulären Wertes

GotthardtſtraßeH e Taitz 37/39
za verkauf zugeteilten Waren

Größtes Spezialgeſchäft am Platze.

Morgen Freitag

Schlachtefeſt
Heute friſches Gehacktes
Tauch's Nachfolger

Fritz Bartoſchikß,
Merſeburg, Preußerſtr. 4.

friſch eingetroffen

bei Freitag, den 7 Janugt,

H. R. G.

Nachruf
Am I. Januar d. J. rief Gott der

Herr unseren lieben Jugendtreund

to Böhme
nach schwerem Leiden zu sich in
die Ewigkeit ab. Wir bedauern
sein plötzliches Hinscheiden aut-
richtig und werden seiner stets
hebend Gedenken.

Ruhe sanft!

Die Jugend von Geusa

Geusa, den 5. Januar 1927.

e

AnzeigenFür die Aufnahme der Anzeigen Jn beſtimmt vorgeſchriebenen Von der Reise
Cagen n Plätzen ung rer
Ka Verantwortung üUberKehnen jedoch werden die U üchk!

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit deruckſichtiat. Dr. Ruhnow

ZahnarztOrdentl che SSchlafſtelle Geisel 1 Tel. 172
Soffen Z. erfr. i d. Geſch d. Bl.

Donnerstag, Freitag, Sonnabend

An diesen drei Tagen sind unsere Butterpreise:
Allerte

kelnste

Butterhandlung Zu den dref Glocken

Cotthardtstr. 10

Rohmarkt 5

S

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt
Karl GSehnert

Leung.

s W en u tst v eno haus.kütterfegte Mwatrten Tehrverirags-

zu nen e. Pormue
der Hanchwerkskammer

Ch aiſelo naues hält vorrätig
ſolide Arbeit mäßige Preiſe Buebdruckerei Th. Bößner.
P. Harnmiſch. Helgrube Mevrsohureg Fl. Ritterstr. 3-

incte Tatelbutter P -Pfd.- Stck. I. 1.00

frische Molkerehutter 0.95
Clockenhutter et die Beste!

Weg Morgen
Schlachtefeſt

ſf Schweinsknochen

e e d billig. Kalkwertu re r Otto Slemmig Sren
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Fahre mit Geſpannc öfters nach Halle!
in beſter Qualität liefern

Aufträge für Hin und
zum Mauern, Jnnenputzen

Rückfahrt nimmt an

W. v e tund Düngen frachtgünſtig m
Grüne Straße 1

Telephon 685

Meu-Rössen

J

Morgen Freitag

Schlachteſeſt

Gust. Münler
Oelgrube 3.

burg a. V. n duluele Shrelhnachine m e

der Bee C. F. Meistfer
kienhantlung, Nersehngchrttche Heimarbet

für Private oder Behörde Jüngeren Bäcker u.
geſucht. Angeb. unter 346an d. Geſchäſtsſtelle d. Bi, Konditorgehilſen

ſtellt ſofort ein
Dfalzstrube 25

G

Soſſſeheren

Von 9 Uhr ab Welffleiſch
und Gehacktes.

Aelteres, ſauberes Georg Herziger, Bächerm.
Haus- Und Nüchehmädthen Aeterer Herr en

für ſofort geſucht. Mittw. u. Sonnab. v. 9-10Morgen
e Freitag Staben, NeuRöſſen z. Pakete tragen. Ang. u. 345
Ugchteßfeßt. Merſeburger Straße 8. an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Aüngerer Hauomädthen e n
Ein Haus m. Laden
zu kaufen geſucht. Angebote

Kauhere Schall
mit Mittagstiſch zu ver

Mit der Führung derFilial

geſchäfte für den „Merſe

Ernſt Quaag s. (unt. 18 Jahre) zum 15. Jan. Warne jede Perſon

unwahre Gerüchte über mich
zu verbreiten, da ich ſonſt
andere Mittel ergreife.

gefurcht.

Unter- Altenburg 32, J.
mieten
Hbere Breite Straße 15.

unter 350 an die Geſchäfts
felle d. Bl.

Möbl. Zimmer
für einen Herrn geſucht.
Angebote unter 331 an die
Geſchäftsſtelle d Bl.
Möob lertescmmer
in Merſeburg oder Leunga
für einen Herrn geſ. Ang. u.
347 a. d Geſchäftsſt. d. Bl.

Dir erger
möbl. zum 15. Januar od
S br. von beſſerem Herrn
zu mieten geſucht. Angebote
Unt 348 an die Geſch. d Bl.

Ladenſür ſofort oder ſpäter geſucht.
Angebote unter 349 an die
Seſchäftsſtelle d. Bl.

22000 Markgeteilt zu günſt. Zinsf. auf
Acker oder Gebäude aus
zuleihen. Anfrag. v. Beſ.
unt. A G. 117a. d. Geſch. d. Bl.

Hobtess
ſuen Sonnabend u. Mittwoch

vormittag mit

pr. Ferheln
in Mirſeburg, Hüterſtraße 8

Nähe Schweinemarkt.
Febr. Luft, Keuſchberg

Futterfeſte Ferkel
ſind abzugeben

Kößzſchen 21.

Gaſtſtätten

ſpondent auflegt:

Ludit

in denen unſer Merſeburger Korre
Gaſthof

Birlin“ Jnhaber Otto Silber
„Stadt

burger Korreſpondent“ in
Schkeuditz iſt Her Nietzſch,

Buch und Schreibwaren
holg., Bahnhofſtr. betraut.

Entgegennahme von An
zeigen und Abonnements.

Probenummern S Un
verbindlicher und koſten

loſe Auskünfte
Mehrere hundert Zentner

Korhweiden
zu verkaufen

Schmidt, Ziegelet
Merſeburg, Leipziger Straße

Fehlachtetest
Gust. lemne,

Morgen
Freitag

Große Sigtti

S SreitagSchlachtefeſt

ſtraße Nr. 12. R. Ienper, Ob. Breite Str. 18.

ſrreivann
Freitag und Sonnabend

Ssperzpereg B. 22.

Dienſtmädchen
geſücht

M. Hindorf

neneklelgchoerkaut
S

Achtung!
Empfehle anf dem

Sonnabend Wochenmarkt
Schweinefleiſch p

Kamm, Kote eiten 120
Jg. Hammelflei ch
Spech
Schinken

Eine Frau, 43 Jahre
ſucht

Herrenbekanntſchaſt
möglichſt Beamten. Ang. u.
344 g. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ges e e e
Einen Lehrlinge

S

Zocher, poſerna 5
S
S

H

für unsere Laufw
tetlungen stellt

Merse

Meldungen sind schriftlich einzureichen.

Th. Röhbner
Buchdruckeret und Zeitungsverlag

Se

ännischen Ab-
1927Ostern ein.

burg



Seite 10, Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 6. Jannar 1927.

Beginn Freſtfog den 7- Jan 7927
mer qro ges CLoger ſoll ohne P öh auf den früheren Wert
u gang bedeufend ermeen Presſen verkauſt werden
Ein Posken Ein Posten v 75 Ein PostenHerrensdiefel Hhalbschue Herrenstiefel

Rdb., spitz u. br., wß. ged. elegante Form W neueste Form, beste Vbtg-

Ein Posten Herr. 19 Ein Posten S 75 Ein Poskenh g Dann Salate er Arbeftsstiete edicht. Futt., Staublasche l r. Lederaustführg., 40 46 Sclnenne, spitz u. br.

Ein Posten S Ein Posken e Ein PostenSchnur u. Spangen- d Dam.-Lack-Snangen 75 Damen Hercedes- 90
schuhe, neueste sSohuhe, hoch- e s uhe, schwarz u.Formen W elegant braun, kleine Nr.

nſere ſnferſchuhwaren verkaufen c
u SCchIeuGderprefſſen Auf micht

Herahgeſe e Green
70 ren

ſergehurg c P V wercehurgKl. Rittergtraße s 4 d. I Al. Rittergtrabe
Weg oeeegſsggggggeſs e e

Heute beginnt das bekannte grobe S Kam mer-Lichtſpiel C

S Große Nitterſtraße Nr. 1.Hausschlachten ren Ab 7. SanuarNachmittags ff Gehacktes und frische Wurst eMorgen Von 9 S an Wellfleisch „Der Schwarze Sonntag

2 Wilhelm Kötteritzgch Mucht. e
Fi i 8 AktGotthardtstraße 21 e Silet ans en ſn Regg! an ge ages 3 en e

m e d J r z r Der 9. Jannar 1905 mit auptrollen:Seseoeeg gegessen iAchtung e t e e e v e Wj M zug, gefü vom Prieſter Gapon und unter sCemeindegagthans flanlehen 20 Rabatt leere e Regenten t And Eyede

ober Voſnnemm Sitzen ne n Als Hauv ſchuldiger an dieſem Blutbad wurdeAnfang 6 Uhr Demaskierung 8 Uhr e e rer der Prieſter Gapon hingeſtellt.
Die 2 ſchönſten Herren u. Damenmasken Der Jim „Der Schwarze Sonnag“ derſowie die DOriginellſte werden prämiiert Rulffes ab 7. Januar in den Kammerlichtſpielen läuft,

Hierzu laden freundlichſt ein wird jedem Gelegenheit geben, dieſen dramatiſchen
Der Wirt Sportklub Abſchnitt der ruſſiſchen Geſchichte per önlich zuKarl Böhme Reipiſch s S erleben. Dazu

Junmtemnburs Der Flug um das Leben im arten anS WMorgen, Freitag Emilvönigedor Se nd T *27 u. ,9 Uhr Jord der deutſchen Hrle asſote
i onnabend un onntag S in Kiel und zum Teil während des BeſuchesSlotle Muſik We S Tan, frei milKönigsdorf Kaſſenöffnung 4 Uhr, Anfang Eſe, 6ife, St Uhr. des deutſchen Halb ſeſchwaders in den ſpaniſchen

z Roßmarkt 2 Uhr Große Kindervorſtellung. Häfen ſtatt.

Ab Freitag, den
Haben Sie „Die eiſerne Brau

Nnncht, ſich die Fort
r groß

5 eo e

nie ſlonn e S e a dem ae wahre eVereinigung ehem. Nittelcchüler en en e eW eerren a Diegetee, der S. e Militär Röcke 5M Rheuma, Giſederreiden, Neuralgie Jugendliche haben Zutritt: Anfang 5 und 8 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

abends 8 Ubr, im Strandschlößchen einen (Nerrenschmerzen), Gicnt!Tanzzirkel für moderne Tänze Stiefel 5 M. Gern teile ich koſtenlos mit, durch welches einfache e Jugend Vorſtellung u Treue ſtarke
p Mittel mir und zahlreichen Patienten in kurzer ZeitLeitung: Podolsky- Matzantke, Schreiberstr. I. Reithoſen 4M geholfen würde. Ueber 2500 Dankbriefe!

nene G. Lukas arten Anion Theatere Sand 1. S e Sreitag bis Montag SF 12 Alte! Carlo Aldiniden eleganten, welt
berühmlen und ſym

S pathiſch. SenſationsMorgern, Frestag, ben 7. Januar vbegiöeeget zanſfer S darſteller in dem grandioſen Detektiv und

S J 34 AbenteurerFilm
in Herren Surſchen- 7 U Mochters Koscbege Kles98888 57 h Wuch S e ars AdntJ ß e von ungeheurer Wucht und Spannung, in dem Carlio inv x ſo e in nen Element iſt und r e ni muts zum beſten gibt. Seine akrobatiſchen Bravourſtücke dürftenUnſere Preiſe für Vinterware ſind e 4 4 kaum überboten werden. In weiteren Hauptrollen: Maly Del

teilweiſe bis zur Hälfte ermäßigt S G n e. ee S a a 6 Akte nach dem Roman vonNcht extra beſchaffte billige bezw. geringe Ausverkaufswaren ale, Leipziger Straße 86 Ein Spiel ums Leben Paul Trank
kommen zum Verkauf, ſondern nur reguläre gute Qualitäten. Filiale Merſeburg Oelgrube 1 Sonn ag 2 e Uhr. Jugend Vorſtellung

Carlo Aldini in „Jagd auf Menſchen
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